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Kriegseriunerungsfeier in Berlin. 


In der Reichshauptſtadt iſt der Gedenktag der 
kranzöſiſchen Kriegserklärung (19. Juli 1870) in der 
Ruhmeshalle vom Militär und in dem Saale der Sing⸗ 


akademie von der Hochſchule gefeiert worden. 


„Um den Truppen ein wahruehmbares Zeichen ihrer 
stolzen Erinnerungen zu gewähren,“ hat der Kaiſer be⸗ 
kanntlich an ſeinem letzten Geburtstage beſtimmt, „daß, ſo 
oft in der Zeit vom 15. Juli dieſes Jahres bis zum 
10. Mai des kommenden Jahres die Fahnen entfaltet 
werden, ſämmtliche Fahnen und Standarten, denen mein 
8 Großvater, des großen Kaiſers und Königs Wilhelm J. 

de für die Theilnahme an dieſem Kriege eine Aus⸗ 
zeichnung verliehen hat, mit Eichenlaub geſchmückt 
werden und die erſten Geſchütze derjenigen Batterien, 


welche in ihm gefochten haben, Eichenkränze tragen.“ 


Entſprechend dieſem Erlaß wurden die Fahnen und 
Standarten der Berliner Garniſon am Freitag im Zeug⸗ 
hauſe geſchmückt. Vormittags fand dort große Parole⸗ 
28 ſtatt, an der die Generalität und die Offiziere 

nahmen. Die erſte Kompagnie des Alexanderregiments 
und die zweite Schwadron des Garde⸗Küraſſirregiments 
hatten um 11'% Uhr die Fahnen und Standarten aus dem 
kgl. Schloß abgeholt und nach dem Lichthofe des 7 8 

ie 
Schwadron neben ihr vor dem Zeughauſe unter den Linden 
Aufſtellung. Um 12 Uhr traf Prinz Friedrich Leopold 
in Vertretung des Kaiſers ein. Die Regiments⸗ 
kommandeure beſeſtigten die von jedem Truppentheil zur 
Stelle gebrachten Brüche von Eichenlaub an den 
Spitzen der Standarten und Fahnen. Nur die 
Fahnen der Eiſenbahnbrigade blieben ungeſchmückt, weil ſie 


thei 


gebracht. Die Kompagnie nahm am rechten Flügel, 


zur Zeit des letzten Feldzuges noch nicht vorhanden waren. 


Prinz Friedrich Leopold gedachte in einer Anſprache der 
Bedeutung des Tages und ſchloß mit einem Hoch auf den 


Kaiſer. Die Kapelle des Gardefüſilier⸗Regiments, die die 
Parademuſik ausführte, ſpielte dazu die Nationalhymne. 
Nachdem die geſchmückten Feldzeichen den Truppentheilen zum 
Abbringen wieder übergeben worden war, wurden die Fahnen 
unter den Klängen des Preußenmarſches, die Standarten 
unter dem Marſch von Hermann über die Wacht am 
Rhein, den die Gardeküraſſiere beim Ausmarſch gegen den 
Jeind vor 25 Jahren ſpielten, nach dem Schloß zurück⸗ 
gebracht. 

Die Singakademie hat wohl ſelten inmitten des Sommers 
eine ſo große Feſtverſammlung vereinigt wie am 19. Juli 
1895. Der Saal war würdig geſchmückt. Durch Teppiche 
und Zierſträucher war die Orcheſtertribüne geſchmackvoll 
verhüllt: den Hintergrund nahm ein gewaltiges Standbild 
der Germania ein, ihr zur Rechten erhoben ſich die Büſten 
der erſten beiden Kaiſer. Links und rechts an den Wänden 
bis herab zum Saal bildeten die Vertreter der ſtudentiſchen 
Vereinigungen in vollem Wichs mit ihren bunten Bannern 
eine farbenreiche Umrahmung, indeß vorne an der Brüſtung 
das zwiſchen Sträuchern verborgene Reduerpult überragt 
war von der Büſte Kaiſer Wilhelms II. Auf beiden Seiten 
der Tribüne unmittelbar vor den Bannern hatten die ge⸗ 
ſammten Lehrkräfte der Berliner Hochſchule, Rektor und 
Dekane in ihrer Amtstracht, Platz genommen. In den 
vorderſten Reihen ſaßen die Ehrengäſte, u. a. die Miniſter 
Dr. v. Bötticher und Dr. Boſſe, Staatsſekretär v. Lucanus, 
Sah u. l. Rogge, Feldpropſt Dr. Richter, Ernſt v. Wilden⸗ 
ruch u. A. 


Die Feier begann mit dem Geſang des 45. Pſalms von 
Bellermann. Er wurde von der Akademiſchen Liedertafel 
und dem Akademiſchen Geſangverein unter Leitung des 
=. Schärf wacker ausgeführt. Hierauf hielt Herr Geh. 

egierungsrath Profeſſor H. v. Treitſchke ein Feſtrede, 
worin er Folgendes ausführte: 

Uns Alten ruft die heutige Feier die goldenen Tage 
anſeres Lebens vor die Seele, die Tage, da Gottes Gnade 
uns die Erfüllung der Träume unſerer Jugend über unſer 
Erwarten hinaus erfüllte. Laſſen Sie uns heute von allem 
Kleinlichen abſehen und nur der ſittlichen Kräfte gedenken, 
die in dem glücklichſten aller Kriege gewaltet haben. 

Als hauptſächlichſte, den Sieg verbürgende, ſittliche 
Macht auf deutſcher Seite bezeichnete Prof. von Treitſchke 
die Gottesfurcht und das unverbrüchliche Vertrauen in die 
oberſte Leitung, das bei den Süddeutſchen gerade ſo ſtark 
war, als bei den Preußen. Redner fuhr fort: 

Je länger das Ringen währte, deſto inniger ſchloß fi 
die deutſche Nation ee Aka ee h de 
nach Wiedervereinigung von Elſaß⸗Lothringen mit dem Vater⸗ 
lande. 130000 deutſche Männer fielen in dem Kampfe, mehr 


als eine Million Krieger überſchritten nach und nach die fran⸗ 
zöſiſche Grenze, vier feindliche Armeen waren gefallen oder 
entwaffnet. Es galt jetzt, die Frucht zu ernten, und nun 
trat der Mann wieder in den Vordergrund, von dem die 
Soldaten jo oft am Wachtſeuer geſprochen, deſſen Staatskunſt 
ſich ſo oft bewährte, der reckenhafte Bismarck, der einſt das 
Wort geſprochen: „Los von . der heute vor 25 
uns damit gewiſſer⸗ 

maßen aufrief: „All Deutſchland nach Frankreich hinein!“ der 


re die Kriegserklärung verlas un 


einen kraftvollen Frieden ſchloß und die neue Verfaſſung be⸗ 
gründete, bei der alle Parteien, ſoweit ſie nichts Unmögliches 
forderten, ihre Rechnung fanden. 

Unverjöhnlic klingen heute noch, nach 25 Jahren, Stim⸗ 
men des Haſſes von jenſeit des Wasgaus herüber. Selbſt 
ernjte Gelehrte wagen die Rückgabe Elſaß⸗Lothringens zu 
fordern. Der Krieg von 1870 wirkt in der Geſtaltung des 
Staateulebens viel länger nach als einſt die Befreiungskriege. 
Furchtbar ernſt tritt daher an uns die Mahnung heran, 
daheim die deutſche Sitte gegen fremde Einflüſſe zit ver⸗ 
theid egen. Erſchreckend ſchwindet dem neuen Geſchlechte die 
Ehrfurcht vor Gott, vor den Schranken der beiden Geſchlechter, 
vor dem Vaterlande. Die Bildung verflacht und die Wiſſen⸗ 
ſchaft verliert ſich in die Breite. Der überbildete Geſchmack 
vermag das Wahre nicht mehr zu faſſen. Das Alles ſind 
ernſte Zeichen der Zeit. Doch wollen wir hoffen, daß in der 
Tiefe unſeres Volkes noch heilſame Kräfte wirken, die wir 
nicht kennen und die ſich äußern, wenn wieder die Gelegenheit 
gekommen iſt. 

Eine Wan richtete Redner hiernach an die 
ſtudentiſche Jugend, ſtets der großen Zeit eingedenk zu 
ſein und ſich zu erinnern, daß ſie zu den Früchten, die ſie 

enießt, aus eigener Kraft noch nichts beigetragen habe. 
Prof Treitſchke ſchloß ſeine Rede mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. Dreimal ſtimmten die Anweſenden in dieſen Ruf 
ein. Die Chargirten kreuzten die Schläger. Mit den Ge⸗ 
ſängen des Chors: „Vater, ich rufe Dich“, von Th. Körner 
und „Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren“, 
ſchloß die Feier. 


Aus Soſia 
verbreitet die „Agence Balcanique“, eine Telegraphenagentur, 
welche den bulgariſchen Machthabern zur Verfügung ſteht, 
folgende Mittheilung vom 19. Juli: a 

„Man erinnert ſich, daß der von Stambulow innegehabte 
Miethswagen auf der Flucht von dem Orte des Attentats einen 
Mann aufnahm und dieſen durch den Boulevard Ferdinand bis 
hinter das Gebäude der Kammer fuhr. Ein Vorübergehender 
erkannte dieſen Mann, einen gewiſſen Bone Georgiew, und 
theilte dem Unterſuchungsrichter ſeine Beobachtung mit. Darauf 
wurde Bone Georgiew heute früh 3 Uhr verhaftet; derſelbe war 
früher der Sekretär Panitzas (des am 27. Juli 1892 hinge⸗ 
richteten Majors Panitza). Er hat vor kurzem einen Brief an 
Stambulow geſchrieben, in welchem er dieſem ankündigte, er 
werde getödtet werden. Die Unterſuchungsbehörde glaubt in⸗ 
folge dieſer Verhaftung auf halbem Wege der Entd eckung 
zu ſein. Die Behörde ließ auch einen Mazedonier Namens 
Athanas verhaften, gegen welchen ſchwere Verdachtsgründe vor⸗ 
liegen. Die Verhaftung Tüfektſchiew's, welche in Zweifel geſtellt 
wurde, hat, wie gemeldet, geſtern Vormittag ſtattgefunden, und 
iſt noch in Kraft. Mit demſelben wird ein ſcharfes Verhür an⸗ 
geſtellt, denn trotz des von ihm gelieferten Alibi⸗Beweiſes glaubt 
man, daß er um das Verbrechen gewußt habe.“ 

Wenn nur die Unterſuchungsbehörde nicht „auf halbem 
Wege“ ſtehen bleibt! 

Der nun aus der Haft entlaſſene Diener Stambulows 
beſtätigt die über die Umſtände des Attentats bereits be⸗ 
kannt gewordenen Mittheilungen und hat erklärt, daß er 
von den Poliziſten direkt an der Verfolgung der 
Mörder gehindert worden ſei, trotzdem er den Beamten 
das Geſchehene auseinander geſetzt hatte. Er wurde ver⸗ 
wundet und im Polizeilokal mißhandelt. Ferner behauptet 
der Diener, daß die Polizei die Mörder kenne und dieſelben 
mit Willen entkommen ließ. 


Für ſt Ferdinand hat in Karlsbad Gelegenheit ge⸗ 
habt, ſich über die ſchändliche That und über ſeine und 
ſeiner Regierung Haltung Stambulow gegenüber im Ge⸗ 
ſpräch mit einem Mitarbeiter der „Frankf. Ztg.“ zu äußern. 
Er wies dabei mit Entrüſtung den Gedanken der Mit⸗ 
wiſſenſchaft oder Mitſchuld an der Unthat für ſich und die 
Regierung zurück. Fürſt Ferdinand Yang die Thäter für 
Mazedonier, betrachtet ruſſiſche Einflüſſe als ausgeſchloſſen 
und verſichert, die Regierung werde alles aufbieten, um 
die Mörder und Anſtifter zu entdecken, da ſie das größte 
8 daran habe, daß Licht in die Sache gebracht 
werde. 

Wie jetzt genauer bekannt wird, vollzog ſich die bereits 
erwähnte Kundgebung des diplomatiſchen Korps in 
Sofia am Tage nach dem Attentat auf Stambulow derart, 
daß alle fremdländiſchen Vertreter dem Empfange des 
Miniſters Natſchewitſch fern blieben und nur der deutſche 
Vertreter in aller Namen Herrn Natſchewiſch, dem jetzigen 
bulgariſchen Miniſter des Auswärtigen, den ſchärfſten Tadel 
über das geſchehene Verbrechen ausſprach. 

Stambulow ſelbſt hat dieſen Natſchewitſch, der ſein 
wildeſter und rückſichtsloſeſter Feind war, für denjenigen 
gehalten, der eine Mörderbande gegen ihn angeworben, ge⸗ 
ſtützt und geleitet habe. Jetzt ſpricht Natſchewiſch in ſeinem 
Blatte „Mir“ („Der Friede“) ſeinen höchſten moraliſchen 
Abſcheu über den Anſchlag aus, nachdem dasſelbe Blatt 
noch kurz vorher den Bulgaren gerathen hatte, Stambulows 
Haus anzuzünden und ihm die Knochen einzeln aus dem 
Leibe zu reißen. 


ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


In Bulgarien giebt es offenbar ſo viele Schurken, 
daß es ſehr ſchwer iſt, das Lügengewebe, das amtlich und 
außeramtlich geſponnen wird, in ſeine Fäden zu zerlegen. 
Augenblicklich kann man noch nicht mit einiger Sicherheit er⸗ 
meſſen, wie die Dinge ſich in Bulgarien geſtalten und welche 
Stellung die Freunde Stambulows gegenüber der Regierung 
und dem Verdacht der moraliſchen Mitſchuld einiger, nicht 
aller leitenden Männer an der Mordthat einnehmen werden. 
Vermuthlich ſind die Freunde Stambulows in dieſem Augen⸗ 
blick zu wenig organiſirt und zu ſehr entmuthigt, um, ſelbſt 
wenn ſie wollten, eine Erhebung zu verſuchen. 

Je tiefer der Einblick iſt, den man in das Weſen dieſes 
halbaſiatiſchen Volkes erhält, um ſo mehr wird man 
die Zurückhaltung des ehemaligen deutſchen Reichkanzlers 
Fürſten Bismarck gerecht würdigen, der ſich in den 80er 
Jahren bei der Battenbergiade kühl bis an's Herz 
hinan zeigte und die Entwickelung der bulgariſchen Ver⸗ 
hältniſſe für Deutſchland nur ſoweit von Intereſſe hielt, 
als ſie möglicherweiſe zu europäiſchen Verwickelungen führen 
konnte. Eine ſolche Möglichkeit iſt ja auch jetzt wieder 
vorhanden, ſobald Ferdinand d, Unbeſtätigte abdankt, ent» 
thront wird ꝛc. und Rußland durch eineßeſtſetzung in Bulgarien 
das Lebensintereſſe Oeſterreichs, des deutſchen Bundes⸗ 
genoſſen gefährden ſollte. 

Stambulows letzte Worte waren: „Gott ſchütze 
Bulgarien!“ Die Züge des Todten ſind nicht verzerrt und 
tragen einen durchaus friedlichen Ausdruck, aber in Folge 
des großen Blutverluſtes ſind fie ganz farblos. Die Wunden 
am Kopfe ſind mit Tüchern verdeckt. Die Arme ſind über 
die Bruſt gekreuzt und zeigen an der Stelle, wo die Hände 
waren, leere Manſchetten. Der Oberkörper iſt mit einem 
Frack bekleidet. Auf der Bruſt des Ermordeten liegt ein 
goldenes Kreuz, ein Heiligenbild und ein einziger Kranz. 

nzwiſchen hat am Freitag ein Extrazug eine Unzahl von 
Beinen aus weiter Ferne gebracht. Aus Iſchl traf vom 
Kaiſer von Oeſterreich ein Beileidstelegramm bei der 
Wittwe ein. x 

Das vom Fürſten und der Regierung in Ausſicht ges 
nommene Leichenbegäugniß Stambulows auf Staatskoſten 
iſt von der Familie und den Anhängern Stambulows 
ſchroff zurückgewieſen worden. 

Berlin, den 20. Juli. 


Die „Hohenzollern“ traf nach einer vom herrlichſten 
Wetter begünſtigten Fahrt am 18. Juli früh vor Gefle 
ein, wo Kohlen eingenommen wurden. Am Freitag wurde 
die Fahrt nach Hernöſand fortgeſetzt. Der Kaiſer machte 
am Donnerstag einen Spaziergang an Land und nahm die 
Abendmahlzeit an Bord des Begleitſchiffs „Gefion“ ein. 

— Der Chef des Militärkabinets General der Infanterie 
von Hahnke legte am Freitag Vormittag (am Jahrestage 
der amtlichen französischen Kriegserklärung) an den Särgen 
weiland Kaiſer Wilhelms J. und Kaiſer Friedrichs große 
prachtvolle Lorbeerkränze mit langer weißer Schleife 
nieder, die mit einem goldenen „W“ und der Kaiſerkrone 
geziert war. 


— Zur Gedenkfeier an den Schlachttag von St. 
Privat am 18. Auguſt, der auf einen Sonntag fällt, werden 
auch die deutſchen Bundesfürſten eingeladen werden. 
Am Vormittag wird auf dem Tempelhofer Felde ein all⸗ 
gemeiner Feldgottesdienſt ſtattfinden, an welchem der Kaiſer 
mit den anwejenden Fürſtlichkeiten Theil nehmen wird. 
Die gefammte, Berliner und Potsdamer Garniſon, ſowie 
viele Kriegervereine werden bei der Feier auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde Aufſtellung nehmen und ſich nach dem Gottes⸗ 
dienſt zur Parade vor dem Kaiſer formiren. Nachmittags 
und Abends finden dann für die Truppentheile und Krieger⸗ 
Vereine ſeparate Feſtlichkeiten ſtatt. Der Kaiſer wird die 
Fürſtlichkeiteu, die Generalität ꝛe. Abends im Schloſſe zu 
einem Feſtdiner um ſich verſammeln. 

— Das ſozialdemokratiſche Wochenblatt „Der Sozial- 
demokrat“ veröffentlicht wieder einen, wie es jagt, ihm „zu⸗ 
gewehten“ Erlaß des Landraths des Kreiſes Nimptſch 
vom 10. Oktober 1893. Darin werden, nachdem das Ober⸗ 
verwaltungsgericht damals die Verfügung des Berliner Polizei⸗ 
präſidiums betreffend das Verbot von Hauptmanns Drama 
„Die Weber“ aufgehoben hatte, die Amtsvorſtände angewieſen, 
etwaige Anträge auf Ertheilung der polizeilichen Genehmigung 
zur öffentlichen Aufführung des genannten Schauſpiels der gaſſung 
„ſelbſtverſtändlich ohne den betreffenden Beſcheid ſeiner Faſſung 
nach als auf höhere Weiſung herrührend kenntlich zu machen“. 

— Auf der Kolonial⸗Ausſtellung der Berliner Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung 1896 wird das Auswärtige Amt in 
hervorragender Weiſe vertreten ſein. Die Kolonial⸗Abtheilung 
beabſichtigt in einem eigens für dieſen Zweck hergerichteten 
Hauſe afrikaniſcher Bauart eine hochintereſſante Darſtellung 
alles deſſen zu veranſtalten, waszſie an Bauten, Einrichtungen, 
Neuerungen lin dem Schutzgebieten geleiſtet hat. Auch Relief⸗ 
karten der wichtigeren Gegenden Oſt⸗ und Weſt⸗Afrikas, ſowie 
Ausrüſtungen und die neueſten Verbeſſerungen auf dem Ge⸗ 
biete der Tropenhygiene werden dabei zur Darſtellung gelangen, 

Deſterreich⸗ Ungarn. Der Kardinal Rampolla fin 
Rom hat dem ungariſchen Fürſt⸗ Primas Vaszary mit⸗ 
getbeilt, daß der Papſt die von dem Fürſt⸗Primas ertheilte 

rlaubniß zur Leitung von Zivilſtandesämtern durch katho⸗ 
liſche Lehrer aufgehoben habe, wodurch Vaszary in eine 
peinliche Lage verſetzt und der Kulturkampf auf's Neue 
angefacht worden iſt. 


Schweiz. Der Reinertrag der Gotthardbahn für 
1894 vertheilt ſich auf die Subventionsſtaaten in folgender 


Weiſe: Italien erhält 98 400 Francs, Deutſchland 53 000 
Fraucs, Schweiz 49 600 Francs. 

Italien. König Humbert befindet ſich — entgegen 
einem auswärts verbreiteten Gerüchte von einer ſchweren 


Erkrankung des Königs — wohl; er gewährt täglich Au⸗ 


dienzen und macht täglich Spazierfahrten. Wahrſcheinlich 


hat König Humbert nur einen kleinen Ohnmahtsanfall 


gehabt, von denen er früher öfters heimgeſucht wurde. 


Das römiſche Blatt „Don Chisciotte“ veröffentlicht ein 
an den Staatsanwalt gerichtetes Klagebegehren Cavallottis 


gegen den Miniſterpräſidenten Crispi auf Grund der von 


ihm in ſeiner Veröffentlichung vom 23. Juni gegen Crispi 


erhobenen Beſchuldigungen. 


Spanien. Schlimme Nachrichten kommen aus Cuba. 
Danach war Marſchall Martinez Campos mit 200 Mann 
Kavallerie und einem Bataillon unter dem Befehl des 
Generals Santocildes auf dem Marſche nach Bayamo, als 
er in einem bergigen und bewaldeten Gelände von mehreren 
Tauſend Aufſtändiſcher angegriffen wurde. General Santo⸗ 
eildes, der den Ernſt der Lage erfaßte, bot ſich dem Tode, 
indem er durch einen wiederholten Angriff den Rückzug 
der Kolonne deckte, welcher in guter Ordnung in der Richtung 
gegen Bayamo gelang. (Anfaugs war ein Siegestelegramm 
von Madrid aus verbreitet worden. Jetzt heißt es: Marſchall 
Campos „leitete den Rückzug mit kühner Unerſchrockenheit“!) 

Im Monat Juni haben 2900 ſpaniſche Soldaten am 


gelben Fieber gelitten und 104 ſind dieſer Seuche 
erlegen. 


ie Regierung will noch vor Ende Juli ſechs Batterien 


und im September 30 000 Mann Verſtärkungen nach Cuba 


ſenden — ein Zeichen, daß es nicht ſo leicht iſt, wie man 


aufangs glaubte, mit den Aufſtändiſchen fertig zu werden. 


Der Aufſtand in Cuba birgt eine gewiſſe Gefahr für 


die deutſchen, ja für alle europäiſchen Raucher von 
abana-Zigarren — mögen fie nun echte oder imitirte 
vanas rauchen — in ſich und dieſe Gefahr liegt in den 
Folgen eines Sieges der Aufſtändiſchen. Macht ſich die 
* von Spanien frei, ſo iſt nicht anzunehmen, daß die 
Inſel als ſelbſtſtändige Republik für ſich beftehen bleibt. 
Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß ſich die Kubauer den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika anſchließen 
werden. Dann ſteht aber das weite Gebiet der Union dem 
Havana⸗Tabak und den Havana⸗Zigarren zollfrei offen, 
ein Ereigniß, welches den Preis beider Produkte ganz un⸗ 
gemein in die Höhe treiben und für Deutſchland den Konſum 
nicht nur der echten Havana⸗Zigarren, ſondern auch der in 
Deutſchland mit jo großer Vollendung aus reinem Havana⸗ 
Tabak angefertigten „Imitationen“ auf einen ſehr kleinen 
Kreis beſchränken würde. 
Rußland. Der franzöſiſche Militäragent in Peters⸗ 
burg, Oberſt Moulin, ſcheint darauf auszugehen, Sympathie⸗ 
kundgebungen zu ſammeln. Er hat fetzt die Feſtung 
Sweaborg beſichtigt, und wie in Kiew wurde auch dort 
ihm zu Ehren ein Feſteſſen veranſtaltet, bei dem der Gou⸗ 
verneur der Feſtung in franzöfiſcher Sprache auf den Prä⸗ 
ſidenten Faure und die „theuren Freunde“, Oberſt 
Moulin auf das Kaiſerhaus und das franzöſiſch⸗ ruſſiſche 
Bündniß toaſtete. 
Graf Schuwalow tritt in etwa vier Wochen ſeine 
zweite Inſpektionsreiſe an, die ihn nach dem induſtriellen 
Theile Polens führen wird. In Lodz, Sos nowice, Tomaſchow 
u. ſ. w. wird dem Generalgouverneur ein Ueberblick über 
die Verhältniſſe durch Zuſammenſtellung der verſchiedenen 
Erzeugniſſe geboten werden. Man hofft, den Grafen 
Schuwalow dafür zu gewinnen, die Eiſenbahntarife für die 
Induſtrie in Ruſſiſch⸗Polen günſtiger zu geſtalten. Die 
Jahresproduktion der dortigen Induſtrie beträgt gegen 
300 Millionen Rubel. 
Aus Hofkreiſen in Peterhof verlautet, daß daſelbſt ein 
Hand ſchreiben Kaiſer Wilhelms dem Zaren über⸗ 
reicht wurde. 
Die bulgariſche Deputation war am Donnerstag 
bei dem Stadthaupte von Petersburg auf deſſen 
Landhauſe bei Oranienbaum (bei Petersburg) zu einem 
Mahle geladen, an dem 120 Perſonen theilnahmen. Das 
Stadthaupt beſprach in ſeiner Tiſchrede die Bedeutung des 
Erſcheinens der bulgariſchen Deputation für Rußland und 
das ruſſiſche Volk. 
Nach amtlicher Veröffentlichung iſt bisher der vierke 
Theil der geſammten Hauptlinie der ſibiriſchen Eiſen⸗ 
bahn erbaut worden und es ſind 3 73 437 111 Rubel 
verausgabt worden. An dem Bau And 70 225 Perſonen 
beſchäftigt. Die thatſächlichen Unkoſten ſind mäßiger, als 
fie veranſchlagt waren. 
Aus der Provinz. 
Grandenz, den 20. Juli. 

— der Weichſeldurchſtich bei Siedlersfähre iſt nach 
behördlicher Bekanntmachung nicht eine Zollſtraß e, ſondern 
eine verbotene Waſſerſtraße, auf der zollpflichtige Waaren 
und ſolche Gegenſtände, welche zwar zollfrei, aber derartig ver⸗ 
packt ſind, daß ihre Beſchaffenheit nicht ſegleich erkannt werden 
kann, nicht eingeführt werden dürfen. Ausgenommen hiervon 
ſind uur Fahrzeuge mit friſchen Seefiſchen und mit Strandgut 
und ſonſtwie von der Zoll⸗Behörde geſtattete Ausnahmen. 

— Den fortgeſetzten Bemühungen des Weſtpreußiſchen 
Fiſchereivereins iſt es gelungen, den Deutſchen Seefiſcherei⸗ 
verein in Berlin zur Abhaltung von Samariterkurſen für 
unſere Fiſcher und zwar je eines Kurſus in Weichſelmünde 
und Hela zu beſtimmen. In dieſen Kurſen, die jedenfalls ſchon 
im Auguſt d. Js. ſtattfinden werden, ſollen die Fiſcher lernen, 
wie ſie ſich bei plötzlichen Unglücksfällen zu verhalten haben. 
Der Unterricht wird an die Fiſcher unentgeltlich ertheilt. — Der 
2 unternimmt am Sonnabend, den 27. d. Mts., 

achmittags 1¼½ Uhr vom grünen Thor in Danzig aus mit 
ſeinen Mitgliedern und Gäſten eine Dampferfahrt nach dem 
Weichſel durchſtich. Die Fahrt verſpricht ſehr intereſſant zu 
werden, da die königliche Ausführungs⸗Kommiſſion dem Bercin 
die Beſichtigung der Arbeiten und Anlagen bereitwilligſt ge 
ſtattet hat. b 

— Gemäß $ 10 der Beſtimmungen über Ausbildung und 
Prüfung für den Königlichen Forſtverwaltungs die nſt 
vom 1. Auguſt 1883 joll das Studium der Rechts⸗ und Staats⸗ 
wiſſenſchaften der 4 in der Dauer von zwei Semeſtern 
an einer Univerſität der Regel nach dem Studium auf einer 
Forſt⸗Akademie folgen. Zu Abweichungen von dieſer Reihenfolge 
der Studien war bisher die Genehmigung des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters erforderlich. Der Laubwirthſchastsminiſter hat uun bes 
ſtimmt, daß es der Genehmigung künftig nicht mehr bedarf, das 
Univerſitätsſtudium vielmehr lediglich nach dem Ermeſſen der 
Betheiligten dem forſtakademiſchen Studium auch vorangehen 
oder in dasſelbe eingeſchoben werden kann. 

— Zu dem 11. Deutſchen Turntage, welcher in lingen 
ſtattfindet, begeben ſich 22 Delegierte des Bellen erb 

die Herren Bankdirektor Paul Schiweck⸗Köniasberg. Gerichts⸗ 


hüllt werden ſoll. 


Einnahme von 2251 Mk., eine Ausgabe von 2230 Mk. 


Wichtigkeit des Gegenſtandes iſt das Erſcheinen recht vieler Mit⸗ 
glieder erwünſcht. 


Luſtſpiel gegeben hat. 


Er wurde in das hieſige Gerichtsgefängniß gebracht. 


zogen haben. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 


forſchungen über die Angelegenheit anſtellen zu laſſen. 


Regierung zu Stettin überwieſen. 

— Der Spezialkommiſſar Regierungsrath Praetorius in 
Stettin iſt als Hülfsarbeiter in das Ober⸗Landeskulturgericht 
zu Berlin einberufen. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Samulon in Oſterode iſt zur 
Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht und Landgericht in 
Graudenz zugelaſſen. 

— Der Rechtskandidat Max Ruperti aus Grubno iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Culmſee zur 
Beſchäftigung überwieſen. 

— Der Amtsgerichtsſekretär Kleophas in Schöneck iſt an 
das Landgericht in Thorn verſetzt. Der Amtsgerichtsaſſiſtent 
Scharmer in Stuhm iſt zum Sekretär mit der Funktion als 
Kaſſenverwalter bei dem Amtsgericht in Schöneck ernannt. 

— Die Regierung zu Danzig hat dem Ziegelei⸗Verwalter 
Johaun Hendrich in Chriſtinenhof, welcher am 10. Juni einen 
Knaben mit Lebensgefahr aus dem dortigen Ziegeleiteiche 
gerettet hat, eine öffentliche Belobigung ertheilt. 


— Erledigte Schulſtellen.] In Rundewieſe (allein, 
Kreisſchulinſpektor Dr. Otto⸗Marienwerder), Lehrerinnenſtelle in 
Mocker (Kreisſchulinſpektor Richter⸗Thorn), evangeliſch; in Dorf 
Birglau (allein, Kreisſchulinſpektor Richter⸗Thorn), katholiſch. 
— Weber den Gutsbezirk Chel monie, im Kreiſe Brieſen, 
iſt wegen der dort herrſchenden Rothlaufſeuche die Orts⸗ 
ſperre verhängt worden. 

2 Danzig, 19. Juli. Die Krenzerkorvette „Sophie“ 
unternahm heute Nachmittag ihre erſte Probefahrt, welche in 
jeder Hinſicht zufriedenſtellend verlaufen iſt. Die Korvette lief 
ſowohl unter Dampf, als auch mit Segeltakelage. 

Das Freihafen⸗Projekt iſt nochmals dem Finanz⸗ 
miniſterium zurückgereicht worden. Es handelt ſich jedoch nur 
um eine genauere Feſtſtellung verſchiedener finanzieller An⸗ 
gelegenheiten. 

„Gruppe, 20. Jull. Geſtern herrſchte auf dem hieſigen 
Schießplatze ein recht kriegeriſches Treiben, denn es 
hielten zwei verſtärkte Bataillone Infanterie der Graudenzer 
Garniſon unter Zuhilfenahme von Feldartillerie und Kavallerie 
große Gefechtsſcharfſchießen ab. Auch trafen geſtern der Brigade⸗ 
kommandeur Generalmajor v. Heidebreck und der Oberſt Frhr. 
v. Buddenbrock ein, um heute das Prüfungsſchießen des hier 
zur Uebung weilenden zweiten Bataillons des Grenadierregiments 
Nr. 5 abzunehmen. Mittags fährt das Bataillon mittels 
Sonderzuges nach ſeinem Garniſonorte Danzig zurück. 


d Culm. 20. Juli. Heute früh zog über unſere Stadt ein 
kurzes, aber ſchweres Gewitter. In der benachbarten Ort⸗ 
Kock Dolken entzündete der Blitz die Wohn⸗ und Wirth⸗ 

ftsgebäude des Beſitzers Hoffmann. Das Vieh konnte 
gerettet werden, ſämmtliches Mobiliar, ſowie die ganze diesjährige 

u- und Noggenernte wurde dagegen ein Raub der Flammen. 
a nur die Gebäude verſichert ſind, erleidet Herr H. einen 
großen Schaden. 

d Culm, 19. Juli. Die 160 Morgen große Beſitzung des 
Herrn F. Winter⸗Watterowo iſt für 46500 Mk. in den Beſitz 
des Herrn Schmautz⸗Niederausmaaß übergegangen. — Auf dem 


ſekretär Wolter⸗Memel und Gymnaſiallehrer Hellmann⸗ 
Bromberg. Die württembergiſche Stadt Eßlingen hat man 
deshalb zum Verſammlungsort gewählt, weil in ihr Georgii, 
der Mann, der 25 Jahre hindurch Vorſitzender des Bundes der 
deutſchen Turnerſchaft war und ſich um dieſe unvergeßliche Ver⸗ 
dienſte erworben hat, geboren iſt und dort das ihm errichtete 
Denkmal im Beiſein der Vertreter aller deutſchen Turner ent⸗ 


— Die Sterbekaſſe für die Lehrer der Provinz Weſt⸗ 
preußen hatte bei der Kaſſen⸗Reviſion am 25. Juni d. Is. 
ein Vermögen von 14750 Mk. Die Schlußrechnung ergab eine 


22 Während des Sommerſemeſters 1895 beſuchten die land⸗ 
wirthſchaftliche Hochſchule in Berlin 287 Studirende aus früheren 
Semeſtern, 149 neu eingetretene Studirende und 137 Hoſpitanten, 
zuſammen 573; außerdem nahmen an den Vorleſungen und 
Uebungen 76 Studirende der Univerſität und 111 Studirende 
der Thierärztlichen Hochſchule und der Militär⸗Roßarztſchule 
Theil. Die Akademie in Poppelsdorf beſuchten 242 Studirende 
aus früheren Semeſtern, 142 neu eingetretene Studirende und 
1 Hoſpitant, zuſammen 385. Unter den Studirenden in Berlin befanden 
ſich 418 Geodäten und Kulturtechniker, in Poppelsdorf 340. Die 
Geſammtzahl der Studirenden an beiden Akademien vertheilt 
ſich anf die einzelnen Provinzen folgendermaßen: Rheinland 142, 
Brandenburg (mit Berlin) 116, Heſſen⸗Naſſau 92, Weſtfalen 87, 
Schleſien 78, Sachſen 67, Hannover 59, Oſtpreuß en 47, Poſen 
45, Pommern und Weſtpreußen je 39, Schleswig⸗Holſtein 
10; aus den übrigen deutſchen Staaten 74, aus dem Auslande 63. 

— Zur endgiktigen Beſchlußfaſſung über die Veranſtaltung 
der Gewerbe⸗Ausſtellung in Graudenz im Jahre 1896 
findet am Montag Abend im „Goldenen Löwen“ eine General⸗ 
verfammlung des Gewerbeve reins ſtatt. Wegen der 


— [Sommertheater] Moſers Luſtſpiel „Der Salon⸗ 
tyroler“ wird am Montag zum Benefiz für Herrn Bruck in 
Szene gehen. Herr Bruck wird den Kaufmann Bredow, Herr 
Löwenfeld den Salontyroler ſpielen. Den echten Tyroler 
ſtellt Herr Bauer dar, der ſelbſt aus Tyrol gebürtig iſt. In 
dem Stück wird eine Gruppierung nach dem Defregger'ſchen 
Bilde vorkommen, welches ja auch dem Dichter die Idee für das 


— Ein Hochſtapler, der frühere Bahnarbeiter Karl 
Samland aus Kolonie Weißhof bei Thorn, beſuchte geſtern 
mehrere Geſchäfte und beſtellte dort, angeblich für einen hieſigen 
Lokomotivführer B., verſchiedene Waaren, ſo mehrere Kiſten 
Zigarren, 14 Pfd. Zucker u. ſ. w. Einen Theil der beſtellten 
Waaren nahm er gleich mit. Ehe er jedoch ſeinen Raub in 
Sicherheit bringen konnte, benachrichtigte der Inhaber eines 
Geſchäfts, bei dem Samland ohne Erfolg einen gleichen Verſuch 
gemacht hatte, die Polizei, und ſo wurde S. an der weiteren 
Fortſetzung ſeiner Geſchäftsreiſe durch einen Polizeibeamten ge⸗ 
hindert. Im Beſitz des Samland fand man mehrere Uhrmacher⸗ 
rechnungen aus Thorn, auf die geringe Summen angezahlt waren. 


— Bei mehreren Proviantamtsarbeitern in Parsken 
wurden geſtern Stiefel mit Militärſtempeln, die etwas ver⸗ 
wiſcht waren, von einem Polizeibeamten gefunden. Auf die Frage, 
woher ſie dieſe Stiefel hätten, gaben ſie an, ſie hätten ſie von 
dem Händler Naderſohn in Grandenz gekauft. Auch eine Partie 
Woilachs, die bei ihnen gefunden wurden, wollen ſie von N. be⸗ 


— Der Händler Ehrlich von hier hat vor etwa zwei 
Jahren an mehrere Bewohner der Umgegend Militärſtiefel ver⸗ 
kauft, die den Stempel eines Garderegiments trugen. Er will 
dieſe Stiefel von einer auswürtigen Firma bezogen haben. Die 
hieſige Polizeibehörde hat, um die Angaben des E. zu prüfen, 
ſich an das Polizeipräſidinm in Berlin gewandt, um Nach⸗ 


— [Militäriſches.] Mahr, Oberſt und Kommandeur 
des Inf. Regts. Nr. 141, mit Peuſion und der Regts⸗Uniform 
der Abſchied bewilligt. Geßner I, Hptm. a la suite des Inf. 
Regts. Nr. 82 und Lehrer bei der Kriegsſchule zu Engers, als 
Komp. Chef in das Inf. Regt. Nr. 141 verſetzt. Thebalt, 
Portepeefähurich vom Feldart. Regt. Nr. 35 zum Sek. Lt., 
Wolff, Unteroffz. vom Feldart. Regt. Nr. 35, Groeſchke, 
Unteroffz. vom Inf. Regt. Nr. 14 zu Portepeefähnrichs befördert. 
— Der Regierungsrath Bredow zu Arnsberg iſt der 


Wochenmarkte wird der friſche Roggen mit 4,10 Mark 
bezahlt. 

Cutm, 19. Juli. (C. 3.) Bei Abgang eines Eiſenbahn⸗ 
zuges am 11. d. Mis. ſcheute bei Grubno das Pferd des 
Glaſermeiſters Mendel Jacob aus Fordon, wobei J. aus dem 
Wagen geſchleudert wurde. Vorgeſtern iſt Herr J. in Folge 
der dabei erlittenen Verletzungen geſtorben. 

Thorn, 19. Juli. Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete 
ſich geſtern auf dem Liſſomitzer Exerzierplatze. Der Hirte des 
Beſitzers Bott⸗Schönwalde weidete dort ſeine Rinder, unter denen 
ſich auch ein junger Stier befand, der aus unbekannter Urſache 
wüthend geworden war. Dieſer ſtürzte ſich auf den Knaben und 
richtete ihn ſchrecklich zu. Mehreren Ula nen, die hinzueilten, 
gelang es, das Thier zu vertreiben. An dem Aufkommen des 
ſchwer verletzten Hirten wird gezweifelt. 

Lantenburg, 19. Juli. Eine Verſammlung von Vertretern 
der Stadt, der Innungen und Vereine hat am Mittwoch be⸗ 
ſchloſſen, am 8. Auguſt ein großes Feſt zur Erinnerung an 
Deutſchlauds große Zeit zu feiern. - 

[| Marienwerder, 19. Juli. Heute ſtarb nach längerem 
ſchweren Leiden fern von ſeiner Gemeinde im Alter von 
38 Jahren 2 Pfarrer Schweitzer in Drengfurth, früher in 
Mewe, ein Sohn unſeres Beigeordneten Herrn Schweitzer. 

Neuenburg, 19. Juli. Der Bazar des Frauen⸗ und 
Jungfrauen⸗Vereins hat eine Einnahme von etwa 1000 Mk. 
gebracht. 

St. Eylan, 19. Juli. In der vorgeſtrigen Stadt 
verordnetenſitzung wurde das Gehalt des Bürgermeiſters 
auf 3600 Mk. feſtgeſetzt; die Stelle wird noch einmal aus⸗ 
geſchrieben werden. 

B Tuchel, 19. Juli. Das zu Ehren des nach Marienburg 
verſetzten Herrn Landraths v. Glaſenapp hier geſtern ver⸗ 
anſtaltete Abſchiedseſſen erfreute ſich einer recht regen 
Betheiligung aus Stadt und Kreis. Herr Graf v. Königs⸗ 
marck brachte den Kaiſertoaſt aus, die Herren Oekonomierath 
Aly⸗Gr. Monia und Bürgermeiſter Wagner feierten die Ver⸗ 
dienſte des Scheidenden um den Kreis und die Stadt. Viele 
Telegramme trafen ein und gelangten zur Verleſung, unter 
dieſen auch ein ſolches von dem in der Schweiz weilenden Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler. — Herr Graf v Königsmarck⸗ 
Kammib, der reichſte Grundbeſitzer unſeres Kreiſes, hat dem Fonds 
zur Erbauung eines Kreiskr ankenhauſes 4000 Mark als 
Geſchenk überwieſen. Der Bau iſt nunmehr geſichert. 

& Dirſchan, 18. Juli. Geſtern fand eine Sitzung des 
Aufſichtsraths der Zereszuckerfabrik ſtatt. Eine Dividende 
wird in dieſem Jahre, wenn es die entſcheidende General 
verſammlung nicht noch beſchließen ſollte, nicht gezahlt werden 
können. Der Durchſchnittspreis pro Zentner Zucker war im 
vergangenen Geſchäftsjahre um drei Mark billiger als derjenige 
des Vorjahres. Die Preisdifferenz wäre noch beträchtlicher 
geweſen, wenn nicht durch gut ausgenützte Lagerung ſich für 
gewiſſe Mengen der erzeugten Produkte günſtigere Verkäufe 
hätten erzielen laſſen und wenn außerdem die Herſtellungskoſten 
nicht um 0,04 Mk. pro Zentner Rüden billiger geweſen wären 
als im Vorjahre. Durch den Rückgang der Zuckerpreiſe iſt in 
dem Endergebniß gegen das Vorjahr ein beträchtlicher Ausfall 
eingetreten, ſo daß auch keine Tantiemen gezahlt werden können. 
Bei der alten Dirſchauer Zuckerfabrik iſt der Ausfall noch höher 
als bei der Jeresfabrik. Bei der allgemeinen finanziell noch 
günſtigeren Lage dieſer Fabrik iſt aber eine Dividendenzahlung 
möglich und wahrſcheinlich. 

„ Elbing, 18. Juli. Das Komitee für den Bau 
der Haffu fer⸗ Bahn iſt raſtlos thätig, um das Projekt einer 
baldigen Ausführung entgegenzuführen. Von dem auf 2750000 
Mark veranſchlagten Aulage⸗Kapital will die Baufirma Lenz 
und Komp. zu Stettin 150060 Mark in vierprozentigen 
Prioritäten übernehmen. Auch die Miniſter für öffentliche 
Arbeiten und Finanzen haben eine ſtaatliche Beihilfe in Ausſicht 
> und die Höhe derſelben von der Betheiligung der Kreiſe 

bing und Braunsberg, ſowie der Provinz Oſtpreußen an dem 
Unternehmen abhängig gemacht. Nachdem die Städte Brauns⸗ 
berg, Frauenburg und Tolkemit, ſowie die Dom⸗ und Vikarien⸗ 
Kommunität in Frauenburg und viele Gemeinde ⸗ Verbände 
und Privatperſonen ſich zur unentgeltlichen Hergabe von Land 
zum Bahnbau bereit erklärt haben, hat auch der Kreisausſchuß 
des Kreiſes Braunsberg beſchloſſen, eine Zinsgarantie zu 4 Proz. 
für 100000 Mk. auf 20 Jahre zu übernehmen und den Grund 
und Boden, ſoweit der Landkreis Braunsberg in Betracht kommt, 
ebenfalls koſtenfrei herzugeben. Nunmehr gedenkt das Komitee 
auch an die Stadt Elbing das Erſuchen zu ſtellen, den 
für die Haffuferbahn erforderlichen Grund und Boden inner⸗ 
halb des Stadtkreiſes koſtenfrei herzugeben. Ferner wird 
das Komitee demnächſt an den Kreistag des Landkreiſes 
Elbing das Erſuchen ſtellen, entweder für ein Kapital von 200000 
Mk. eine Zinsgarantie von vier Proz. auf 20 Jahre, oder 
200000 Mk. Stammaktien zum Nennwerthe zu übernehmen, ſo⸗ 
wie den Grund und Boden zum Bahnbau unentgeltlich herzu⸗ 
eben. Die von der Firma Lenz & Comp. angeſtellte Rentabilitäts⸗ 
Krug hat ergeben, daß die Haffuferbahn bei ſehr niedrig 
angenommenen Frachtſätzen und nach Abzug von vier Prozent 
Dividende für das Anlagekapital von 2750000 Mk. einen jähr⸗ 
lichen Ueberſchuß von mindeſtens 63000 Mk. abwerfen wird. 

Aus Oftprenfien, 19. Juli. Die Roggenernte wird durch 
tägliche Regenfälle nicht unweſentlich aufgehalten; im Uebrigen 
kommen dieſe Niederſchläge für die noch im Wachsthum befindlichen 
Sommerfelder, für Hackfrüchte, Weiden und Kleefelder, ſowie für 
die Bearbeitung der Brachen recht erwünſcht, ſind aber für 
trockenere, ausgedörrte Böden noch nicht ausreichend. 

Königsberg, 19. Juli. Nicht Herr Pfarrer B. aus New 
hauſen, ſondern Herr Pfarrer Jordan aus Szittkehmen bei 
Goldap iſt im Seebade Neuhäuſer ertrunkenz die Leiche wurde 
geſtern bei Lochſtädt an den Strand geſpült. Ob Herr J. ver- 
unglückt oder in einem Aufall von geiſtiger Umnachtung in die 
See gegangen iſt, läßt ſich nicht feſtſtellen. Sicher iſt es, daß 
in letzter Zeit ſein Geſundheitszuſtand nicht normal geweſen 
iſt. Bei ſeiner Abreiſe von Szittkehmen ſoll er geſagt haben, 
er werde wohl nicht mehr zurückkehren. 

Zur künſtleriſchen Ausſchmückung der Aula des Alt 
ſtädtiſchen Gymnasiums hat der Miniſter die hieſige Maler⸗ 
akademie beauftragt, einige Künſtler zur Einreichung von Skizzen 
für eine Anzahl Wandgemälde anfzı ordern. Das Hauptbild ſoll 
die olympiſchen Spiele darſtellen, in den Seitenniſchen ſollen 
Gemälde angebracht werden, deren Gegenſtand der Wahl des 
Künſtlers überlaſſen bleibt. Der Direktor der Akademie, Herr 
Profeſſor Dr. Schmidt hat nunmehr die Maler Dörſtling, 
Ehrlich, Hering und Naujok-Königsberg ſowie Biſchoff⸗Berlin, 
ſämmtlich frühere Schüler unſerer Akademie, zur Einſendung von 
Skizzen veranlaßt. 

Kreis Neidenburg, 18. Juli. Die von den Herren Tolki, 
Bergmann und Rogalla in Angriff genommene Ent⸗ 
wäſſerung des 800 Morgen großen Braynicker Seeterrains 
hat den beſten Fortgang. Von dem Seeterrain werden in zwei 
bis drei Jahren etwa 500 Morgen dreiſchnittige Wieſen ge⸗ 
wonnen ſein, Wieſen, wie ſie vielleicht gang tpreußen nicht 
aufzuweiſen hat. Das auf den bereits nutzbaren Flächen ge⸗ 
wonnene bertrifft den Klee, was Schmackhaftigkeit und 
Nährwerth aubetrifft, jo behaupten Diejenigen, die bereits 
Futterproben angeſtellt haben. Ein Morgen dieſer Wieſen giebt 
ſchon jetzt einen Reinertrag von mehr als 100 Mark. Die 
jährliche Verzinſung des Anlagekapitals und die Unterhaltung 
der 8 werden etwa 15000 Mark beanſpruchen, ſodaß von 
den 500 Morgen eine Rente von 35 000 Mark verbleiben wird; 
dazu werden die übrigen 300 Morgen auch noch einen neunens⸗ 
werthen Gewinn abwerfen. Aus dieſem Unternehmen aber 


wird auch die ganze Umgegend großen Nutzen haben. Die 


- 
Memel 
eſtgeſetz 
chriften 
an dem 
selten n 
meiſter 


ſchloſſen 
zuſchaff 


+ 
S. und 
raſchte; 
von der 
entdeckt 
— Her 


endeten 
Uuterſt 


Gtrei 
ſtücken 
verſetz 
Kopf, 
Tagen 
hieſige 
Neck 
Stoß 

Pants 
Hinte: 


erſch 


c 
in de 
Es bl 
bis fe 
und 


dieſe 


. 


nn 


RRR ct 3 


— — > Er —„— = 


wieſenarme Gegend, die nur mit ſauren Gräfern ihr Vieh ger 
Ben hat, erhält jährlich etwa 40000 Zentner des fetteſten Heues; 

adurch wird die Viehzucht einen großen Aufſchwung nehmen, 
und auch das Land wird fruchtbarer werden. 

e Aus Littauen, 19. Juli. Unter vielen Bewohnern des 
Memeldeltas herrſcht eine große Erregung über die bereits 
feſtgeſetzte Linie des Haffdammes. Noch immer werden Unter⸗ 
ſchriften zu Petitionen um Verlegung der Linie geſammelt, obwohl 
an dem Damme ſchon allenthalben rüſtig gearbeitet wird. Nicht 
ſelten macht ſich die Erregung ſogar in Angriffen auf Schacht⸗ 
zneiſter und Aufſeher der Unternehmer Luft, um fie an ihren 
Arbeiten zu hindern. Wiederholt hat bei derartigen Gelegen⸗ 
heiten ſchon die Polizei einſchreiten müſſen. 

f Guttſtadt. 20. Juli. Die hieſige Stadtverwaltung hat be⸗ 
ſchloſſen, für das Standesamt Familien ſtammbücher am 
zuſchaffen. 

+ Röſſel, 19. Juli. Dieſer Tage ſt arb hier der Rentier 
S. und hinterließ ein Vermögen, deſſen Höhe allgemein über⸗ 
raſchte; man ſpricht von 200000 Mk. Zwei Blechbüchſen, die 
von den glücklichen Erben in der Wohnung des Verſtorbenen 
entdeckt wurden, enthielten 11000 bezw. 16000 Mk. in Gold. 
— Herr Gutsbeſitzer Werner⸗Wangotten erlegte geſtern einen 
ſchwarzen Storch. 


Gerdauen, 19. Juli. Auf der Begüterung des Herrn G. 
zu Kl.⸗G. waren mehrere Schweine an Rothlauf verendet; 
der zuſtändige Kreisthierarzt hatte deshalb die vorläufige Sperre 
über das Gut verhängt. Trotzdem hatte G. Theile der ver⸗ 
‚endeten Schweine einem Oberroßarzt in Potsdam zur 
Uuterſuchung zugeſandt, ohne ihm jedoch mitzutheilen, daß die 
Thiere an Rothlauf gelitten haben. Herr G. durfte wohl einen 
zweiten Thierarzt zuziehen, nicht aber Theile der verendeten 
Thiere zuſenden, denn nicht nur die Verſendung des Fleiſches zu 
Nahrungszwecken, ſondern jede Verſendung deſſelben iſt nach 
dem Viehſeuchengeſetz vom 23. Juni 1880 ſtrafbar. Das hieſige 
Schöffengericht verurtheilte denn auch Herrn G. zu einer 
Geldſtrafe von 50 Mk. oder 10 Tagen Haft. 

Br. Stallupzuen, 19. Juli. Aus einer geringfügigen 
Urſache geriethen geſtern Mittag zwei hieſige Bürger in einen 
Streit, der ſchließlich dahin ausartete, daß ſie ſich mit Ziegel⸗ 
ſtücken bewarfen. Plötzlich ergriff der eine einen Hammer und 
verſetzte dem andern damit einen ſo kräftigen Schlag auf den 
Kopf, daß der Getroffene bewußtlos niederſank. — Vor einigen 
Tagen entſtand zwiſchen einem auswärtigen Glaſer und einem 
hieſigen Pautoffelmacher in einer hieſigen Wirthſchaft eine 
Neckerei, in deren Verlauf erſterer dem letzteren einen kleinen 
Stoß verſetzte, der aber genügte, den kleinen ſchwächlichen 
Pautoffelmacher umzuwerfen. Beim Fallen ſchlug er mit dem 
Hinterkopfe auf die Ofenkante und liegt jetzt an einer Gehirn⸗ 
erſchütterung ſchwer krank darnieder. 


oo Domuan, 18. Juli. Der vierzehnjährige Hüteknabe P. 
in dem Dorfe Sch. wurde von einer Kreuzotter gebiſſen. 
Es blieb von Mittag bis gegen die Vesperzeit auf dem Felde, 
bis ſeine Eltern kamen. Die Wunde wurde ſpäter ausgeſchnitten 
und unter ſorgfältiger ärztlicher Behandlung iſt er jetzt genejem. 

Poſen, 18. Juli. Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Tſchackert, 
Provinzialſchulrath und Direktor des Pädagogiſchen Seminars 
für höhere Schulen in Breslau, hat aus Geſundheitsrückſichten 
ſeine Entlaſſung aus dem Staatsdienſte erbeten und einen 
längeren Urlaub angetreten. Geheimrath Tſchackert ſteht im 
75. Lebensjahre und iſt ſeit dem 1. Februar 1883 in ſeiner 
jetzigen Stellung, nachdem er vorher faſt zehn Jahre lang 
Provinzialſchulrath in Poſen geweſen war. Er war in unſerer 
Stadt eine ſehr angeſehene Perſönlichkeit. 

pp Poſen, 19. Juli. Zur Förderung des O bſtbaues in 
unſerer Provinz und zur Hebung des Obſthandels wird von 
dieſem Jahre ab regelmäßig Ende September in Poſen ein 
Obſtmarkt abgehalten werden. Intereſſenten wollen ſich bis 
zum 10. Auguſt an den Magiſtrat der Stadt Poſen wenden. 


Poſen, 20. Juli. Der Miniſter für Landwirthſchaft 
Freiherr v. Hammerſtein⸗Loxten traf geſtern Nachmittag in 
Begleitung des Oberpräſidenten Frhrn. v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorff und des Präſidenten der Anſiedelungskommiſſion 
Dr. v. Wittenburg hier ein. Auf dem Bahnhof hatten ſich 
Regierungs⸗Präſident v. Jagow, Oberpräſidialrath Thon und 
mehrere Regierungsräthe eingefunden. Die Herren fuhren ſofort 
zur Beſichtigung der Rentengut⸗Anſiedelung nach Krzyzownik. 
Heute Vormittag beſichtigte der Miniſter die Ausſtellung und 
reiſte dann nach Berlin zurfick. 

“= Wongrowitz, 19. Juli. Die von der hieſigen Stadt⸗ 
vertretung beſchloſſene Luſtbarkeitsſteuer hat nunmehr die 
Genehmigung des Bezirksausſchuſſes in Bromberg und die Zu⸗ 
ſtimmung des Herrn Oberpräſidenten erlangt. — Bei der Be⸗ 
rufsſtatiſtik ſind hier 5080 Seelen gezählt worden, darunter 
2456 männliche, 2624 weibliche. — Die Rog gene rute iſt auf 
den großen Gütern unſerer Gegend in vollem Gange, auf kleinen 
Beſitzungen ſchon beendet; die hier vorgenommenen Dreſchproben 
haben ſich lohnend gezeigt. 

II Rummels burg. 19. Juli. Der Förſter Ruege aus 
Viartlum wurde in dem Kruge zu Lubben geſtern je zer⸗ 
ichlagen, daß er heute feinen Wunden erlegen iſt. 


Verſchiedenes. 

— Aus Rendsburg wird gemeldet: Freitag Nachmittag 
4 Uhr ſchlug der Blitz während eines ſtarken Gewitters 
in das grer formirte Lehrerbataillon, das unter Lieute⸗ 
naut Reid af se Erorzierplatze Uebungen abhielt und 
ſchleud ezze zweit GTiede> gu je s Nax nieder. 
Ein Gefreiter iſt todt, vier Lehrer liegen ſchwer darnieder. 

— Ein am 18. Juli über die Rheingegend hernieder⸗ 
gegaugenes ſchweres Unwetter hat große Verwüſtungen an⸗ 
gerichtet und viele Unfälle herbeigeführt. Bei Poll wollte eine 
alte Frau ihre, ihren Eſelskarren begleitende Tochter abholen und zur 
ſchleunigen Rückkehr beſtimmen. Die Frau und der Eſel wurden 
vom Blitz getödtet, das Mädchen ſchwer verletzt. Ein Landmann 
wurde durch einen Blitzſtrahl gelähmt, ein anderer tödtlich verletzt. 
Ein Kutſcher, der vom Blitz getroffen wurde, ſtürzte von ſeinem 
Sitz herunter und war ſofort todt. 


— u [Die mechaniſche Kraft eines Blitzſtrahls.] 
Bei einem Gewitter in Klausthal im Harz traf ein in ein Wohn⸗ 
haus einſchlagender Blitz eine hölzerne Sänle, in deren Kopf 
zwei Drahtnägel von vier Millimeter Durchmeſſer aneinander 
geſchmolzen wurden. Eine ſolche Schmelzung läßt ſich durch 
kein Schmiedefeuer hervorrufen, ſie gelingt erſt, wenn ein 
elektriſcher Strom mit einer Stromſtärke von 200 Amperes und 
20000 Volt Spannung angewendet wird. Wenn man annimmt, 
die Wirkung des Blitzes habe eine Sekunde gedauert, ſo mußte 
der Blitzſtrahl, um die genannte Schmelzung vornehmen zu 
können. mindeſtens 5000 Pferdekräfte entfalten, macht man aber 
die weit wahrſcheinlichere Annahme, der Blitz habe nur 110 
Fan angedauert, jo hatte er eine Stärke von 50 000 Pferde⸗ 

räften. 

— lEntſetzlichl] In Königshütte ſtürzte neulich im Martin⸗ 
werk der 29 Jahre alte Werlarbeiter Wolff, ein ordentlicher 
nüchterner Mann, aus einer Höhe von etwa drei Metern in 
Folge eines Fehltritts in einen ½ Meter tiefen Tümpel mit 
glühender flüſſiger Schlacke. Der Verunglückte, der ſofort 
herausgezogen wurde, trug ſo ſchwere Brandwunden davon, daß 
er einige Minuten nach ſeiner Einlieferung in das Knappſchafts⸗ 
Nazareth ſtarb. Wolff war verheirathet und Vater von drei 
kleinen Kindern. 


ſind aufgefunden worden. Das Maſſenbegräbniß findet dieſen 
Sonntag ſtatt. 

— Der Ergreifer des Mörders Sobczyk, der Heilgehilfe 
Rumpel in Tworog, iſt von einem Schlaganfall betroffen 
worden. Vielleicht hat er ſich zu ſehr über die 5000 Mk. Prämie 
gefreut. 

— Unvorſichtig.] Der Forſtlehrling Kelly in Carolath, 
Kreis Freyſtadt, befand ſich mit dem Forſtkontrolleur Abeſſer 
und dem Wildmeiſter Lipke am Carolather See auf Entenjagd. 
Um ſich in dem Rohrdickicht eine Bahn zu machen. übergab Kelly 
ſeine Doppelflinte einſtweilen einem der beiden ihn begleitenden 
Knaben zum Halten. Als er die Flinte zurückforderte, reichte 
der Knabe ihm dieſelbe mit der Mündung der Läufe dar. In 
dieſem Augenblick entlud ſich ein Lauf des Gewehrs, der Schuß 
ging Kelly durch den Mund in den Kopf, und als auf das Geſchrei 
der Knaben Abeſſer und Lippke herbeieilten, war der Jüngling 
ſchon todt. 

— lEiunſturz.] In Berlin war am Freitag Abend das 
Gerücht verbreitet, der Thurm der im Bau befindlichen Kirche 
am Winterfeldplatz ſei eingeſtürzt. Das Gerücht bewahrheitete 
ſich nicht; es handelte ſich nur um den Einſturz eines 15 Meter 
hohen Gerüſtes, welches gegen 6½ Uhr Abends herabſtürzte 
und mehrere Feuſterſcheiben der Nachbarhäuſer und der Kirche 
zertrümmerte, ſonſtigen Schaden aber nicht aurichtete. Die beim 
Bau beſchäftigten Arbeiter hatten kurz vorher die Bauſtelle ver⸗ 
laſſen. Tauſende von Menſchen umſtanden die Kirche. 

— [Ende eines Luftſchiffers.] Aus Warſchan ſchreibt 
man dem „Geſelligen“: Der hieſige Luftſchiffer Drewnitzki iſt in 
Witebsk verunglückt. Es war Alles zum Aufſtiege fertig als ſich 
der Ballon an einem der Leitungspfähle verwickelte und deshalb 
an das naheſtehende Reſtaurationsgebände geſchleudert wurde. 
Drewnitzki fiel jo unglücklich aus der Gondel, daß er auf dem 
Wege nach dem Hoſpital ſtarb. 

— Der Schmuggel hat kürzlich in der Umgebung des 
Comerſees zwei Opfer gefordert. In der Gegend von 
Dougo trafen die Zollwächter auf einige junge Burſchen, die 
Zucker über die Grenze bringen wollten. Sofort begaunen ſie 
deren Verfolgung, und der Zollwächter Peroni lief hinter einem 
der Burſchen her, der in ein Dickicht auf den Wildbach Negiot 
zu entfloh. In der Hitze der Flucht und der Verfolgung achteten 
beide uicht auf den Weg und einer hinter dem andern ſtürzte in 
die Schlucht des Baches hinab, wo ſie zerſchmettert verſanken. 

— [Das Rad im Polizeidienſte.] Vor einiger Zeit 
wurde die Schutzmannſchaft in Eger im Radfahren ausgebildet 
und mit Fahrrädern ausgerüſtet. Neulich betrat nun ein 
elegant gekleideter Mann, der ſich Baron Roſenberg nannte, 
einen Juwelierladen in Eger und ließ ſich viele Schmuckſachen vor⸗ 
legen, ohne jedoch etwas zu kaufen. Er ging mit der Be⸗ 
merkung weg, daß er mit ſeinem Schwager zurückkehren und 
daun endgiktig ſeine Auswahl treffen werde. Der Frau des 
Juweliers fiel beim Ordnen der Schmuckgegenſtände das Fehlen 
zweier mit Edelſteinen gefüllter werthvoller Etuis auf. Da ſie 
ihrer Sache nicht ſicher war, verſtändigte ſie anfangs die Polizei 
nicht, ſondern jandte nur ihr Ladenmädchen nach, damit es ſich 
vergewiſſere, wohin der Herr Baron ſeine Schritte gelenkt habe. 
Es erfuhr hierbei, daß er den Weg nach Schirnding, einem 
Ausflugsorte, eingeſchlagen hatte. Nun wurde die Polizei ver⸗ 
ſtändigt und ein Wachmann auf dem Zweirad, ferner zwei 
Mann von der Gendarmerie in einem Landauer entfandt, um 
den Flüchtigen ſeſtzunehmen. Der radfahrende Wachmann 
gelangte bald nach dem zwölf Kilometer entfernten Schirnding, 
wobei er unterwegs alle auch abſeits von der Straße gelegenen 
Dörfer, Weiler und Schänken abſuchte. Er konnte die Ver⸗ 
haftung des „Barons“ gerade noch vornehmen, als dieſer im 
Begriff war, Schirnding zu verlaſſen. Der Wachmann war mit 
ſeinem Gefangenen ſchon auf dem Heimwege nach Eger, als 
ihnen der Landauer mit den beiden Gendarmen begegnete, 
Wäre nur der Wagen und nicht auch der Radfahrer zur Ver⸗ 
folgung des Hochſtaplers ausgeſandt worden, jo hätte dieſer 
Schirnding längſt verlaſſen gehabt, ehe der Wagen dort au- 
gelangt wäre. Die Verhaftung wäre vielleicht garnicht oder erſt 
viel ſpäter gelungen, und die geſtohlenen Steine wären wahr⸗ 
ſcheinlich inzwiſchen verfilbert worden, während fo Dieb und 
Schmuck nach kaum zwei Stunden dingfeſt gemacht wurden. 

— [Verfeinerung.] Sergeant: „. . Und was iſt denn 
Ihr Vater, Moſes?“ — Meoſes: „Der hat 'n Antiquitäten⸗ 
laden for — Kleider!“ 
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Nen eſtes. (T. D.) 

Kattowitz (Oberſchleſien), 20. Juli. Auf der Cäcilien⸗ 
grube verunglückten geſtern drei Bergleute durch Herabfallen des 
Geſteins; einer iſt todt, zwei ſind ſchwer verletzt. 

Hamburg. 20. Juli. Ju Altona wurde der neulich vom Amte 
ſuspendirte Hauptkaſſirer der Gasanſtalt in Ehren wieder ein⸗ 
geſetzt. Die gegen ihn eingelaufenen Denunziationen haben ſich 
als unwahr erwieſen. 


Budapeſt, 20. Juli. Bei Miskolitz iſt ein aus dem Kohlen⸗ 
bergwerk kommender Zug auf der Brücke entgleiſt. Acht Wagen 
wurden zertrümmert, ſieben Wagen und die Lokomotive ſtürzten 
in die Tiefe. Zugführer und Heizer wurden getödtet. 


r Alt- Anſſee, 20. Juli. Der deutſche Neichs⸗ 
Fauzler Fürſt Hohenlohe begiebt ſich heute nach Sich. 
Er wird vom Kaiſer Franz Joſef empfangen und an der 
Mittagstafel theilnehmen. (Vermuthlich werden ſich die 
Herren auch etwas üben Bulgarien und Ruſtland unter⸗ 
halten. D. Red.) 


Rom, 20. Juli. Cavallotti denuneirte den Miniſter⸗ 
Präſidenten Crispi bei der Staatsanwaltſchaft wegen 
wiederholter Beſtechung, Erpreſſung und Unterſchlagung, 
begangen im Amte. 


1 Petersburg, 20. Juli. Der Zar gewährte in 
Peterhof dem bulgariſchen Metropoliten Klement eine 
längere Audienz. Klement fegwete den Kaiſer mit einem 
in Gold gefaſtten Jeſusbilde, darauf wurden im Kron⸗ 
ſaale alle Deputationsmitglieder dem Kaiſer durch Klement 
vorgeſtellt und fämmtlich nach dem Schluſſe des herzlichen 
Empfanges zum Frühſtück in das große Palais geladen. 

* Kü ln, 20. Juli Der „Köln. Ztg.“ wird aus Peters⸗ 
burg berichtet: Der Zar erwiderte der bulgariſchen De⸗ 
putation auf den Ausdruck des Beileids über das Hin⸗ 
ſcheiden ſeines Vaters des Zaren Alexauder III, er 
zweifelte nie au der Aufrichtigkeit Bulgariens und er: 
halte letzterem auch in Zukunft ſeine Protektion. 

* Sofia, 20. Juli. Geſtern Nachmittag begab ſich 
der Adjutant des Prinzen Ferdinand, Oberſtlientenant 
Markow zu der Schweſter Stambulows Fran Mutkurow, 
um ihr im Auftrage des Prinzen einen prachtvollen 
Kranz für Stambulow zu überbringen. Letztere verweigerte 
jedoch die Annahme Namens der Familie und erklärte, 
Stambulow hate ſterbend noch den Prinzen für feinen 
Tod verantwortlich gemacht. 

Vrinz Ferdinand unterſagte augeſichts der Haltung 
der Familie Stambnlows den Mitgliedern des Zivil⸗ und 
Militär ſtaates die Theiluahme am Leichenbegängniß. 

Der verhaftete Georgiew ſcheint derjenige zu fein, 
der Panuitza an Stambulow rächen wollte. 

* Madrid, 20. Juli. Der kleine König Alfons hat ſich 
beim Radfahren in Sebaſtian an einer Zehe verletzt. 

* Madrid, 20. Juli. Eine Dynamitexploſion hat in Santos 
30 Perſonen verwundet und eine ſofort getödtet. Eine größere 
Anzahl Häuſer iſt zerſtört. 

* Tanger, 20. Juli. 


bis die Autwort des Sultans auf die Entſchädigungs⸗ 
Forderungen Deutſchlands in Tauger eingetroffen iſt. 
Die Autwort wird in ungefähr zwanzig Tagen erwartet. 
Sollte nicht vollſtändige Genugthuung (für die Er⸗ 
mordung Rockſtrohs, für Angriffe auf deutſche Schiffe ꝛc.) 
gewährt werden, fo werden euergiſche Schritte gethan. 
Deutſchlands Verhalten wird auch von den fremden An⸗ 
fäffigen gebilligt. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen — in eg = 
Sonut den 21. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig 
warm, windig meiſt trocken. — Montag, den 22.: Halb hedeckt, 
wenig wärmer, meiſt trocken. — Dientag, den 23.: Wolkig, 
mäßig warm, lebhafte Winde. 
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Wetter - Depeichen vom 20. Juli 1895. 


8 | er Mind 22 Temperatur 412 
Stationen Rand richtung 335 Wetter ner x 8¹ 7 8 
— = — = 
Mente 1 CC 
Neuſabrwaſſer 758 Windſtine O bedeckt 18 ff 
Swinemünde 259 WSW. 3 wolkig 18 1458 
Hamburg 760 W. 4 wolkenlos 16 22 13 
Hannover 760 S. 3 wolkenlos 17 2 848 
Berlin 261] WYVW. 2 balb bed. 18 8 
Breslau 761 W. 1 | Regen +18 3188 
Savarauda 760 SD. 2 heiter 15 8332 
Stockholm 756 O. 2 heiter 20 2 An 
Kopenhagen — — — — — 85 
Wien 2 W. 3 bedeckt 16 33322 
Petersburg 289 SW. 1 wolkig 16 f 
Paris 760 S. 2 [bedeckt +15 538 
Aberdeen 750 S. 3 |balb bed. +14 [S818 
Darmontb 754 SSW. 4 woltig | +16 22 


bis 105, Brau⸗ ——. — Hafer Mk. 105—115. — Erbſey 


Futter⸗ Mk. 100 —110. 

Bromberg, 20. Juli. Städtiſcher Viehhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 77 Stück, 141 Kälber, 
793 Schweine (darunter — Bakonier), 323 Ferkel, 300 Schafe. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rind⸗ 
vieh 25—31, Kälber 30—36, Landſchweine 28—34, Bakonier — 
für das Paar Ferkel 15—27, Schafe 19—23 Mk. 

Danzig, 20. Juli. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 

20.7. 19.7. 20.7. 19.7 


.l uf . 
Weizen: Uni. To.“ — 50 [erste gr. (000-700) 105] 104 
inl. hochb. u. weiß. 145 145 | kl. (625-660 Gr.) 95 95 
iul. hellbunt . 141 141 Hafer il. 112 112 
Tranſ. hochb.u. w. 106 106 [Erbsen inf. ...j 115 115 
Tranſit hellb. .„.| 104 | 104 „ Tranſ.. 90 90 
Terminz.fr.Berf. 2 „ Rübsen int. ...| 170 170 
Septbr.⸗Oktbr. | 139,50) 138,50 Spiritus (loco pr. 
Tranf. Sept.⸗Okt. 104.50 104,00) 10000 Liter /.) 
Megul.⸗Pr.z. fr. B. 140 140 | mit SOME. Steuer 70 | 57,50 
Roggen: inländ. 120,00 120 mit 30 Mk. Steuer 37,50 | 37,50 


84,00 | 84,00 [Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. Sept.⸗Okt. 120,00 119,50] Qual.⸗Gew.): geſchäftslos. 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 85,50 84,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual.» 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 120 120 Gew.): geſchäftslos. 

Danzig, 29. Juli. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 

Butter per ½ Kgr. 0,90 —1,00 Mk., Eier Mdl. 0,70 Mk. 
Zwiebeln 5 Liter 0,60 Mk., Weißkohl Mdl. — Mk., Rothkohl Mol. 
— Mk., Wirſingkohl Mdl. 1,20—1,50 Mk. Blumenkohl Stück 5—30, 
Mohrrüben per 15 Stück 2—3 Pfg., Kohlrabi Mdl. 0,20 0,40, 
Gurken Stück 0,05—0,20 Mk. Spargel Pfund — Mk., Kartoffeln 
per Ctr. 1.80— 2,50 Mk., Wrucken Scheffel — Mk., Gänſe ge⸗ 
eſchl. (Stück) 3,00 4,00, Enten geſchl. (Stück) —, Hühner alte 
Stück 1,10—1,80 Mk., Hühner junge Paar 1,00—1,50 Mk., Puten 
Stück — Mk., Tauben Paar 6,80 Mk. Ferkel per Stück — 
Mk., Schweine lebend' per Ctr. 31—34, Kälber per Ctr. 35 bis 
39 Mark. 

Königsberg, 20 Juli. Spiritus⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide, Spiriius⸗ und Wolle⸗Kommiſſigus⸗Geſchäft) 
per 10000 Liter % loco kouting. Mk. 58,00 Brief, unkonting. 
Mk. 37,50 Geld. 


Berlin, 20. Juli. K ig Beitelden, Epiriins-n. Gondbörfe 
9.7. Id. 


ruſſ. poln. z. Truſ. 


20.17. 20.7. 19 
Weizen loco 1139-153,158-152 J 4% Reichs⸗Aul.] 105,60 | 105,70 
3 144,50 141,50 | 3% „ = 104,50 | 104,40 
September. . 147,50| 145,50 3% „ „ 99,75 99,80 
Roggen loco 119-125 118125 4% Pr. Conſ.⸗A. 105,20 105,20 
Juli l 123,00 121,25 | 3¼% „ „ 104,60 104,50 
September. „| 126,50 124,75 | 3% „ „ „ 100,00 100,00 
Hafer loco. 125-152 125-152 3½pWſtpr. Pfdb. 101,70 101,60 
Juli 130,25 130,00 J 3% 97,00 | 97,00 


0 2 " 
3¼ / Oſtpr., 


September . . 127,25 | 125,75 
ar Pom. „ 


Spiritus: 


Loco (70er)... | 37,50 37,50 | 3¼0/ Poſ. 

Juli. 41.30 41,20 | Disk.⸗Com.⸗A. | 219,00 | 218,25 
Auguft ....| 41,30] 41,20 ] Laurahütte : 33, 
September 41,70] 41,50 | Italien. Nente 89,40 89,25 


Privat Disk. 
Ruſſiſche Noten 219,05 219,00 
feiter, Spiritus feſter. Tend. d. Fondb. feſt | beſſer 

Berliner Ceutralviehhof vom 20. Juli. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 2948 Rinder, 
6713 Schweine, 1234 Kälber und 23519 Hammel. — In Rindern 
laugſames Geſchäft, es bleibt etwas Ueberſtand. Ia 61—62, 
IIa 56—60, IIIa 46—53, IVa 40—44 Mk. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Schweine. Der Markt geſtaltete ſich ſchleppend 
und wurde ziemlich geräumt. Wir notiren Ia 45—46, IIa 43—44, 
IIIa 40—42, IVa — Mk. für 100 Pfund lebend mit 55 Pfund Tara 
per Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. La 
brachte 54—57, IIa 48-53, IIIa 42—47 Pfg. pro Pfd. Fleiſch⸗ 

ewicht. — Der Markt für Schlachthammel zeigte ruhige 
endenz und wurde ziemlich geräumt. Ia brachte 52—58, IIa 48 
bis 50 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 19. Juli 1895. 

Weizenmehl: extra ſuperfein. Nr. 000 pro 50 Kilo Mt. 13,00, ſuperſein 
Nr. 00 Mt. 17,00, fein Nr. 1 Mk. 9,50, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,20. — Neggen mehl: extra fuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mt. 1160 
ſuperſein Nr. 0 10,60, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9,60, fein Nr. 1 Mk, 8.50, 
ſein Nr. 2 Mk. 7,40, Schrotmehl Mk. 7,40. Mehlabſall oder Schwarzmehl Mk. 5,40, 
— Kleie: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 3.80, Roggen⸗ Mk. 4,20, Gerſtenſchrot 1 Mk. 6,00. 
Graupe: Perl pro 50 Kilo Mk. 13,50, feine mittel Mk. 12,00, mittel Mr. 10,50, 
ordinär Pik. 9,00 — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
11,50. Gerſten⸗ Nr. 2 Mt. 10,50, Gerſten⸗ Nr. 3 Mf. 9,50, Hafer⸗ Mt 13.50. 

Königsberg, 19. Juli. Getreide- und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Zufuhr: 28 ruſſiſche, 17 inländiſche Waggons. 

Hafer (pro 50 Pfd.) 114 (2,85) Mk. — Rübſen (pro 72 
Pfund) nuperändert, mittel und abfallender niedriger, 162 (5,85) 
Mk., 165 (5,95) Mk., 166 (5,95) Mk., 167 (5,60) Mk. 

Magdeburg. 19. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92 % — nene 10,80—1095, Kornzucker excl. 88% Rendement 
——, neue 10.35—10,50, Nachprodukte excl. 75% Rendement 7,10 
bis 7,90. Stetig. 


Tendenz: Weizen ſteigend, 
Roggen ſteigend, Hafer 


i kieb ist mir die Mutter! 
2 Deshalb kaufe ich ihr Kuro! 


Weil’s Seiſenemtraet, die 
beste trockene Seife in Pulver- 
Sy 
8 


form; es erleichert ihr die 
Arbeit, schont ihre Gesundheit 
und macht ihr den Waschtag 
zum Feiertag. Man nehme 
nichts anderes als graue 
Packete mit Schutzmarkef 
Waschfass. In allen Seifen- 
und Colonialwaarengeschäften # 


— [Vom Bergunglück in Gleiwitz.] Die letzten neun 


a Die deutſchen Kriegsſchiffe 
Leichen der in der Goktesſegengrube verunglückten Bergleute 


käuflich. 
werden ſo lange in den marokkaniſchen Gewöſſern bleiben, r | 


besitzer 


im Alter von 76 Jahren. 


bliebenen 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
1901] Am 17. d. Ms. entschlief in Bunzlau unser theurer 
Gatte, Vater, Schwiegervater und Grossvater, der frühere Guts- 


Julius Kulkowsky 


Um stille Theilnahme bittend im Namen der Hinter- 


Gr. Leistenau Wpr., 19. Juli 1895. 
Ernst Kulkowsky, Pfarrer 


in Gr. Leistenan. 


D 


[949] Nach Gottes unerforſch⸗ BE 
lichem Rathſchluß verſchied iS 
geſtern Nachmittag / Uhr, nach 
zweitägigem ſchweren Leiden 
plötzlich mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Schwieger- Fi 
vater, Großvater, Schwager 
und Onkel, der Hausbeſitzer 
Wilhelm Heinrich 
in ſeinem nicht vollendeten 71. 
Lebensjahre. Dieſes zeigen. 
um ſtilles Beileid bittend, tief⸗ 
betrübt an. ART 
Graudenz, den 20. Juli 1895. 
die trauernd. Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag, den 22. Juli, Nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhauſe, 
Culmerſtraße 24, aus ſtatt. 


11030] Die Verlobung meiner Tochter 
Luise Wichmann mit dem 
Herrn Sergeauten Skomrock im 
Infant.⸗Regt. 14 iſt aufgehoben. 
Saugenau b. Freyſtadt. 
Auguste Freudenberg. 
—— mi n — 2 
Als Verlobte empfehlen ſich: [983 
Martha Itzigsohn 
David Cohn 
Damerau. 


9 


A 
inn von Geschäfts - Büchern 
Einrichten Fortführen solcher, Ab- 


schluss. Korrespondenz etc. besorgt 
Erusf Klose. Graudenz, Getreidem. 7. 
[214] Habe mich im Hauſe des Hrn. 
Stellmachermeiſter Gründer, 
Trinkeſtr. 14, als 


e 7 \ 
aserleidallet 
niedergtzelaſſen. Durch langjährige 
Thätigteit als folder bin ich im 
Staude, nur gute Arbeit zu liefern 


und bitte um gütige Unterſtützung 
meines Unternehmens. 


F. Harke. 


. een 
ur gefälligen Keuntnißnahme dem 
3 hochgeehrten Publikum der Stadt 


Gollub und Umgegend, daß ich 
hierſelbſt in meinem Hauſe am 
Markt mein Geſchäft vergrößert habe, 
und zwar in Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren, ſowie in Buch, Papier, 
Schreibmaterialien u. Muſikalien 
2c. ꝛc., und verſpreche in dieſen Branchen 
nur die beſte und größte Auswahl vor⸗ 
räthig zu halten, auch zu den billigſten 
Preiſen zu verabfolgen. : g 
Um gefl. Unterſtützung in meinem 
Unternehmen bittet 
[1007] Hochachtungsvoll 
M. Strzelewiez, &ollub. 
Nordd. Gew.⸗Ausſtell.⸗Lotterie. 
Zieh. ſchon 5. Aug. cr. Hauptg. im W. 
ö. 20000, 10000 Mk. Looſe a St. 1 Mk., 
11 L. f. 10 Mk. empfiehlt 
[1042] Guſtav Kauffmann!s Ww. 
Bernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 
Anſtrich a Bid. 80 Pf. E. Dessonneck 


Der Verkauf beginnt Montag, den 22. d. Mts. 


größten Theil au 


Schwarze Panama: 


leidende! 


f Ende dieses Monats verreise ich 
lauf einige Wochen. 1881 


G. Wilhelmi 


Marienwerder, Poststrasse. 
Tiefbohrungen, 
Abeſſiniſche Röhreubrunnen, 


Senkbrunnen 
mit Eiſen⸗ und Holz Pumpen, 


Röhrenleitungen 
werden billig und gut unter Garantie 
ausgeführt. 

Großes Lager von Pumpen, Erſatz⸗ 
theilen, Eiſenröhren und Ver⸗ 
bindungsſtücken. 


M. Zühlsdorfi, 


Abtheilung für Brunnenbau und 
11032 Waſſerleitungen. 


J Franz Schulze, Bischofswerder. f} 
Annoncn-Annabme, 


1997] Als perfekte Schneiderin 


empfiehlt ſich für Bischofswerder 
und Umgegend 
Frau Vally Schulze, 


Ant u, I. By 


Militair⸗ Handtücher, vorſchrifts⸗ 

mäßige Länge, geſäumt, Di. Mk. 5,50, 

Stück 50 Pf. Ripspläue ſowie Lein⸗ 

wand zu Plänen, Kartoffel⸗ und 

„ zu den allerbilligſten 
reiſen. 


Opel- Fahrrad 


1894 Modell, Pneumatic, feinſte Marke, 
tabellus erhalten, Anſchaffungspreis 
400 Mark, für 200 Mark zu verkaufen. 
Offerten an F. Gerner, Danzig, 
Jopengaſſe 61. [944 


Feuerwerkskörper 


für Salou, Land und Waſſer, 
Beugalfeuer, Fackeln, 


Lampions, Lichte, 
8381 empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


Fritz Kyser, Graudenz. 


Zur Saat 


empfehle unter Garantie: 
Gelbſenf in großer Auswahl, 
braunen u. ſilbergrauen 
1999] Buchweizen 
kleine und gr. Spörgel 
Chin. Oelrettig SU 
Sommerrübſen 


Vieia villosa, Johaunisroggen, 


Lupinen, Herbſtrüben, 
Thymothee und Kleeſamen 
in allen Farben. 


Julius Itzig, Danzig. 


Ferner empfehle: 


Schwarze reinwollene Greuadin⸗Roben 


6 Meter 115 Zentimeter breit, für Mark 5,50. 


Schwarze reinwollene Creppon⸗Roben 


6 Meter für Mark 3,50. 


6½ Meter für Mark 7.50. 


bemerke ich, daß alle Reiſekollegen die mich kennen, auch beſtätigen müſſen, da 


Muſter verſende frauco. 2. Die gemeinſame Fahrt nach Königs⸗ 


S. J. Kiewe 


Manufaktur und Modewaaren 
Abtheilung für Kleiderſtoffe. 


Reſte und Noben 


knappen Maaßes, ſowie zurückgeſetzte Roben in ſchwarz und kouleurt, zum 


8 nur guten, reinwollenen Stoffen beſtehend, 
werden zu außergewöhnlich billigen Preiſen ausverkauft. 


Loden⸗Robe, reine Wolle, 


- 1926] Hiermit erkläre ich an Eidesſtatt, daß die rothen antijemitiichen 
Zettel, die 85 in Graudenz auf den Namen des 


Caletiersl. Gassnerjei.Hotelb.in Barlenstein 


dort gedruckt find, ohne jedes Willen und Zuthun des Herrn R. Gassner, 
von mir und einigen Freunden verfaßt und in Umlauf geſetzt ſind. Gleichzeiti 


Mäuner-Türn. Jerein 
Sonntag =, 21. Juli er. 


findet im Tivoli das 


Sommerfest 


beſtehend aus 


Konzert, Turnen und 
Volksbeluſtigungen BB 


ich kein Antiſemit bin. 


Joh. Sommer, Verlin, 3. 3. Varlenſtein. 


JJ ͤ ͤ u N Turner en 
r errn 


Uhr. Nichtmitglieder haben 


EN ® 0 benen Entree von 40 Pfg., Familien 
Sonnenſchirme, Wlouſen s et 
Land wirthſchaftl. Verein 


€ 
wegen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 19581 


S. Kiewe jr. 
EBOSEEE99PS93HH2O2.888 


Kriesels neueste verbesserte 


Jrommol - Höckselmasehinen 


für Dampf-, Göpel- und Handbetrieb, 
patentamtlich unter No. 42046 und 42084 geschütet. 
sind unsireitig die leistungsfähigsten, alabllsten und besten der 
Gegenwart. Dieselben erwarben sich eine grosse Beliebtheit und von 
den bis jetzt gelieferten einigen Tausend Maschinen bekundet eine grosse 


Lautenburg. 


Mittwoch, den 24. Juli er., 
[919] Nachmittags 8 Uhr 
im See Herrn Thiessen 
Vortrag 
des Herrn Eeller-Peitschendorf über 
Gründung Kaiffeiſenſcher Vereine 


Behufs Gründung eines derartigen 
Vereins für Lautenburg und Umgegend 
werden auch Nichtmitglieder des 
Bereins die ſich hierfür intereſſiren, 


& wie andere Artikel meines Lagers verkaufe, der vorgerückten Saiſon 


— 5 von Zeugnissen übereinstimmend: (1032) hiermit freundlichſt eingeladen. 
N 1. das absolut tadellose Ziehen der Walzen, A. Zinnall, Schriftführer 


2. die ruhige, sichere Gangart und die sehr solide Arbeit, 
3. die enorme Leistungsfähigkeit und 
4. überhaupf die wirkliche Brauchbarkeit. 
Maschinen liefere auf Probe! Garantie: Zurücknahme! 
Man verlange Prospekt und Preisliste gratis und franko von der 


Spezialfabrik für Brommel-Häckselmaschinen 
M. AHriesel, Dirsehau, 


Tüchtige Agenten und solide Wiederverkäufer gesucht. 


Einladung 
Zes 
Weſtpreußiſchen Fischerei Vereins 
zu der 


am 27. Juli er. 
Nachm. 1½% Uhr . 
von der langen Brücke, am grünen 
Thor aus ſtattfindenden 


ampferfahrt 
nach dem Weichſeldurchſtich. 


Danzig. den 20. Juli 1895. 
Der Borjtand. _ 


Bischofswerder! 


Lange’s Garten [1069 
(Hohenzollern-Haus) 


findet Sonntag, den 28. d. Mts, 
ein großes 


Militär⸗Konzerk 


ſtatt, ausgeſührt von der Kapelle des 
Fußart.⸗Rgts. Nr. 15 unter perſönlicher 
Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn 
Krelle. Hierzu ladet ergebenſt ein 

R. Krelle, Stabshoboiſt. 


VerguügungsortPiedlitz 
Sonntag, den 21. Juli cr., 
Grosses 


Ililitür- Konzert 


Anfang 4 Uhr. — Entree 25 Pf. 
Nach dem Konzert 
Tanz "SU 
wozu ergebenſt einladet. 
17621 Gottschalk. 
Rehkrug. 

Sonntag, den 21. d. Mts.: 


Waffeln mit Schlagſahne. 
Nachm. 5 Uhr: Tauzkränzchen. 


950] Sonntag, d. 21. d. Mts. 
Tusch. ade! zur Einweihung meines 
neuerbaut. Saales gr. Tanzkränzchen 
ſtatt, wozu freundl. einl. W. Hollenbach. 


8 * N N NN N NN 
2 ram-ı.Schulfestfeier.% 


N Stofte und Entwürfe für 
Schulfeste und Schauturnen 
im Freien. Mit einem Anhang 
enthaltend Festreden, Kriegs- 
N und Turnspiele, Reigen und 2 
8 Gruppenübungen etc. [959] % 
Nach auswärts franko geg. 
Einsendung von 1,30 Mk. 


&t. 6. Röthe’sche 12 


(Paul Schubert.) 


20 
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Adressbuch 


1851] 1895 
Graudenz 


3 Mark 
Jul. Gaebel’s Buchh. 


Me. Cormick's 


sind die besten 


Mälß- 


Me. € 
Me. Cormick’s Getreide -Mäher „Daisy“ 


Mähe- Maschinen mit Bindevorrichtung 
empfiehlt [6850] 


A. Ventzki, Graudenz 


Maschinen- und Pflug - Fabrik. 


Kataloge und Preislisten sende franko auf Verlangen. 


[1067] Großer Fink (Kernbeißer) zu 


verkaufen Gartenſtr. 26, r. 
Katholiſcher Fecht⸗Verein. 


Kal [ 
Neues Kokel: | nennen 
mit Grützgang o ben 
SE 2 e 
und W Mühlenſteinen, ewerbeverein Graudenz, 


2 Fuß lang, ſteht zum Verkauf bei 
Bock in Uſch bei Schneidemühl. e 0 
r 2 
Montag, den 22. Juli 
Abends 8 Uhr: Verſammlung 


Tapeten e Fahrik im „Goldenen Löwen.“ 


71 1. Die von der letzten Verſammlung 

2 ot . r auf Montag verſchobene Beſchluß⸗ 

verkauft an edermaun zu een eure 1296 
Fabrikpreiſen. 28057 ansſtellung in Graudenz.“ 


BER 


berg zur Ausſtellung. (Preis der 

Fahrkarte hin und zurück 9 Mark 

mit 4tägiger Dauer. 

Die Herren Gewerbetreibenden, 
namentlich diejenigen, welche ſich bei 
der Ausſtellung betheiligen wollen, auch 
wenn fie nicht Vereins mitglieder find, 
werden um ihr Erſcheinen erſucht. 

Der Vorſtand. 


19651 er 
Hausbeſiher⸗Verein. 


Hauptverſammlung 
Mittwoch 8 Uhr Abends im 
Schützen hauſe. 

. eee 

1. VII. Verbandstag in Potsdam. 

2. Beſchleunigung des Verfahrens bei 
Klagen auf Exmiſſion. 

3. Die jetzige Lage der ſtädtiſchen 
Hausbeſitzer. 

4. Mittheilungen aus Berichten der 
Fachzeitſchriften und Anträge von 
Mitgliedern. 

5. Innere Angelegenheiten. : 

un Nichtmitglieder haben Zutritt. 


Man mängle nicht,das armeschützenhaus 
. Thut ſeine Pflicht, wenn auch der Eingang 
3 N 3 ſchmal, 
K 4 ie N (rt? 1 k 1 £ | N Ein Jeder kommt hinein und auch hinaus, 
Freund dräng' nur nicht, Du weißt, das 
Graudenz iſt fatal. 


(Antwort bezüglich Schützenhaus.) 
[1019] H. W. Zimmermann. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater. 


Sonntag: So ſind fie Alle. Große 
Poſſe mit Geſang in 5 Akten. 

Montag: Beneſiz für Herrn Sieg- 
fried Bruck: Der Salon⸗ 
tyrofer. Luſtſpiel mit Gejang_ in 
4 Akten von G. v. Moſer. [957] 


Heute 4 Blätter. 


Das Begräbhniß des Kameraden 
Heinrich, Culmerſtraße, findet 
Montag, den 22. d. Mis., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, ſtatt. Antreten 3 / 
Uhr im Schützengarten. [956] 


3) | Hirsch Dunker sche Gewerkverei. 


[1068] Die Beerdigung des Genoſſen 
M. Kemski findet Sonntag Nach⸗ 
mittag 2 Uhr von der Cholerabaracke 
aus ſtatt. Um zahlxeiches Erſcheinen 
bittet Der Vorſtand. 


SUR a zz wa Boot zunıdag uva a0 


[1065] 


Zu 


G 


und Un! 
Landes 
welche 
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Grandenz, Sonntag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Juli. 


— Die Erfahrung, daß mangels planmäßiger Beobachtung 
und Unterſuchung viele werthvolle Schätze und Kräfte unſeres 
Landes unausgenutzt bleiben und daß insbeſondere Waſſerkräfte, 
welche ſich zur Verwendung für induſtrielle und Landeskultur⸗ 
Zwecke eignen, nicht verwendet werden, hatte bekanntlich Ver⸗ 
anlaſſung gegeben, einen auf dieſem Gebiete wiſſenſchaftlich, 
ſowie praktiſch beſonders bewährten Techniker, den Profeſſor 
Ace an der techniſchen Hochſchule zu Aachen mit einer gründ⸗ 
ichen Prüfung zunächſt der in der Provinz Oſtpreußen vor⸗ 
handenen, nicht oder nicht voll wirthſchaftlich ausgenutzten Waſſer⸗ 
kräfte und der zweckmäßigſten Art der Verwerthung derſelben zu 
betrauen. Die Ergebniſſe dieſer Prüfung, bei der ſich 
. hat, daß in dem genannten Landestheil über 
rwarten reiche Waſſerkräfte der Nutzbarmachung harren, bilden 
zur Zeit den Gegenſland der Erörterung der betheiligten Staats⸗ 
behörden zu dem Zwecke, dieſe Naturkräfte für die wirt h⸗ 
ſchaftliche Hebung der Provinz thunlichſt nutzbar zu 
machen. 

Inzwiſchen wird Profeſſor Jutze mit dieſen Unterſuchungen 
fortfahren und zunächſt die in der Provinz Schleſien vor⸗ 
handene Waſſerkraft und deren wirthſchaftliche Verwerthung zum 
Gegenſtande eingehender Prüfung machen. 

— Die Bromberger Handelskammer — ſoeben ihren 
Jahresbericht für 1894 herausgegeben. Es heißt darin: Die 
allgemeine Wirthſchaftslage unſeres Bezirks war, wenn auch für 
einzelne Erwerbszweige günſtige Berichte vorliegen, im Jahre 
1894 keine erfreuliche. Gerade diejenigen wichtigen Gewerbe, 
welche für den größten Theil unſerer Bevölkerung den Haupt⸗ 
erwerb bilden, hatten unter der Ungunſt des Weltmarktes und 
beſonderer Umſtände im Inlande am meiſten zu leiden. Die 
Wechſelwirkung zwiſchen der Landwirthſchaft einerſeits und dem 
Handel und der Induſtrie andererſeits iſt naturgemäß in unſerem 
Bezirke eine ſehr innige. Der erhebliche und anhaltende Preis- 
rückgang für die wichtigſten Erzeugniſſe der Landwirthſchaft hat 
die Kaufkraft der letzteren geſchwächt. Dadurch ſind auch viele 
Handels⸗ und Induſtriezweige unſeres Bezirks in Mitleidenſchaft 
gezogen, welche zugleich durch den niedrigen Preisſtand der 
ſonſtigen Handels⸗ und Induſtrieartikel und durch den mangelnden 
Export derſelben noch erhöht wurde. 

— Den Lehrern, die ihrer 10 wöchigen Dienſtzeit ge⸗ 
nügt haben, iſt ein Geſtellungsbefehl zugegangen, nach welchem 
fie ſich zur Uebung auf 42 Tage am 23. September zu 
ſtellen haben. 

— Vom 20. d. Mts, ab iſt die Ortſchaft Drückenhof 
(Kreis Briefen) nebſt Abbauten von dem Landbeſtellbezirk der 
Voſtagentur in Kgl. Neudorf (Weſtpr.) abgezweigt, und dem 
Laudbeſtellbezirk des Poſtamts in Brieſen (Weſtpr.) zugetheilt 
worden. 

— Der Sekretär Schulz iſt von Nörenberg als Sekretär 
an die Staatsanwaltſchaft in Köslin, der Gerichts ⸗Aſſiſtent 
Schünemann in Köslin als Sekretär nach Pollnow verſetzt und 
an ſeine Stelle iſt der Aktuar Kunde aus Stettin getreten. 

— Der Telegraphenſekretär Wendt in Köslin iſt zum Ober⸗ 
Telegraphenſekretär ernannt. 

Danzig, 19. Juli. Die aus dem Aviſo „Blitz“, zwei Tor⸗ 
pedo⸗Diviſionsböten und 8 Torpedobooten beſtehende Flottille 
führte heute Vormittag bei Zoppot verſchiedene Uebungen aus 
und ging dann gegen Mittag nach Neufahrwaſſer. 

Die bei dem großen Speicherbrande im Dezember 1892 
niedergebrannten drei Speicher „Soli-Deo-Gloria“ ſollten, wie es 
hieß, nicht wieder aufgebaut werden. Jetzt ſcheint man doch 
anderer Anſicht geworden zu ſein, denn jetzt iſt mit den Arbeiten 
um Wiederaufbau des Speichers „Soli“ begonnen worden. 
Unter Benutzung der ſtarken Mauerreſte wird ein maſſiver 
Speicherbau entſtehen. J 

Der langjährige Bureauvorſteher des hieſigen IT. year 
Bureaus (Armenverwaltung), Herr Stadtſekretär Schildt, tritt 
zum 1. Oktober in den Ruheſtand. 

* Danziger Nehrung, 19. Juli. Die Saaten haben hier 
im Allgemeinen einen guten Stand. Dagegen iſt wenig Ausſicht 
auf eine gute Grummeternte; die Weide nimmt bei der an⸗ 
haltenden Dürre ſehr ab. 

Zoppot, 19. Juli. Heute eröffnete ein Enſemble her⸗ 
vorragender Berliner Künſtler mit Halbe's „Tugend“ auf 
der Sommerbühne des Viktoria Hotels einen Cyelus von Vor⸗ 
ſtellungen neuer Dramen und Luſtſpiele. — Heute unternahm 
in zwei Dampfern eine Geſellſchaft von mehreren hundert Per⸗ 
ſonen einen Ausflug nach Siedlersfähre, dem Durchſtichsgebiet 
der Weichſel und Schiewenhorſt. — Die elektriſche Beleuchtung 
unktionirt ſeit dem 16. d. Mts. nach gründlicher Wiederher⸗ 
ſtellung der Motorapparate wieder tadellos. 

Zoppot, 19. Juli. Nach dem Ergebniß der Berufs zählung 
beträgt die ortsanweſende Bevölkerung 3155 männliche und 4721 
weibliche, zuſammen 7876 Einwohner. Davon waren 1562 vor⸗ 
übergehend anweſend (Badegäſte), ſo daß die Ziffer der ein⸗ 
heimiſchen Bevölkerung ſich auf 6314 berechnet. 

O Aus der Eulmer Stadtniederung, 19. Juli. Um zum 
Anſtauen des Hauptgrabenwaſſers bei Schöneich eine feſte 
Anſtauvorrichtung zu erbauen, wird ſich wahrſcheinlich eine 
Genoſſenſchaft bilden. — Schlechte Geſchäfte machen die 
Pächter der Deichböſchungen. Wegen der Dürre bleibt der 
zweite Schnitt Gras faſt gänzlich aus. 

Marienwerder, 19. Juli. (N. W. M.) Ein größeres Feuer 
wüthete geſtern in Dubiel. Es brannten Stall und Scheune 
des Beſitzers Herrn Nalenz, während dieſer von Hauſe abweſend 
war, vollſtändig nieder. Der geſammte Klee⸗ und Heuſchnitt, 
neun werthvolle Pferde und ein hervorragend ſchöner Bulle, der 
pe aus dem brennenden Stalle geholt, ſich losriß und wieder 
n die Flammen zurücklief, verbrannten mit. Wie verlautet liegt 
Branditiftung vor. Ein arbeitsloſer Menſch, welcher ſich ſchon 
ſeit 1891 umhertreibt, hatte kurz vorher im Wohnhauſe gebettelt 
und um ein Kopfkiſſen gebeten, welches ihm natürlich nicht ge⸗ 
geben wurde. Darauf iſt der Strolch in einem Stalle bemerkt 
worden, aus dem dann bald die Flammen herausſchlugen. Der 
Menſch wurde durch zwei Beſitzer, welche ſich beritten gemacht 
Ben verfolgt, eingeholt und in Haft gebracht. — Durch 

rtränken hat die Arbeiterfrau S. in Ziegellack ihrem Leben 
ein Ende gemacht. Die Gründe zu der That ſind unbekannt. 

N Oſche, 19. Juli. Die fiskaliſche Brennholzflöße 
nach dem Holzhofe in Schönau iſt in vollent Gange. Auf dem 
Schwarzwaſſer werden gegen 34000 Raummeter und auf der 
Pruſſina gegen 10000 Raummeter Brennholz verflößt 
werden. 


Konitz, 19. Zult. In der Berufungsinſtanz zu Marien⸗ 
werder wurde kürzlich ein langjähriger Prozeß, der auch 
das hieſige Landgericht beſchäftigt hat, zwiſchen den Beſitzern S. 
aus Schlochau und T. aus Damnitz wegen der Zugehörigkeit 
einer Viehtränke auf Grund der eidlichen Ausſage eines Arbeiters 
zu Gunſten des T. entſchieden, ſo daß S. die Koſten in Höhe von 
500 Mark bezahlen mußte. Nunmehr iſt der Zeuge wegen eines 
angeblich in dieſer Sache geleiſteten Meineides verhaftet und in 
das hieſige Gefängniß eingeliefert worden. 
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G Kauernick, 19. Juli. Heute Mittag entſtand auf dem 
Gehöfte des Beſitzers Reimer⸗Abbau Neumark Feuer, das 
bei der herrſchenden Trockenheit mit raſender Schnelligkeit um 
ſich griff und in kurzer Zeit eine Scheune, den Schweineſtall und 
den Viehſtall einäſcherte. Viele Ackergeräthe, einige Wagen und 
die bereits eingeernteten Futtervorräthe ſind ein Raub der 
Flammen geworden. Eine zweite Scheune mit vollem Einſchnitt 
wurde durch das energiſche Eingreifen der Kauernicker Pflicht⸗ 
feuerwehr, die allein mit ihrer Spritze zur Stelle war, mit 
knapper Noth gerettet. 

r Schloppe, 17. Juli. Dieſer Tage fanden in den Ort⸗ 
ſchaften Schönow und Trebbin Schützenfeſte ſtatt. Die 
Königs» bezw. erſte und zweite Ritterwürde errangen in Schönow 
die Herren Wilhelm Kaatz aus Zützer, Volontär Adolf Köhler und 
Inſpektor Otto Bürüch aus Gramswalde. — Geſtern fiel von 
einem Brückengeländer in Höhe von etwa drei Meter der fünf⸗ 
laß er Sohn des Förſters Sch. von hier ſo unglücklich herab, 
daß er am Kopfe ſchwere Verletzungen erlitt. An ſeinem Auf⸗ 
kommen wird gezweifelt. 


— Schöneck, 19. Juli. Viele Kreuzottern zeigen ſich 
in dieſem Sommer in den bei Schwarzhof gelegenen königlichen 
Forſten. Unlängſt wurde dort eine Frau von einer Kreuzotter 
in den Fuß gebiſſen, und Fuß und Bein ſchwollen bedeutend an. 
Nach einigen Stunden kam ärztliche Hilfe aus Schöneck, und es 
gelang dem Arzt, die Frau wiederherzuſtellen. 


$ Tiegenhof, 19. Juli. Einen raffinirten Betrug verübte 
eine Verkäuferin vom Lande neulich gegen eine hieſige Dame. 
Sie bot der Hausfrau ein gerupftes Huhn an, welches die Dame 
auch für 1,20 Mk. erſtand. Weil das Thier ein recht ſtattliches 
Handgewicht hatte, glaubte die Käuferin ein recht gutes Geſchäft 
gemacht zu haben. Als ſie aber das Huhn öffnete, fand ſie, daß 
die inneren Theil entfernt und durch naſſe Erde erſetzt waren. 
Die aufgeſchnittenen Stellen am Leibe des Huhnes hatte die 
Betrügerin ſehr geſchickt wieder zugenäht. Die Verkäuferin war 
leider unbekannt. 

Berent, 19. Juli. I Gr. Liniewo wurde geftern ein 
Hirſch gefangen. Das Thier hatte ſich in einem größeren 
Torfbruche verirrt und war in eine Sumpfſtelle gerathen, wo 
es gefangen wurde. — Von dem Gute Rübenhof, Kreis 
Karthaus, hat Herr Kaufmann Arendt hier 1000 Morgen an den 
Wirthſchaftsinſpektor Witzke in Sykorſchin für 62600 Mk. ver- 
kauft; 700 Morgen hat er ſich zurückbehalten. Vor kurzem wurde 
Rübenhof für ungefähr 50000 Mk. gekauft; man ſieht, daß trotz 
der mißlichen Verhältniſſe in der Landwirthſchaft für Grundſtücke 
noch immer hohe Preiſe gezahlt werden. 

5 Marienburg, 19. Juli. Nach der auf dem Sekretariat 
ausliegenden Liſte beträgt die Zahl der ſtimmberechtigten 
Bürger 863. Dieſe haben einen Geſammtſteuerbetrag von 
152 178,34 Mk. aufzubringen, welcher ſich auf die 1. Abtheilung 
(41 Wähler) mit 50 937,80 Mk., die 2. Abtheilung (114 Wähler) 
mit 50621,20 Mk. und auf die 3. Abtheilung (708 Wähler) auf 
50 619,33 Mk. vertheilt. Der Höchſtbeſteuerte zahlt in der 
1. Abtheilung 6336 Mk., in der 2. Abtheilung 707 Mk. und in 
der 3. Abtheilung 277 Mk. 


1 Ortelöburg, 19. Juli. Verſetzt find die Herren Gerichts“ 
Sekretär Lux von Ortelsburg nach Allenſtein, de Leſſer von 
Ortelsburg nach Stallupönen, Gerichts⸗Aſſiſtent Schweiger 
unter Ernennung zum Gerichtsſekretär von Stallupönen nach 
Ortelsburg, Gefangeneninſpektor Möller von Ortelsburg nach 
Inſterburg und Kerſt an von Inſterburg nach Ortelsburg. 

O Kreis Friedland, 19. Juli. Am letzten Montag fand 
in Pöhnen ein ſeltenes Feſt ſtatt: Der Kämmerer Rauten⸗ 
berg feierte ſeinen 80. Geburtstag, ſein 50jähriges 
Kämmer erjubiläum und den Tag, an welchem er vor 
60 Jahren in den Dienſt ſeines jetzigen Herrn trat. Der 
Amtsvorſteher überreichte dem treuen Arbeiter das Allgemeine 
Ehrenzeichen, welches ihm vom Kaiſer verliehen iſt. Der Guts⸗ 
herr, Herr v. Kobylinski⸗Wöterkeim überreichte ſeinem lang⸗ 
jährigen Arbeiter einen Pokal mit ſilbernem Deckel und Widmung, 
aus welchem bei dem Feſte alle Angehörigen des Beſitzers und 
des Kämmerers auf das Wohl des Jubilars tranken. Abends 
folgte ein Gartenfeſt, bei welchem die Familie des Gutsherrn 
mit den Leuten des ganzen Gutes freundſchaftlich verkehrte. 
Zum Schluß des Feſtes wurde ein Feuerwerk abgebrannt. — 
Vorgeſtern wurde in Liesken ein 15jähriger Dienſtjunge 
von einem ſonſt gutmüthigen Bullen, mit welchem vorher Grün⸗ 
futter geholt worden war, und den er wieder an die Kette 
legen wollte, arg zugerichtet. Der Junge wurde in das 
Kreis⸗Johanniter⸗Krankenhaus zu Bartenſtein gebracht und wird 
wohl kaum mit dem Leben davonkommen. 

0 Kreis Friedland, 19. Juli. Vorgeſtern hat ſich zu R. 
folgender Unglücksfall ereignet. Der Schneidermeiſter 
H. holte Abends ſeine Kuh von der Weide, wobei die Brücke 
eines Fließes überſchritten werden mußte. Das Thier weigerte 
ſich nun beharrlich, die Brücke zu überſchreiten weshalb der 
Führer ſie durch Schläge antrieb. Nun raſte das Thier wild 
dahin, und da er die Kuh nicht losließ, riß das wüthende Thier 
ihn mit, und ſchleuderte ihn mit ſolcher Gewalt an einen großen 
Feldſtein, daß ihm die Schädeldecke zertrümmert wurde 
und er nach einigen Stunden ſtarb. 

Mit dem Reinigen des Flach ſes waren dieſer Tage Frau 
M. aus P. und ihre Kinder beſchäftigt. Zur Beleuchtung des 
Arbeitsraumes hatten ſie ein Licht angezündet. Letzterem ſind 
ſie wohl mit dem Flachs zu nahe gekommen, denn dieſer ſtand 
plötzlich in Flammen. In ihrer Beſtürzung warf ſich Frau M., 
um das Feuer zu erſticken, auf den brennenden Flachs. Sofort 
fingen die Kleider Feuer, und Frau M. erlitt ſchreckliche Brand⸗ 
wunden. Der Brand konnte zum Glück gelöſcht werden. 

Tilſit, 19. Juli. Vor etwa drei Jahren wurde auf den jen⸗ 
ſeits des Memelſtromes liegenden Stadtwieſen ein unbekannter 
ruſſiſcher Holzflößer ermordet und ſeiner Baarſchaft 
beraubt. Es gelang damals, die Thäter, zwei nach Rußland 
geflüchtete Gefährten des Ermordeten, zu ermitteln. Die 
ruſſiſchen Behörden wurden davon verſtändigt, und es iſt 
jetzt gelungen, einen der Mörder feſtzunehmen. 

In einer General⸗Verſammlung des landwirthſchaftlichen 
Vereins Plaſchken war im Namen der Lehrer des Kirch⸗ 
ſpiels der Antrag auf Entfernung einiger Mitglieder aus dem 
Verein geſtellt, weil von dieſen der Lehrerſtand durch das 
Singen eines Liedes beleidigt ſein ſollte. Die Verſammlung 
verwies indeſſen die Antragſteller auf den Weg der gerichtlichen 
Klage und ſetzte die Sache von der Tagesordnung ab. In 
Folge dieſes unerwarteten Ausganges ihres Antrages erklärten 
die elf dem Verein angehörigen Lehrer ihren ſofortigen Aus⸗ 
tritt. Da einige Lehrer Vorſtandſtellen inne hatten, wurde 
eine Ergänzung des Vorſtandes vorgenommen. 

Bromberg, 19. Juli. Der land wirthſchaftliche 
Kreisverein Bromberg beſteht gegenwärtig 50 Jahre. Im 
vorigen Herbſt war beſchloſſen, das 50jährige Jubiläum feſtlich 
zu begehen, daraus ſcheint aber nichts zu werden. Woran es 
liegt, daß dieſer Beſchluß nicht zur Ausführung gelangt, iſt nicht 
bekannt, da ſchon ſeit langer Zeit keine Vereinsſitzungen ſtatt⸗ 
gefunden haben. 


Bromberg, 18. Juli. Der „Verein für Radwettfahren“ in 
Bromberg wird am 28. Juli wiederum ein Radwettfahren 


beſonders das Jugendfahren (offen für Knaben bis zu 16 Jahren) 
und das Militärfahren (offen für Perſonen des Soldatenſtandes) 
erwähnt ſeien. Es ſind für die Sieger Ehrenpreiſe im Werthe 
von 10— 70 Mark ausgeſetzt. 

Poſen, 19. Juli. Aus Anlaß des Gedenktages der Er⸗ 
neuerung des Eiſernen Kreuz es legte heute früh der hieſige 
Verein der Ritter des Eiſernen Kreuzes vor dem Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal auf der Wilhelmsallee einen prächtigen Kranz nieder. 
Auf Befehl des kommandirenden Generals, welchem der Verein 
von ſeinem Vorhaben Mittheilung gemacht hatte, ſpielte während 
des feierlichen Aktes ein Muſikkorps der Garniſon. 

In der geſtrigen Verſteigerung von Hengſten des Land⸗ 
geſtüts Zirke kamen 11 Hengſte zum Verkauf; es wurden Preiſe 
von 110 bis 800 Mark erzielt. 

2 Liſſa i. P., 19. Juli. In Luſchwitz wird zum 1. April k. J. 
ein neues Polizeidiſtriktsamt errichtet. — Die Mittel zum 
Bau der neuen evangeliſchen Kirche zu Feuerſtein ſind 
durch ein kaiſerliches Geſchenk, durch eine Spende des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins und durch einen Beitrag der Anſiedlungskommiſſion 
aufgebracht worden. Der Bau wird gegenwärtig eifrig gefördert. 
Der 40 Meter hohe Thurm iſt vollendet; gegenwärtig iſt man 
mit der Anbringung des Blitzableiters beſchäftigt. Das Geläute 
wird aus zwei Glocken beſtehen und 1023 Mark koſten, für die 
Orgel ſind 3000 Mark ausgeworfen. Die Kirche wird auch mit 
Heizvorrichtungen verſehen ſein. Gleicherzeit wird in Feuerſtein 
auch ein neues Pfarres gebaut. Die Einweihung der Kirche ſoll 
noch in dieſem Jahre ſtattfinden. 

Wreſchen, 19. Juli. In der vergangenen Nacht entſtand 
in der Propſtei Gozdowo Feuer, welches mit ſolcher 
Schnelligkeit um ſich griff, daß an ein Löſchen nicht zu denken 
war. Sämmtliche Wirthſchaftsgebäude brannten nieder, nur das 
Wohnhaus des Propſtes blieb unverſehrt. 20 Stück Vieh, 
3 Wagen, ſämmtliche Geſchirre, ſowie die bisher eingebrachte 
Ernte und viel Heu wurden ein Raub der Flammen. — Der 
Landrath unſeres Kreiſes, Herr Kühne tritt am 20. d. Mts. 
einen vierwöchigen Urlaub an und wird in den erſten 14 Tagen 
vom Kreisſekretär Herrn Klein und in den letzten 14 Tagen von 
Herrn Naumann⸗Mikuszewo vertreten. 

Rawitſch, 17. Juli. Von einer Kugel, dle er ſeit 25 
Jahren im Körper hatte, iſt am Sonntage der Strafanſtaltsauf⸗ 
jeher Stahn von hier befreit worden. Er wurde im Feldzuge 
1870/71 durch einen Schuß in den Oberſchenkel ſchwer verwundet. 
In ein Lazareth aufgenommen, in dem augenblicklich nur ein 
junger franzöſiſcher Arzt die Kranken behandelte, weigerte er 
ſich damals, ſich einer Operation zu unterziehen und behielt die 
Chaſſepotkugel im Körper. Während der 25 Jahre hat ſich dieſe 
bedeutend im Bein geſenkt und verurſachte große Schmerzen, die 
ſich ſchließlich ſo ſteigerten, daß Stahn ſich vor einigen Tagen 
nach Breslau in eine Klinik begeben mußte, wo nun die Kugel 
glücklich aus dem Bein entfernt worden iſt. 

do Stolp, 19. Juli. Der Aviſo „Blitz“ nebſt zwei Di⸗ 
viſions⸗ und zehn Torpedobovuten ging geſtern auf der 
Rhede von Stolpmünde vor Anker und dampfte dann nach Danzig 
weiter. 

J Rummelsburg, 18. Juli. Die Pantoffelmacher Rei⸗ 
mannſchen Eheleute feierten heute das Feſt der goldenen 
8 Die feierliche Einſegnung fand in der apoſtoliſchen 

irche ſtatt. Der Kaiſer hat dem Jubelpaar ein Geldgeſchenk 
von 30 Mk. bewilligt. 

Greifswald, 18. Juli. Auf das von den alten Jägern an 
den Kaiſer abgeſandte Huldigungstelegramm iſt heute die Dank⸗ 
antwort an den General der Infanterie v. Reibnitz eingegangen. 
Geſtern Nachmittag fand noch im Hain ein Konzert ſtatt. Am 
Abend folgte ein Kommers, bei welchem Generalmajor 
v. Märtens das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Heute fand 
bei Ihlenfeld ein Frühſchoppen und am Abend im Konzerthauſe 
ein Abſchiedskonzert der Jägerkapelle ſtatt. 


Verſchiedenes. 

— Wichtige Beiträge zur Kenntniß und Verhütung 
der Cholera veröffentlicht Profeſſor Behring ⸗ Marburg in 
der „Deutſchen med. Wochenſchrift“. Es handelt ſich um den 
Nachweis des Choleragiftes und die Anwendung der Blutſerum⸗ 
heilmethode auf die Cholera. Profeſſor Behring hat zuſammen 
mit Dr. Ranſom in Halle Verſuche an Thieren vorgenommen, 
die in erſter Linie den Zweck hatten, das lösliche Cho lera⸗ 
gift zu gewinnen. Das Krankheitsbild der Cholera wird in der 
Weiſe gedeutet, daß die in den Körper eingedrungenen Cholera⸗ 
bakterien nicht nur als ſolche wirken, ſondern ein beſonderes 
Gift im Körper bilden. Um dieſes nachzuweiſen, ſtellte 
Dr. Ranſom nach Behring's Anweiſungen Beobachtungen an 
Meerſchweinchen an, die mit Cholerakulturen infizirt waren. 
Meerſchweinchen, die mit großen Mengen Choleravibrionen 
infizirt worden ſind, gehen drei bis vier Stunden nach der 
Infektion unter ſtetem Sinken der Körperwärme zu Grunde. 
Dieſe ſchnelle Wärmeabnahme führte Dr. Ranſom auf deu reichen 
Gehalt der Infektionsflüſſigkeit an gelöſtem Choleragift zurück. 
Um ſicher zu gehen, machte er beſtimmte Cholerabazillenkulturen 
von den darin enthaltenen Bakterienleibern frei und ſpritzte dann 
die Flüſſigkeit den Meerſchweinchen ein. Das Verfahren rief bei 
den Thieren ganz ähnliche Krankheitserſcheinungen hervor, wie 
man Ge bis jetzt an den mit Choleravibrionen vergifteten Thieren 
beobachtet hat. Dadurch war das Vorhandenſe in eines 
beſonderen Choleragiftes erwieſen. Aus der bakterien⸗ 
freien Flüſſigkeit ſtellte nun Ir, Ranſom eine feſte Maſſe her, 
die ebenſo wie die Flüſſigkeit ſelbſt .irkt. Jetzt galt es, Cholera⸗ 
gift zur Gewinnung des Gegengiftes auszuantzen. Die Erfahrung, 
daß man durch Einverleibung von ſpezifiſchene Gift ein Thier 
gegen die betr. Bakterienkrankheit unzugänglich machen kann, 
und daß ein ſolches Thier in ſeiner Blutflüſſigkeit, dem Blut⸗ 
ſerum, Schutzſtoffe gegen dieſe Krankheit enthält, war für die 
weiteren Verſuche maßgebend. Das Blutſerum von Ziegen, die 
künſtlich gegen die Cholera widerſtandsfähig gemacht waren, 
ſchützte Meerſchweinchen, die mit Choleragift, und auch ſolche, 
die mit Choleravibrionen infizirt wurden. Die Verſuche wurden 
mit Gemiſchen von Choleragift und dem Choleragegengift, mit 
virulenten Vibrionen und mit geſondertem Choleragift angeſtellt. 


— Profeſſor Guſtav Engel, Lehrer des dramatiſchen 
Geſanges an der kgl. Hochſchule für Muſik, in Berlin, Rezenſent 
der „Voſſiſchen Zeitung“ und bekannter Schriftſteller auf 
philoſophiſchem, muſikaliſchem und äſthetiſchem Gebiet, iſt geſtern 
geſtorben. Er war 1823 in Königsberg geboren, verlebte jedoch 
ſeine Jugend in Danzig, wo er das ſtädtiſche Gymnaſium bejucht«. 
Er ſtudirte dann in Berlin klaſſiſche Philologie und Philoſophio. 
Nachdem er am grauen Kloſter fein Probejahr beendet hat e, 
wandte er ſich ganz der Muſik zu und trat in den königl. Deu 
chor ein, wo er als Tenoriſt eine beſonders geſchätzte Kraft wer. 
Sein Ruf als Lehrer des Geſanges verbreitete ſich ganz beſonde ; 
durch hervorragende Größen, wie Thereſe Malten, Gudehus zc., 
die aus ſeiner Schule hervorgegangen ſind. 

— Zu Ehrenſpenden an die Veteranen aus dem Kriege 
1870/71 hat das Gemeindekollegium in München 15000 Mark 
bewilligt. 7 

— Aus Eiferſucht hat in Sobernheim bei Kreuznach der 


veranſtalten. Das Programm umfaßt acht Rennen, von dene dann ſich ſelbſt getödtet. 


Knecht Weiland beim Kornmähen eine Dienſtmagd erſchoſſen und 


a 


5 


— Ein bedauerlicher Vergiftungsfall hat ſich am 
Sonntag in Barmen ereignet. Die 13jährige Tochter eines 
Bahnbeamten klagte über Halsſchmerzen. Ein Arzt verſchrieb 
ein Rezept, lautend auf 50 Gramm chlorſaures Kalt, und gab 
dem Mädchen mündlich die Weiſung, ſtündlich einen Theelöffel 
davon in Waſſer zu löſen und damit zu gurgeln. Das Kind 
vergaß indeß die Angaben des Arztes und nahm zwei Thee⸗ 
löffel des Medikaments ein. Es zeigten ſich ſofort bedenkliche 
Vergiftungsanzeichen. Die beſorgten Eltern riefen ſchleunigſt 
einen Arzt herbei, derſelbe machte eine Aetherinjektion, jedoch 
es war zu ſpät, das Mädchen verſchied kurze Zeit darauf. 

— [Daher] Richter: „Da find Sie alſo mal wieder 
wegen Taſchendiebſtahl angeklagt; ſechs Monate haben Sie ſich 
gut geführt. — Taſchendieb: „Ja, ich hatte ein Geſchwür 
am Finger.“ 


1870 bis 1895. 
Das ſind jetzt fünf und zwanzig Jahr, 
Da nahmen wir Abſchied von Muttern, 
Da zogen wir über den Rhein hinaus, 
Den Franzmann zu verbuttern. 
Zum Abſchied ſagte die Alte mir: 
Jetzt Kutſchle, mein Junge, jetzt munter! 
Jetzt haut ihn feſt auf den Chaſſepo 
Und kriegt mir den Plagegeiſt unter!“ 


„Sei ruhig“, jagt’ ich, das macht ſich ſchon, 
Wir hauen ihn über die Guſche, 

Wir fangen uns den Napolium, 

Und kraucht er im tiefſten Buſche. 

Der alte Wilhelm und unſer Fritz 

Und Bismarck, der eiſerne Recke, 

Und Moltke — Mutter, mit uns iſt Gott! 
Wir bringen die Hähne zur Strecke!“ 


Und er gelang, der große Wurf. 

Wir hielten redlich Wache, 

Und Gott hat von Sieg zu Sieg geführt 
Die deutſche gerechte Sache. 

Wir kehrten als Sieger ins Vaterland heim, 
Es ſchmückten uns Ehrenreiſer: 

Wir führten heim aus dem wälſchen Land 
Den erſten deutſchen Kaiſer. 


Der erſte Kaiſer! — Der iſt jetzt todt. 
Auch unſer Fritz iſt geſchieden; 

Auch Moltke ging ein zur ewigen Ruh; 
Nur einer weilt noch hienieden 

Im Norden dort, im Sachſenwald 

Steht einſam eine Eiche: 

Hoch lebe der Alte, der größte Held 

Im neu erſtandenen Reiche! 


* s 1. 
Ein alter Siebziger ſitzt in Ems, 
Trinkt Morgens ſeinen Krähnchen 
Und Abends, eh' er ſchlafen geht, 
Ein dreiundneunziger Thränchen. 


Er denkt: „Wie ſind doch wunderbar 
Im neuen Reich wir gefahren! 

Wer hätte ſo manchen Scherz geahnt 
Vor fünfundzwanzig Jahren! 


Wer glaubte damals, daß in Berlin 
Einſt tagen würden die Boten 

Des einigen Reichs, geleitet von 
Zwei Schwarzen und einem Rothen! 


Wer hätte an Hohenlohe gedacht, 
An Köller gar als Miniſter! 
Wer an die Schildbürgerſtreiche der 
Berliner Rathhausphiliſter! 


Wenn heute der alte Kaiſer erwacht’ 

Und ſähe jo manches, ich wette“ — 

Der Alte ſchweigt und leert ſein Glas 

Und legt ſich ruhig zu Bette. Kladderadatſch 


Evange 
a 21. Juli, 9 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in der Exerzierhalle des In⸗ 
fanterie⸗Regt. Nr. 14 in der Linden⸗ 


ſtraße. 5 
Piasken 10 Uhr Andacht. Pfr. Gehrt. 
Adams dorf 2½ Uhr Andacht. Pfr. Gehrt. 
Bekanntmachung. E 

[1021] Für einen Theil der Marien- 
werderſtraße und der Grabenſtraße, an 
den Grundſtücken Marienwerderſtraße 4, 
Grabenſtraße 1—7 und Grabenſtraße 
4758 iſt ein Fluchtlinienplan neu auf⸗ 

eſtellt. Der Plan wird im Bürean 1 
bes Rathhauſes in der Zeit vom 22. 
bis 27. d. Mis. offengelegt werden. 
Einwendungen gegen den Plan ſind bis 
zum 24. Anguſt bei uns anzubringen. 

Grandenz, den 13. Juli 1898. 

Der Magiſtrat. 


800-1000 Meter 


Teldbahugleis 


nebſt Kſpplowren, zu Erdarbeiten 
paſſend, ſofort zu kaufen geſucht. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 892 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Eine faſt neue 


Feldbahn 


nebſt Weichen und Kippwagen iſt billig 
abzugeben. Meld. briefl. m. d. Aufichr. 
Nr. 893 d. d. Exved. d. Geſelligen erb. 


Stoppelrüben, 


* 


110311 geſucht auf 


fennig. 


machende 


„Hektor“ hörend. 


abzugeben 


Marienwerder. 


Tichtige Vertreter 


lische Garniſonkieche. Sonn⸗ Gelbſchrauk rr billig b. Bal lach, 


Dörings Würiel-Automaten. 
Einwurf nur 
Jeder Hotel-, 

aſt⸗ oder Konditorei⸗ 
wirth, der dieſen unter⸗ 
haltenden Apparat ſieht, 
wird Käufer. 


Preis nur 20 Mk. 


Ad. Katzke, 


Frantfurt a Oder 
Exporthaus für Würfel⸗ 
Automaten. 


«X Verloren. gefunden IS, \ 
gestohlen. > 


Verlaufen 


eine ſtahlgraue Dogge auf den Namen 
Gegen Belohnung 
Herrenſtr. 25. 


Verlaufen! 


Hühnerhündin Lola. ſtichelhaarig 
und ähnelt einem Schäferhunde. 


Räthſel⸗Ecke. 
73) Vilder⸗Käthſet: 


[Nacht r. verb. 


74) Homonym. 
Kommt Er, — erfrent begrüß ich ihn 
Und er verdient's weil ich verdien.“ 
Kommt Sie, — wer weiß ob mir behagt, 
Was ſie von Dem und Jenem ſagt. 
Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Anflöſungen aus Nr. 163. 

Vilderräthſel: Heldengedicht. 

Löſung des Silbenräthſels: Druiden, Idaho, Eimer, 
Einband, Ibo, Nantes, Wolgaſt, Eris, Ideale, Hebe, 
Unterrock, Nordamerika, Gabun, Dora, Emil, Syrakus. — 
Die Einweihung des Nordoſtſeekanals. 

Silbenverſteckräthſel: Hunger iſt der beſte Koch. 


Danzig er 


Sonnabend, den 20. Juli 1895. 


Die Zufuhren an unſerem Platze haben, was Getreide anbe⸗ 
trifft, weiter 4 Nag im 6 und Selſaaten und Kleie find ſtärker 


zunefäbnt. Es find im Ganzen 266 Waggons gegen 216 in der 
orwoche und zwar 64 vom Inlande und 202 von Polen und 
Rußland. Zu Waller ſind 282 Tonnen Getreide und Oelſaaten 
herangekommen. Weizen. In Folge der kleinen Zufuhren hatte 
das Geſchäft einen ganz geringfügigen Umfang. Es fehlte aber 
auch fait jeder Begehr und traten nur unfere Mühlen in der Um⸗ 


gegend als Käufer auf. Bei der überaus kleinen Zufuhr kamen 
einige Parthien jedoch nur von mäßigem Umfange vom Speicher 
zum Abſchluß. Eine weſentliche Aenderung im Preiſe iſt jedoch 
nicht zu verzeichnen, jedenfalls ſind dieſelben aber nicht Med 
Es find zirka 200 Tonnen gehandelt. und gab war in Folge des 
kleinen Angebots in ſeſter Tendenz und haben ſich Preiſe bei 
einiger Konſumfrage Mk. 5 bis Mk. 6 beſſern können. Es ſind 
zirka 200 Tonnen gehandelt. Gerite. Die wenigen Waggons 
welche Serien ren wurden zu Konſumzwecken zu ziemli 

unveränderten en aus dem Markt genommen. Gehandelt iſt 
inländiſche große 662 Gr. Mk. 104, ruſſiſche er tranſit 621 Gr. 
Mk. 78, 638 Gr. Mk. 80, 651 Gr. Mk. 81, 656 Gr. Mk. 82 
per To. Hafer hatte ſchweren Verkauf bei ſehr unregelmäßigen 
Preiſen. Inländiſcher Mk. 112 bis Mk. 116, feinſter Mk. 118, 
mit Geruch Mk. 106, Mk. 108 per To. bezahlt. Expſen in⸗ 
ländiſche mittel Mk. 107, poln. zum tranſit Koch⸗ ME, 95, Futter⸗ 
Mk. 81, verdorbene Viktoria Mk. 72, per To. geb. Pferde⸗ 
bohnen polnische zum tranſit Mk. 98, per To. bezahlt. Linſen 
ruſſiſche zum tranjit mittel Mk. 78, Mk. 80 per To. gehandelt. 
Rübſen ruhiger. Zuletzt erzielte inländiſche Mk. 160 bis Mk. 170 
je nach Qualität, polniſcher zum tranſit Mk. 150, Mk. 152 per To. 
Raps inländiſcher Mk. 175 per To bezahlt. Weizenkleie flan. 
Grobe Mk. 2,60, Mk. 2,622, Mk. 2,65, Mk. 2,70, mit Kluten 
Mk. 2,57½ mittel Mk. 2,40, Mk. 2,45, Dit. 247½, Mk. 2,50 Mk. 2,60, 
Mk. 2,45, Mk. 2,55 per 50 Kor. gehandelt. N 887 9 8 ve. 50 08 
Mk. 3,25, Mk. 3,27 ½, Mk. 3,30, Mk. 3,40, Mk. 3,45, per 50 Kar. 
bezahlt. Spiritus. Der Verkehr ſtockt faſt vollſtändig und find 
Preiſe nur nominell. Zuletzt notirte kontingentirter loco Mk. 57,50, 
Juli Mk. 57,50, November⸗März Mk. 54 nicht kontingentirter Loco 
Mk. 37,50, Juli Mk. 37,50, November⸗März Mk. 34,50 per 10000 


Liter %. 

Stettin, 19. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco unv., 
neuer 142—144, per Juli⸗Auguſt 142,00, per September⸗Oktober 
144,50. — Roggen ſtill, locv 122—124, per Juli⸗Auguſt 120,50, 
per September⸗Oktober 123,00. — Pomm. Hafer loco 115—124. 
Spiritusbericht. Loco matt, ohne Faß 70er 36,80. 


Bromberg, 19. Juli. Amtliher Handelskammer ⸗Ber icht. 
Weizen gute geſunde Mittelwagre je nach Cmalität 130 bis 
140 Mk., feinſter über Notiz nach Qualität 1—4 Mk. höher, ge⸗ 
ringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — Roggen je nach 
Qualität 102—112 Mk. feinſter 1—3 Mk. über Notiz. — Gerſte 
nach Qualität 90—104 Mk, gute Braugerite nominell. — 
Erbſen Futterwaaxe 110120 Mk., Kochwaare 120—135 Mk. 
— S e je nach Qualität 115—125 Mk. — Spiritus 70er 
3750 Mark. 

Poſen, 19. Juli 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung) Weizen 14.00—15,20, Roggen 11,10 —11.30, Gerſte 
10,00 —12,00, Hafer 10,9012. 20. 

Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 19. Juli 1895. 
Die biefigen Engros⸗Verkanfspreiſe im Wochendurchſchnitt find 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
3 N — dee 75 — = — IIIa 
— e „ Landbutter: Preußiſche u ittauer — 
Pommerſche — Netzbrücher —, Polulſche — Mark. 2 


Berliner Prodnkteu markt vom 19. Juli. 
Weizen loco 138—152 Mk. nach Qualität gefordert, Jult 
142 142,25 Mk. bez., September 145—144,75—145,50—145,25 
Mk. bez., Oktober 146—145,75— 146,75 — 146,25 Mk. bez., Novbr. 
147,50—148—147,50 Mk. bez., Dezember 148,75—149,25— 148,75 
En Tr 1 118-125 M 
ungen loco —12 k. nach Qualität geford., Juli 
122 Mk. bez. 3 122,25 — 121,75 Mk. bez., September 1250 
bis 125—124,75 k. bez., Oktober 126,25—126,75—126,50 Mk. 
bez., November 127,25 Mk. bez., Dezember 128,25— 127,75 bis 128 
Mark bezahlt. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 108—156 Mk. — Qualität gef. 
Lafer loco 125— 152 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
une gut nik und e af E 
bien ochwaare 152—16 per ilo, Futterw. 
116—131 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 1 
Rüböl loco ohne Faß 43,0 Mk. bez. 
Petroleum loco 22,1 Mk. bez., September 22,4 Mk. bez 
Oktober 22,6 Mk. bez., November 22,8 Mk. bez., Dezember 23, 
Mark bezahlt. 


wirkt staunenswerth! Es füdtet — wie kein 


zweites Mittel — jederlei Inſecten und wird darum 
auch in der ganzen Welt als einzig in ſeiner Art 
gerühmt und geſucht. Seine. Merkmale find: 1. die 
verſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 
In Graudenz bei Herrn Fritz Kyser. 
— u allen Städten der Umgebung find Niederlagen 
überall dort, wo Zacherlin⸗Plakate ausgehängt ſind. f 


Preis pro einspaltige 
Kolonelseile 15 Ff. 


eines Gutes 
Haushalt. 


— 7 58 5 
Inſpektor 

mit langjährigen, f 
tüchtig, ſolide u. zuverläſſig, Ende 30er, 
unverb., ſucht vom 1. Oktober cr. unter 
generell. Dispoſ. od. ſelbſtſt. Bewirthſch. 


Meld. werden briefl. unter 
Nr. 1047 durch die Exped. des Eeſ. erb. 


[941] Ein led. Oberſchweizer ſucht 
ſofort Stellung, allein od. mit 1 bis 2 
Gehilfen. Gefl. Off. erb. S. Meyer, 
Dt. Eylau, Löbauerſtraße Nr. 15. 

Ein tüchtiger Müller, unverh. 26 
Jahre alt, mit techn. ee er on 
u. ſchriftl. Arbeiten vertraut, 12 Jahre 
beim Fach, ſtets nücht. u. zuverläſſig, 
kautionsfähig, ſucht paſſende Stellung. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 


guten Zeugniſſen, 


od. Vorwerks bei eigenem 


einen 


dem, der mir zu einen 2 re ie 

verhilft. ereite für 
Hauslehrer jede beliebige Klaſſe des 
Gymnaſiums jährl. mindeſt. 2 Klaſſen 


Neude 75 größ. Gute. 
vor. Konf. kath. Gefl. Off. an A. K. 
1875 poſtl. Firchau Wpr. [841] 


192931 Empf. koſtenfr. z. ſof. Antr. wie 
1. Oktober er. gut empfohl. ältere u. 


2 
jüngere Gehilfen der Kolonial- T. 


w. u. 


Tüchtiger, geb., energ. Landwirth, 
27 F. alt, ſucht per ſofort Stellung als 


ev. als Volontair bei fr. Station auf 


nahme von Vertretungen bereit. 
w. u. Nr. 1058 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ein Schachtmeiſter 
vertr. m. Abſtechen u. m. jeder Arbeit ſucht 
Beſte i ff 
929 d. 


1048 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Ein Müller 
26. F. alt, ſucht Stellung als Lohn⸗ 
müller a. ein Gut od. a. Beſcheider 
reſp. Werkführer in einer mittl. Mühle, 
Off. als Gang⸗ od Walzeuſſrer bald od. ;. 
1. Aug. Führe kl. Reparat. ſelbſt aus. Gefl. 
Off. u. Nr. 847 an d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein tüchtiger, verheiratheter 
Gärtner und Jäger 

. Seite. Off. 30 Jahre alt, ſucht geſtützt auf gute 

„ Geſell. erb. Maslin e zum 1. Oktober eventuell 


Juſpektor 


Auch iſt derſelbe z. Ueber⸗ 


eugn. 
Exv. 


Deſtillat.⸗Eiſenw.⸗ Brauche. Paul 


Ein in Eiſenbahnbauten erfahrener 


artini Stellung. Meldungen werden 
brieflich unter Nr. 1045 durch die Exp. 


173] 


Spörgel, Senf, ſilbergrauen 
Buchweizen 


offerirt 
Alexander Loerke. 


5 8 Auctionen. . i 


110281 


Pohlmann, Lichtfelde Wpr. 


7500 Mk. 
auf ein ſtädtiſches Grundſtück zur erſten 
Stelle geſucht. Offerten unter Nr. 1066 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


hypothek über 


defentlihe Berfcigerung. 
Meng, den 23. Juli 0, 3. 


werde ich zu Gr. Schönbrück bei dem ca 104000 Mk. freitaſſ 
— Sawitowski zedirt werden. 


2 Schweine, 
1 Kommode 


tzwangsweiſe verſteigern. 110631 eit g 
Verſammlung der Käufer bei dem Lebenspoltze n. b. Bin). 
Gaſtwirth Herrn Krüger daſelbſt. 


Rasch. 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


S. W., erbeten. 


300 Mark. 


Off. u. F. B. 17 Thorn I erb. 


1984] Eine zweifellos ſichere Guts⸗ 


8600 Mk. 


; 1 a 5% den Guts⸗Tax⸗Werth noch mit 
ormittags 10/% Uhr 7 nd, jon balbigit 


Offerten sub J. V. 
5165 an Rudolf Mosse, 


Berlin 


8. — — — ER 
1931] Wer Ieibt einem alleinft. Lehrer, 
der durch läng. Krankheit in arge Ver⸗ 
legenheit gerathen, geg. Verpfändung 


Sch w emin, Danzig Hundegaſſe, 100, III. 
Erfahrener, gediegener 


Oberinſpeklor 


ſucht ſelbſtſtändige Stellung zum 
1. Oktober er. oder ſpäter. Gefl. Off. 
unt. Nr. 9710 beförd. die Exp. d. Geſ. 
[674] Strebi. * e ev., 
25 3. alt, ſucht z. 1. Oktbr cr. Stell. 
Dienftpf. erw., aber nicht bedingt. Off. 
u. M. W. 500 poſtl. Frankenhagen Wpr. 
Berheiratheter Wirthſchafter 

ſucht von gleich od. ſpät. auch 1. Oktbr. 
Stellung. Bin in letzter Fam. 10 Jah. 
Vorwerksbeamter geweſen. Off. u. 855 
an die Exped. d. Geſell. erbeten. 


2 
KEREERWIRRERER 
% 1955] Suche, geſtützt auf ſehr 

ute langjähr. Zeugniſſe und 
% mpfehlungen, jogl. oder ſpäter = 
% Stellung als mehr ſelbſtſtänd. % 
% Wirthſch.⸗Inſpektor. 2 
>> Bin 38 Jahre alt, evang., ver- 55 
beirathet, habe nur ein Kind 
von 6 Jahren, bin mit allen N 
% Wirthſchaftslagen vertraut u. % 
fungirte in letzter Stellung 4¼ 
7 Jahre. Gehalts⸗Anſpr. beſch. 
Gefl. Off. unt. D. F. 6 poſtl. 
Marienwerder Wpr. erbeten. 


Kazan 


Geſtüßzt auf vorzügliche Zengniſſe u. 
Empfehlungen ſuche v. 125 od. ſpäter 


Stellung als alleiniger od. 1. Inſpektor. 

d. Bin Mitte 30er, verh, v. Jugend Land⸗ 
1 we mit Brennereibetrieb, Rübenbau, 
ri 

F eee d. 


ultur, jed. Bodenart u. ſämmtlichen 
efl. Off. u. Nr. 937 an d. Exp. d. Ger. erb. 


Schachtmeiſter 
mit ca. 40—50 Manu ſucht ſofort 
oder bis zum 1. Huguft Stellung. 
Offerten werden briefl. unt. Nr. 928 
an die Exped. d. Geſelligen erbeten. 
[345], Suche zum 1. oder 15. Auguſt 
eine Unterſchweizer⸗ oder Freiſtelle. 
Freiſtelle bevorzugt. 18451 
Fritz Bohren, Schweizer, 
Dom. Mirotken bei Tzerwinsk. 
1598] Suche von ſof. Stell. als 
Oberſchweizer 
wo ich ſelbſtſtändig arbeiten kann. 
Wendler, Liebenau b. Pelplin Wpr. 


Gutsmeierei geſucht. 


Ein in ſeinem Fach durchaus tüchtiger 
verheir. Meier ſucht ſof. od. 15. Auguſt 
dauernde Stellung wo er auf Guts⸗ 
rechnung die Milch verarbeiten, ebenſo 
die Aufſicht über den Kuhſtall und die 
Aufzucht des Jungviehs mit übernehmen 
kann. Gefl. Off. erb. an 

Kreß, Schweizerbureau, Nahmgeiſt 
18191 bei Schönfeld Oſtyr. 


Oberſchweizerſtelle⸗Geſuch. 
19756) Verbeſſerungshalber ſuche zum 
1. Oktbr. h. a. bei einem Viehbeſtand 
v. 100-150 Stück anderw. Engagement. 
Bin 28 J. alt, verh. u. im Beſitze nur 
beit. Empfehl. In vorletzter Stellung 


3 in jetziger 2 Jahre tätig: 
kehnen 8 


Weſſelshöfen bei 
den 11. Juli 1895. 

Bühler, Oberſchweizer. 

1842] Ein tücht. erfah. Oberſchweizer 

ſucht zum 15. Auguſt od. 1. September 

Stellung zu einem größeren Viehſtande. 

Gefl. Offerten briefl. unter Nr. 842 an 
die Exped. d. Ges. erb. 


des Geſelligen erbeten. 


Stellung e 


Markowitz, 
Poſen. Naumanitr. 
[1051] Erntearbeiter, Schnitter 
ſtelle jede beliebige Anzahl ne 
Gniatezyski, Thorn, Strobandſtr. 2. 


Reichen Nebenverdienſt 


können ſich Beamte, Lehrer, Kaufleute ꝛc. 
durch Empfebl. ein. vornehm, in allen 
Kreiſen verkäufl. Artikels verſchaff., ohne 
irgend welche Koſten. Beſonders für 
Verſicherungsagenten u. Detailreifende 
gms Gefl. Zuſchr. u. J. F. 9958 an 

L. Daube & Co., Berlin W. 8. 

Ein Materialiſt, der 150 Mk. Kaut. 
ſtellen kann, möge ſich zur Uebernahme 
eines Schankgeſchafts auf Rechnung 
ſogleich brieflich unter Nr. 943 an die 
Exped. des Geſelligen melden. 

624] Per 1. Auguſt oder ſpäter ſuche 
ih für mein Geſchüft einen zuverläſſig. 
flotten Expedienten 
der Branchen ⸗Keuntniſſe und Prima 
Referenzen hat. Gehalt 5—600 Mark 

bei freier Station. 

Otto Arendt, Allenftein Oſtpr., 
Delikateß⸗ Kolonialwaaren-, Wild⸗ und 
2 Geflügel⸗Handlung. 

19641] Für mein Kolontalwaaren⸗ u. 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 
Oktober cr. einen älteren, energiſchen, 
umſichtigen, beider Landesſprachen 
mächtigen 

erſten Expedienten. 
Offerten nebſt Abſchriften von Zeug⸗ 
niſſen unter Beifügung der Photographie 
sub D. P. 500 Ru d. Moſſe, 


oſen. 


acherlin 


167) 
Konfektiu 
Auguſt ei 


Ver 


der poln. 
bei freier 
Sal 
[8828] 
und Kon 
gleich, 1. 
einen 
der mit 
vertraut 
mächtig i 
und Zen 
Julius 
110471 
Garder. 
ſof. Ein. 
u. einen 
Photogr 


moſ., d 
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U 


tischen 
zerſte 


60 ur mein Manuufaktur⸗ und 
Safe ſuche ich per 15. 


Auguſt einen flotten 


Verkäufer wie Lageriſt 
der poln. Sprache vollſtäudig mächtig, 
bei freier Station. 

Sally Saenger, Löbau Wpr. 

[8828] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche ver ſo⸗ 
gleich, 1. oder 15. Auguſt bei hoh. Salair 


einen tüchtigen Verkäufer 
der mit dem Dekoriren der Schaufenſter 
vertraut und der poluiſchen Sprache 
mächtig iſt. Offerten bitte Photographie 
und Zeugniſſe beizufügen. 

Julius Fürſtenberg, Neuſtadt Wpr. 
110471 Für m. Manuf.⸗ u. Modew.⸗, 
Garder.⸗ u. Mil.⸗Effekt.⸗Geſch. ſuche z. 
ſof. Eintr. e. tücht. Verkäufer (Chriſt) 
u. einen Volontair oder Lehrling. 
Photogr. u. Zeugn. erbeten. 

M. Bernau, Gumbinnen Opr. 


1971] Für mein Tuch- und Mode 


waaren-Geichäft ſuche per ſoſort oder 


1. Auguſt er. einen 2 
tüchtigen Verkäufer 


der poluiſchen Sprache mächtig. 


Den Offerten beliebe man Abſchrift 
der Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche bei 


vollſtändig freier Station beizufügen. 
Jacob Schleſinger, Krotoſchin. 


"18667 Für mein Mannfakturwaaren-, 
Herren⸗ und Damen⸗Konfektions⸗Ge⸗ 


ſchäft ſuche 
zwei Volontaire und 
einen Verkäufer 


mof., der polnischen Sprache mächtig. 
FJ. Leyſer, Culmſee. 


NN: NR 


Einen flotten 


.. * 

k 0 
Verkäufer 
* ſuchen für unſer Manufaktur-, 

Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 

geſchäft per 15. Auguſt oder 

1. Septbr., der auch Schau⸗ 
* fenſter perfekt dekoriren kann. 
% Den Offerten find auch gleich 

Photographie und Gehaltsan⸗ 
% ſprüche beizufügen. 

Gebr. Goͤttſchalk, 

Lauenburg i. Pomm. 


RAR 


1692] Suche p. 15. Auguſt od. ſp. für 
mein Herren⸗ u. Knaben⸗Konfektions⸗ 


Geſchäft einen 


tüchtigen Verkäufer 


u. Lageriſt., d. perfekt polniſch ſpricht. 
Beifügung v. Photogr. und 


Offert. u. 
Gehaltsanſprüchen. 
J. Lippmann, Gneſen. 


967] Für mein Kolonialwagren⸗ und 
Schankgeſchäft, 
ſpäter einen jungen 


Mann 


der joeben feine Lehrzeit beendet hat. 


Polniſche Sprache erwünſcht. x 
Hermann Lewinsky, Konitz, 
Danzigerſtraße 108. 


Ein junger Mann 
per ſofort oder 1. 


Ein junger Mann 


Chriſt, findet in meinem Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft p. 1. Auguſt dauernde 


tellung. Offerten mit Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen erbittet [870] 
Oscar Wendt, Marienburg Wpr. 
[852] Ein tüchtiger jüngerer 
junger Mann 


wird per ſofort oder 1. Auguſt geſucht. 
Beyer, Kantinenpächter, II./141. 


[785] Für mein Deſtillations⸗ und 


Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 


1. September er. einen tüchtigen, zu⸗ 
verläſſigen 


jungen Mann 
. Landesſprachen mächtig fein 
muß. 

3. Chayp, In owrazlaw. 
1847] Ich ſuche zum mögl. ſofortigen 
Eintritt einen x 
jüngeren Kommis 

mit ſchöner Handſchrift. 


Wilhelm Krueger, Gneſen, 
Kolonialwaaren und Delikateſſen. 


794 Zwei Kommis 
die auch der polniſchen Sprache mächtig 
— * dauernde Stellung im Ko⸗ 
onial-, Eiſen⸗ u. Getreide⸗Geſchäft bei 

F. Krauſe in Wartenburg Opr. 

Bedingung: Branchen ⸗Kenntniſſe. 
Eine Stelle p. ſofort, eine per 1. reſp. 
15. September d. Is. 

[899] Für mein Material⸗, Kolonial⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche von ſo⸗ 
fort einen jungen a 

tüchtigen Gehilfen. 
Polniſche Sprache erwünſcht. Offerten 
erbitte mit Zeugniſſe u. Gehaltsanſpr. 
Rudolph Zube, Oſterode Opr. 

[823] In meinem Material⸗ u. Deitil- 

latious⸗Geſchäft wird am 1. Auguſt eine 
Gehilfenſtelle 

frei. Nur tüchtige, mit der polniſchen 

Sprache vertraute Bewerber wollen 


ſich melden. 
Alfred Schilling, Culm a/ W. 


—— ——— 
Wir ſuchen einen kantionsfähigen 


Unternehmer 


welcher [869] 
das Abladen der Rüben, Verladen 
der Schnitzel, Einfahren der Rüben 
aus den Mieten in die Fabrik 
Abernimmt. 
Derſelbe muß auch das vollſtändige 
Seer ERS — eg un. 5 mit 
erden beſorgen un eköſtigung 
der Arbeiter übernehmen. 
Geſammtbetrag ungefähr 8000 Mark. 


Zuckerfabrik Pelplin. 


& 
27 
a 


ſuche per ſofort oder 


Auguſt für mein 
Eijen- u. Kolonialwaarengeſchäft geſucht. 
R. Spitzer, Janowitz i P. 


Offerten an G. K 
Klawittersdorfermühle b. D. Krone pr. 


Mehrere unverh. tücht. Breuner 
erhalten ſofort gute Stellen. Atteſte 
u. Briefmarken an 

[849] W. Niederlag, Schneidemühl. 
1193] Ein junger, zuverläſſiger, häus⸗ 
licher, nüchterner und möglichſt am 
pruchsloſer 


Braugehilfe 
der mit dem Poſten eines Keller⸗ 
meiſters zur Stütze des Braumeiſters 
betraut werden ſoll, kann vom 1. Au⸗ 
guſt a. er. ab bei uns eintreten. Recht⸗ 
ber e Meldungen nebſt Einſendung 
er 

G 


eugniſſe erwünſcht. 
ebr. Schultz, Dampf⸗Brauerei, 
Goldap. 


Ein Barbier-Gehilfe 

kann ſofort eintreten bei 

1782] A. Steinert, Oſterode Opr. 
18211 Suche von ſofort od. 5 at 
einen N 1 elcher 
8 Barbiergehilfen, Gelegen⸗ 
heit findet, ſich im Perrückenfach aus⸗ 
zubilden. P. Zoſchke, Barbier und 
Friſeur, Bütow i. Pomm. 


Ein tiſchtiger Varbiergehilfe 
findet ſofort Stellung bei 

17881 H. Schmeichler in Thorn. 
[966] Für Altkiſchau und Umgegend 


ein Barbier 
geſucht. A. Czygan, Altkiſchau Wpr. 
. Zwei Malergehilſen 
nden dauernde Beſchäftigung bei hohem 
ohn. W. gepen alermeiſter, 
[930] tolmar i. Poſen. 

1737] Einen ord. Malergehilfen ſucht b. 
hohem Lohn u. dauernder Beſchäftigung 
Rudolph Spranger, Maler, 
Crone a. d. Br., a. d. Kleinbahn. 


Malergehilfen! 

1975] Zwei Malergehilſen, ſelbſt⸗ 
ſtändige Arbeiter, aber nur ſolche, ſtellt 
von ſofort ein E. Deſſonneck. 

383] In der Wagen⸗ Fabrik von 
W. Lehmann in Wongrowitz findet 


ein tüchtiger Lackierer und 


ein Sattler 


auf Wagenarbeit von ſofort bei hohem 

Lohn dauerude Beſchäftigung. 

[914] Ein junger, ſolider 8 

Konditor⸗Gehilſe 

der in Marzipan und Garniren tüchtig 

bewandert, erhält dauernde Stellung. 
Konditorei u. Café H. Federau, 

Culm a/ W. 


Ein Konditorgehilfe 
findet zum 1. Auguſt dauernde Stellung 
in E. Gillmeiſter's Konditoret, 

18831 Schwetz a. d. Weichſel. 
[837] Ein tüchtiger N 
Färbergehilſe 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, findet 
ſofort oder zum 1. Auguſt cr. dauernde 
Stellung. 
A. Gerber Wwe., Zempelburg. 


Ein tüchtiger Fiſchereigehilfe 
kann von ſoſort eintreten bei 
H. Klinger, Fiſchereipächter 
[1008] in Briefen Wpr. 
[1002] Geſucht von ſofort od. 1. Auguſt 
ein verheiratheter 
Gärtner 
mit Gärtnerburſchen. 
Derſelbe muß in allen Zweigen der 
Gärtnerei ſowie in der Forſtkultur und 
Bienenzucht erfahren ſein. Abſchrift 
der Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ſind 
zu ſenden an 


von Schack, 
Wengern v. Braunswalde Weſtpr. 


Ein Gärtnergehilfe 
und ein Lehrling 


können ſofort eintreten Gärtnerei Lonk 
bei Neumark Wpr. 17951 


Ein tüchtiger Maurerpolier 
mit 20 Maurern und 10 Arbeitern 
zum Steine tragen, wird ſofort nach 
Ben en bei Pr. Stargard geſucht. 
eſchäftigung bis zum Winter. 
Kouradſtein, den 19. Juli 1895. 
[969] R. Mohaupt. 


20 tüchtige Maurergeſellen 
finden ſofort dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei 7771 
Max Berndt, Maurer- u. Zimmermſtr. 

Oſterode Oſtpr. 
[927] Ein tüchtiger, ſolider 
Asphalteur 
der auch Pappdach⸗, Schiefer⸗ u. Holz⸗ 
Zement⸗Arbeiten jelbititändig > 
führen verſteht, findet mit guten Zeug⸗ 
niſſen dauernde Arbeit bei 
F. Esselbrügge, Graudenz, 
Baumaterialien⸗ u. Bedachungsgeſchäft. 
1963] Suche von ſofort 
2 tüchtige Schuhmachergeſellen. 
O. Strübig, Schuhmachermſtr., Garnſee. 


Molkereigehilfe, Lehrling 


und eine rei ektable 4 
Meierin 
als Verkäuferin finden Stellung. 


Weißenburg Wp. Bahnſtation. 
18611 W. Arndt. 


or 1 Dee 
und guten Zeugniſſen, ſucht z. 1. Augu 
A. Schefler, Ekreſchinrangf in 
[780] Weſtpr. 

945] Ein jung. tücht. Müller perf. 
de Findet roter? dauernde Stell. 
arge, Obermüller 


961] Auſtändigen, zuverläſſigen 
Nageen Müllergeſellen 
8 fofort. 
Br aul Beyer, Hammerſtein. 
2 Tiſchlergeſellen 


auf Bauarb. find. dauernde Beſchäftig. 
J. Witte ſen., Grabenſtr. Nr. 53. 


Ein Tiſchlergeſelle 5 
bei Witthaus. Trinkeſtr. 5. [10401 
11000] Zwei tüchtige, durchaus nücht. 
Töpfergeſellen 
erhalten dauernde Beſchäftigung bei 


A. Kemmler, Töpfermeiſter, 
Callies i. Pomm. 


Einige Böttchergeſellen 
ſtellt ein 1695] 


Laudetzke, Thorn. 


1 Sattler: u. 1 Stellmachergeſellen 
verl. Gründer, Wagenbauer. [1013] 


Drei tüchtige Sattlergeſellen 
für Wagen⸗ und Polſterarbeit, finden bei 
hohem Lohn beſtändige Arbeit bei 
13511 E. Glatten, Culm a. W. 


Ein Sattlergeſelle 


auf Wagenarbeit kann eintreten bei 
d. Dyck, Elbing, 
1940] Heiligegeiſtſtraße 42 
Ein Bäckergeſelle und 
896) ein Lehrling 
können ſof, bei mir in Arbeit eintreten. 
H. Sallach, Biſchofswerder Wpr. 
[609] Ein tüchtiger, jüngerer 
Bäckergeſelle 
findet bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 


ſchäftigung. F. Otto, Bäckermeiſter, 
eidenburg Opr. 


Ein Sürihnergeiele 


der auch Militärmützen arbeitet, findet 
dauernde Stellung bei 

[924] C. Grinda, Allenſtein. 
1832] Zwei tüchtige 


Maſchinenſchloſſer 
finden dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
tigung bei A. Gillmann, Wartenburger 
Mühlen⸗ und Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt 
Wartenburg Oſtpr. 


Einen tüchtigen Metalldreher N 


einen tüchtigen Modelltiſchler 


ſtellt ſofort ein die Maſchinenbanuanſtalt 
und Eiſengießerei von 
15871 A. P. Muscate, Dirſchau. 
1805] Suche per ſofort einen tüchtigen, 
zuverläſſigen Maſchiniſten bei gutem 
Lohn für dauernde * 
J. Radtke, Schmiedemeiſter, 
Neunhuben bei Graudenz. 
1868] Zur Führung eines Garett'ſchen 
Dampfdreſchſatzes wird zum ſofortigen 
Eintritt ein 8 
Maſchiniſt 
welcher ſchon bereits ſolcher Leitung 
W RUHIEN: geſucht von 
Czygan, Nikolaiken Oſtpr. 


7 m» 1} vom 
Einen zuperläifigen Maſchigiſten 
(Schloſſer), der ſchon an Dampfmaſchinen 
gearbeitet bat, ſuche zu engagiren. 
Meldungen bitte Abſchrift der 
Zeugniſſe und Lohnforderungen bei⸗ 
zufügen. 1900] 
Hugo Nieckau, Dt. Eylau. 
[1003] Wir ſuchen einen tüchtigen 
energiſchen Former 
in Sand⸗, Lehm⸗ u. Schablonenformerei 
erfahren, zum ſofortigen Antritt. Off. 
mit Zeugnißabſchriften erbeten. 

Gebr. Kirſchſtein, Pr. Holland, 
Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei. 
[885] Dom. Gorken b. Marienwerder 

ſucht einen tüchtigen 


Gutsſchmied 


zum 1. Oktober d. Is. 


Ein Deputatſchmied 
welcher zugleich Pächter eines Grund⸗ 
ſtückes ſein ſoll, wird zum 1. Oktober 
oder 11. November geſuücht. 

[876] Dom. Koſelitz b. Klahrheim. 

18821 Schmied 

der die e ee leiten 

und einen Geſellen halten muß, zu 

Martini d. Is. geſucht in Wilhelms⸗ 

dank Kr. Strasburg Wpr. 

1873] Ein verheiratheter, nüchterner 
chmied 

(tüchtiger Feuerarbeiter) findet dauernde 

Beſchäftigung in der Maſchinenfabrik 

Schönau (Kr. Schwetz). 

[867] Einen verheiratheten 
chmied 

der die Maſchine führen muß und einen 

verheiratheten 


Nachtwächter 
just zu Martini Dom. Hansfelde 
ei Melno Weſtpr. 


11015] Ein anjtändiger. tüchtiger 
Schmied 
wird geſucht. 
M. Zühlsdorff, Wrandenz. 
18161 Ein verheiratheter 
Stellmacher 
und ein verheiratheter 
Ochſeufütterer 


mit Scharwerker finden zu Martini 
Stellung in Tittlewo b. Kamlarken. 


Zwei Stellmachergeſellen 
auf grobe und feine Arbeit finden von 
ſofort bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
schäftigung. Nach vierwöchentlicher 
Arbeitszeit wird das Reiſegeld zurück⸗ 
‚eritattet. J. Nießen, Neidenburg. 


1 Schmiedeburſche 
1 Stellmachergeſelle 


1 Saftenbaner 
so ſofort dauernde Arbeit bel 


„geiles, Ler en 


116291 


Ein Stellmachergeſelle 


kann ſofort eintreten bei 1 
Schindowski, Wollenthal b. Skurz. 


Ein tüchtiger Geſelle 
der mit d. Drainröhren⸗Preſſe vertraut 
iſt und auch brennen kann, kann ſofort 


eintreten bei hohem Akkord⸗Lohn. 
[939] Negele Sobbowitz. 
Mehrere tücht. Ziegelſtreicher 
finden dauernde Beſchäftigung gegen 
hohen Akkord. 68 
Ringofen⸗ Ziegelei Pr. Holland. 
Einen Arbeitsburſchen 
ſtellt ein 1976] E. Deſſonneck. 


Ein Lanſpurſche een b 
1862 


G. Rindt, Lindenſtr. 28. 


Einem früheren 


Landwirth 


reſp. Offizier wird Gelegenheit zu 
dauernder Lebensſtellung geboten. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 972 d. 
d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 

[891] Zu meiner Vertretung ſuche ich 
vom 1. Auguſt bis 1. Oktober cr. einen 
durchaus tüchtigen 


Rechnungsführer 
der in Gutsvorſtehergeſchäften vollſtänd. 
perfekt iſt u. ſelbſtſtändig arbeiten kann. 

Dewitz, 

2 Sternbach bei Lnianno Wyr. 
Tücht. Rechnungsführer 
18771 od. Buchhalter 
zur Regelung der Buchführung auf gr. 
Gut ſogleich geſucht. Offert. u. Kr. 857 
an die Exped. d. Geſell. erbeten. 
[589] Suche zum 1. Oktober cr. einen 


unverheiratheten, gebildeten, erfahrenen, 
evangeliſchen 


Juſpektor 


nicht unter 25 Jahren, welcher mit den 
Gutsvorſtehergeſchäften wohl vertraut 
und die weſtpreußiſchen Verhältniſſe 
kennt. Arkane 450 Mark exkl. 
Wäſche. Familienanſchluß. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 

Krüger, Rittergutsbeſitzer, Kollenz 

bei Pr. Stargard. 


SAR 


X 19361 gum 1. Oktober d. S8. N 
X wird in Sulmin bei Löblau, 
N Kreis Danzig Höhe, ein nicht \ 


unter 30 Jahre alter, alleiniger 


\ Juſpektor 


N 


N, Nau Derjelbe muß befte NN 
\ Zeugniſſe beibringen und von € 
N guter Familie fein. Zeugniß⸗ 
N abſchriften erbeten. Ni de \y 
N n innerhalb 8 Tagen N 
N gilt als Ablehnung. N 
S 
1726] Wegen Unbrauchbarkeit meines 
jetzigen ſu e ich einen gebildeten 
jungen Mann 


bei freier Station und kleinem Gehalt 
zu meiner er Ra hun 
rone a / Br. 


Stopka bei 
E. Wetterich. 

[857] Geſucht wird ein 

junger Mann 
mit 2 ar in d. Landwirthſch. 
zur weiteren Ausbildung auf einem 
mittleren Gute, von gleich gegen freie 
Station, unter direkter Leitung des 
Prinzipals. Offert. unt. L. B. poſtl. 
Liebſtadt erbeten. 
[379] Suche von ſof. einen nüchternen 
tüchtigen, evangl., unverh. 


Wirthſchaftsbeamten 


Dom. 


der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat. 
Gehalt 400 Mb. pro a s 
Weidenau bei Neumark Wpr. 
Hofinſpektor 


bei 300 Mark ſogleich. Gefl. Offerten 
N. O. P. poſtl. Raud itz Wpr. [66] 


Ein junger Meuſch 
aus guter Familie, der ſchon einige 
Jahre in der Wirthſchaft thätig geweſen 
iſt, findet ſof. Stellung in Meſtin bei 
Mühlbanz. Einſendung von Zeugniſſen 


erforderlich. 

[913] Wendland. 

Ante Zum baldigen Antritt ſuche im 
"> einen energiſchen 


® Inſpektor 
G. Böhrer, Danzig, Pfefferſtadt 36. 
11056] Per Aug. reſp. Oktober geſucht 
I. Inſpekt., 700 — 1200 M. Geh. 
ee 
Zweiter Beamter 


zum 1. Oktober geſucht. Anfangsgehalt 
240 Mark. Zur ſelben Zeit ſucht einen 


Wirthſchafts⸗Eleven 


gegen Penſions zahlung. [867] 
Dom. Kl. Lanſen b. Heimſoot. 
1793] Ein unverheiratheter, fleißiger 

und nüchterner 5 Er 

Schweizergehilſe 

wird von ſofort geſucht in Mühle 

Hochſtüblau, Kr. Pr. Stargard. 

[1001] Von gleich reſp. 1. Auguſt 

ſpäteſtens 1. Septbr. ſuche gut empfobl. 
Oberſchweizer 

mit Unterſchweizer. Erbitte Einſendung 

der riet nebſt Gehaltsforderung. 

_Kobligt, Babfen bei Szielasten. 

1793] Einen verh eiratheten 
Oberſchweizer 

ſucht Dom. Komorowo bei Stras⸗ 

burg Weſtpr. 


Ein Lenteanfjcher 
der mit Hand anlegt, nicht zu alt iſt, 
gute Vene e beſitzt, findet gegen Lohn 
und Beköſtigung ſofort Beſchäftigung 
bei vorberiger perſönlicher Vorſtellung. 


u. plaz. ſtets, mehr. verh. erſchweiz. 
uchen Stellg. zu kl. u. gr. Viehheerden 
* 1. Oktbr. d. Kreß, Schweizerbüregu, 

ahmgeiſt b. Schönfeld, Kr. Pr. Holld 
Daf. Melkſtühle, Blouſen, Kappen billigſt. 
[817] Ein verheiratheter 


Leutewirth 
und ein verheiratheter 
Böttcher 
finden Stellung von Martini d. Is. ab 
auf Dom. Wich orſee b. Kl. Czyſte. 
Nur gute, tüchtige Leute mit lang⸗ 
jährigen Zeugniſſen wollen ſich melden. 
18898] Zum 1. Oktober ſucht Dom 
Haſſeln bei Schlochan: 
1 verh. Kuhfütterer 
1 verh. Kutſcher 
1 verh. Hofmeiſter. 


Aahlung! Achtung! 


[942] Suche an 1. Auguſt 4 gute 
Mäher. Fable pro preußiſchen 
0 * Morgen zu mähen 1,50 
Mark. Reiſe vergütigt. 
F. Geſche, Abb. Dirſchau 
bei Dirſchau. 


.. 
be 12 

Tagelöhner 
ordentliche, nüchterne, kräftige Männer, 
mit Harke, Forke und Hacke, werden 
zur Erntearbeit angenommen in 
1872| Joſephsdorf, Kreis Culm. 

(Eſſen und Schlafſtelle.) 


Ein Kuhfütterer 

mit gut. Empfehlungen wird geg. hoh. 
Lohn zu Martini geſucht. Derſ. muß 
kräft. Stallburſchen halten. Schweiz. 
ausgeſchloſſen. Dom. Gorinnen bei 
Wiewiorken. [704] _ 

8044 Dom. Kl. Bandtken bei 

karienwerder ſucht von ſogleich oder 
Martini x b 

Kuhmeiſter mit Kuecht. 


[912] Geſucht zum 15. Oktober ein 


verheir, Kuhmeiſter 


mit Scharwerker 
Meldungen mit Lohnanſprüchen an 
Dominium Piontken, 
br Poſt Perlswalde Ditpr. 
8031 Dam. Kl. Banotken bei 
arienwerder ſucht zu Martini d. 38, 
ev., verheiratheten 


Kutſcher mit Scharwerker 


und einige ar 
Pferdekuechte m. Scharwerker 


bei hohem Lohn u. Deputat. 


Suche 

zu Martini verheiratheten 

Kutſcher 
der gut reiten kann. Nur ſolche die 
ſich über Nüchternheit, Geſchick und 
Sauberkeit ausweiſen können, wollen 
fich melden oder vorſtellen. 
Tollkiemitt, Klecewo bei Mlecewo. 
1694] Zu Michaelis oder Martini d. J. 
werd. gejucht beihohem Lohn u. Deputat 


3 Inſtleute od. Deputatleute 
mit Scharwerker. 
Wtelmo II, Poſt Triſchin, 
Kreis Bromberg. 


Unternehmer od. Vorarbeiter 
mit 8—10 Schnittern, ſofort für Ernte 
und Herbſtarbeit bei hohem Lohn und 
Deputat reſp. Koſt geſucht. 17891 
Dom. Carwinden per Tharan. 


1576] Ober- u. Huterf Der ſucht 
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Ein Knabe, mit guter Handſchrift, 
der Luſt hat, das Kolonialwaaren⸗, 
Delikateß⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
auf meine oder ſeine Koſten zu erlernen, 
kann ſofort eintreten, Reiſekoſten werden 
pergütigt, bei 
1983]! Walter Moritz, Danzig. 

lego! Ein Volontair 
findet p. ſofort in meinem Tuch⸗ und 
Manufakturwaaxen⸗Geſchäft Stellung. 
Polniſche Sprache Bedingung. 

A. A ſcher, Culmſee. 


Einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern ſucht 
E. Hampel, Barbier und Friſeur 
Biſchofswerder Wpr. [9961 
1904] Suche f. meine Medic.⸗„Drogen⸗ 
u. Farbenhandlung p. 1. Oktober 


einen Lehrling 
mit nöthigen Schulkenntniſſen. 
J. Siewerth, Rieſenburg. 


1923] Ein Lehrling 
Sohn anſtänd. Leute kann ſich melden. 
öhring, Uhrmacher, 
Marienburg Wpr., Langgaſſe 3. 


Ein Lehrling 


findet von ſofort in meinem Tuch, 
Manufaktur⸗ und Kurzwaarengeſchäft 
Stellung. Sonn⸗ und Feſttage ſtreng 
geſchloſſen. 19211 
H. Blumenthal, Lautenburg Wpr. 
Einen Molkereilehrling 


kräftigen jungen Mann ſucht (mit Ver⸗ 
gütigung) Dampf⸗Molkerei Schlochau. 


Lehrliugs⸗Geſuch. 
[620] Für mein Material- und Ko⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling, der auch polniſch ſpricht. 
H. Brunet, Jablonowo Weſtpr. 


17991 Für mein Kolonialwaaren⸗ 
Deſtillations⸗ und Stabeiſen⸗Geſchäßß 
ſuche per ſofort 8 

einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Carl Viereck, Lauenburg (Pom.) 


11034] Einige Knaben 
fir leichtere Arbeiten werden von 
ofort geſucht. 
Joh. Jacobi & Sohn, 
Schuhfabrik. 


W. Guth, VBarloſchno Wpr. (Tortſetzung auf der vierten Seite.) 


» —— . ĩͤ P —— nn — — en 


Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, mit guten 
Fer niſſen, findet ſofort Stellung als 

äuferin in meinem Reſtaurations⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft 
1584] Alb. Wegner, Bromberg. 


Seebad und Kurort Weſterplatte 
Neufahrwaſſer 5. Danzig. 


Für die zweite Saiſon vom 1. Auguſt ab ſind noch möblirte Woh⸗ 4 
nungen mit auch ohne Küche, ſowie . —. auf Wisch — 


Bohrung f 120 Mk z verm. Trinkeſtr. 14. D 
110171 Lindenſtraße 32 


Wohnungen von 2 bis 4 Zimmern 
an ruhige Miether zu vermiethen. 


2 Eine Wohnung zu vermethen. 
u erfrag. Frz. Smigocki, Langeſtr. 18. 


. . Id. mit Zeugn., Photog. u. [591] Dominium Wilczewo bei 2 
woch⸗ und monatsweiſe preiswerth zu vermiethen. et N itolai 7 
Warmbad eben bafelbit, Goblcufänrebaltige Stahl⸗Sovolbäder, Patent Sehalisaniprücgen TE Auguft ein Eee * Eine Wohnung — 
W. Lippert, bewährt bei Gicht, Abeumatismus, Frauenleſden, Blutarmuth,| & —2Wk—,: 8 73 von 6 Zimmern nebſt Zubehör ſofort 
Nervoſität ꝛc. Preis pro Bad 2 Mark. Eine Kinder ine in erfahrenes Mädchen de vermiethen und zum 1. Oktober zu 5. f 
„Weichsel“ gar * a e s der Eine öblirte W 
II. Klaſſe, die etwas ſchneidert und in | Hausfrau und ein ordentliches, ne m 1 
Danziger Dampfſchifffahrt⸗ u. Seebad ⸗Aktien⸗Geſellſchaft. Banbarbelen, geist it, mitauten Jene arbeitſames Stubenmädchen. von 2 Zimmern . 5 4 wi S 
niſſen, ſu r einen vierjährig. Knaben i i 
Obſt⸗ und Gartenbauſchule e Sat 88. nn Yı,,ononnnenftrage 1 
1 Ar Mark, von ſofort. 159] Ein junges Mädchen aus an, u erfragen Alte Marktſtraße 1 bei 
für Frauen zu Königsberg 1. Pr. Frau Louiſe Maercker, Rohlan |ftändiger Familie, welches zu kochen A. Meißner. [978] „€ 
4) Am 1. September beginnt unter Leitung des Garten-Ingenienr Herrn . Barlubien. I. |berite t, kann von ſogleich ale 1962] Eine Wohnung mit Zubehör Det 
ur Wichulla der Herbſt⸗Kurſus, beſtehend aus praktiſchen Arbeiten Kindergärtuerin II Klaſſe Stütze der Hausfrau zum 1. Oktober zu vermiethen. merk 
im Garten (Obſtbaumſchnitt und Veredelungen) Obſt⸗ und Gemüſe⸗Keller, ſowie gl, . x eintreten dei Frau von Hülfen, Lindenſtraße 9 b, auch 
ee werden DIR 15 Auguft Mitteltragheim Nr. 12/18 bei dp face drei Kleinen bern zum Tegan gerd en W̃᷑ Er 
Frau Geh.⸗Rath Becker zu jeder Zeit entgegengenommen. 3 1. Auguſt oder etwas ſpäter 1766] Suche von ſofort eine 0 hun en 2 
Proſpekte daſelbſt zu haben. WM 7257 bes Gruben 5. Bürlenen irthin von 3 Zimmern nebſt Zubehör hat zu ven 
zer : Er 1100)  STeiS Graudbenz 2 di i i it wirt i le 
[1006] Zwecks Vergrößerung der Mühle bin ich Willens, „10661, rab en Ae bie mil Teiner a San en ct e ar | 
meine bis zum 1. September d. Iz. im Betriebe befindliche |" Sn: Grande wird eine | Corneljen,OrKtebsb.Barieniverber el Die Wohnung ui 
0 3447 7 7 0 N UT ATTTEG on Kim 2. Stock meines 8, 4 Zi „ 
Dampfm i tüchtige Direktrice für Putz l. en 1. Sttober er ab werden Yaiton, (fe Jofart zu vermieten und 0 
unter vortheilhaften Bedingung. geſucht. > ’ A . vom 1. Dftober cr. zu beziehen. Geb 
Meldg. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 977 ’ Paul Schubert, Marienwerderſtr. 3. 0 
billigſt zu verkaufen. Die Maſchine iſt in ausgezeichnetem Zu⸗ durch die Exped. des Geſelligen erbeten. Ille N IN [6947] Altemarktſtraße 2, 1 Tr. 5 a 
he gez KN: NN NN | it, tüchtigen Kenntniffen in, der feinen Wohnung 0 
ſtande, funktionirt tadellos, hat ca. 50 Pferdekraft und kann bis ”+ Küche und ber Seberniesudt, Gebalt| von 3 im. nebſt Zubebör an FL. Jam. au | 
September im Betriebe beſichtigt werden. 25 We e tüchtige, 28 2˙0 ME. oute Zeugniie erforderlich. zu vernt. L. Wolfſo gn. Pil 
Peter Kratochwill mähte, f ee f e Si Sit e 
a III mn mm k, welche gleichzeitig mit der welcher unverheirgthet iſt und durch] beitebend aus 4 Zimm., Küche, Entree, neh 
% Kundſchaft umzugehen verſteht, % ehr gute Zeugniſſe nachweiſen kann, Mädchenſtub. u. ſämmtl. Zubeh., Brunnen Au 
G n eſe n. wird Kr feinen und mittleren aß er ſein Fach gründlich veriteht. | auf dem pofe, iſt von del zu verm. und | 
Putz per 1. reſp. 15. Sept. cr. % Gehalt 240 Mk. v. 1. Oktbr. er. ab zu . Zu erfr. bei y 
In UAnſchlußagleiſen = 1 v eſucht. Nur durchaus erite F. Rahm, Sullnowo b. Schwetz [833] C. Bawlis, Kajermenitr. 13. ich 
II n ußg et en 9 ä N (Weichſel.) Marienwerderſtraße Nr. 2 feir 
ift eine herrſchaftliche Wohnung, be⸗ 


[858] Eine erfahrene, kräftige 
irthin 
die auch mit Zentrifuge u. Herſtellung 
ff. Butter vertraut ſein muß, wird zum 
1. Oktober geſucht. Meldungen nebit 
Zeugnißabſchriften zu richten an 
Frau Selma Witt, Kl. Nebrau, 


ſtehend aus 6—8 Zimmern nebſt Zubehör d 

und Garteneintritt zum 1. Oktober d. Is. en 

zu vermietben. [875] E. Bürſtell. ver 
Gr 


Wohnungen 0 


von 3 Zim, Entree nebſt ſämmtlichem 


Offert. mit Photographie, Ge⸗ 
baltsanſprüche und Angabe 
bisheriger Thätigkeit erbeten. % 
2. Acad Saalfeld 
ſtpr. 


Ren NNN NN 


& f Fre malen ſich ran. Stel⸗ 85 
3 wenig gebraucht, ſo gut wie neu, unter Garanti ung dauere und angenene 
Normalſchienen, der Be e incl. Bereftinungs-Waterial 7 Di 

äußerſt billig abzugeben. 18491 einrich Liebes, Posen. 

[894] Eine größere Anzahl ftählerne 


Stahlmuldenkipplowtis 


bahn a hu hd n Kreis Marienwerder. Zubehör, Waſcheküche ev. Pferdeſt,, ſind wie 
[9898] Suche für meine Putzabtheilung[ ac ir Famnium Nafon Preisw 8 n S1 
zum baldigen Antritt eine tüchtige [800] Für Domininm Locken Keie v. Toll. Pipe anf dem Bale Sie 
bon , u. J. u. 1 chm Juhalt, ſowie hölzerne Mulden⸗ Direftrice, 3 p. Schöneck Wpr. wird eine ‚5537 2 Sea dere d. n zu 18 
kipplowris von 1 u. 1 chm Juhalt, nebſt dazu paſſenden -Ig5547 gm I. Auguff d. Js fache ic nn F ech ich tüchtige auſtändige Beef Swe kl. Bohn. um I. DERT. 
Gleiſen anf Stahlſchwellen wie auch ohne Schwellen haben in für mein Manufaktur, Kolonial- und 34407 zu verm. Blumenſtr. 15. dei 
i b ht de ã billig Sch eee Aue tr in [951] Eine Wohnung von 2 Zimm. den 
wenig ge rauchtem Zuftande ußerſt illig abzu⸗ tüchtige Verkäuferin Er 2% mit Zubehör zu vermiethen. nie 
geben — auch miethsweiſe — . en mächtig. Offert. welche zugleich die hieſige kleine Ziegeleiſtr. 8 am Stadtpark. de 
5 2 2 n bie Lan den ee Meierei mit Handjeparator, zu 29580 Sberftube mit Jubebör an ruh. fü 
. 7 riebenau bei Unt . 3 8 F 1 zubehör an ruh. 1 
Orens ein & Koppel, Danzig, 1972] Eine wirklich fas verſehen hat, und feinſte Butter Einw. zu vermietgen Bberbergſtr. 56. 8 
Fleiſchergaſſe 55. erſte Verkäuferin zu machen verſteht, von gleich, P if vom 23. N 5 
ee die perferkt polniſch richt, ſucht für wegen Erkrankung der hieſigen 5 Nonnenſtraße 3, part. fin 
eräncherten 2 ein Galanterie⸗, Putz⸗ u. Wollwaaren- 8 — — — — 
+ eſchäft Wirthin geſucht. Gehalt 250 6 d nl h | 
Bauchſpeck Hugo Flick, Marggrabowa Oſtpr. his 300 Mk 0 1 fl f 0 l 0 
Die Obſtuntzung zu Gut Kauernick] [9905] Geſucht wird eine muſik. ev. 2 2 und Wohnung ſofort zu vermiethen. a 
Weitpr. ſoll am Mittwoch, den 24. Daſelbſt wird zu Matini d. J.] Beiter Lage Geandenz. "Bu erfe. bei S 
DES” Prima Waare "BU ; ame ! 
5 uli er., Nachmittags 4 Uhr, an den 2 = 1 la d 11 [874] D. Schendel, Alteſtraße 1. 
Etr. 55 Mk., liefert nach jeder Bahn⸗ Nel tbietenden vergeben werden. zur Geſellſchaft einer älteren Dame, ein zuver äſſiger und energiſcher] _ : ebſt Hofwohn. zu verm 
flation tetungstaution 100 Mt. 18071 annächt . b, Asintermnnate, D. 1 anker - iſt Werkſtelle e arſenwerderſtr. 19. e 
Eduard Reeck, (Fortſetzung von der dritten Seite.) M. II. 9 Danzig poſtlagernd. Hofmeift er 1993] Speicherräume u. Keller hat „ 
i i 1 n — i i zu vermiethen Guſtav Brand. ſi 
Bromberg, Eltjabefüfte. 17 er BE, u: 1 ehe geſucht Seebad Zoppot. m 
romberg, Elisabeth r. 17. unge ame 8 . A 
F d 1 z 1. werd u 
E 2 | ur chen lars Komtoie und einen H. de Terra, Gutspüchter. Nenlelen in. eigen, Aium. für 75 WE 8 
„ brosse Geldverlosungen ( ——ʃ aweiten DERTREDN: 1973] Suche ſofort 2 i ene Familien ⸗ f 
tr. 300 000, 240000, 165000, & | 19811 Jüd. ran geſeht. Alters ſucht ilhelm Voge Sohn. ; ee 
3 2%150000.120000,600002c.1c. 5 ant Fanſr Stell ag Wirtpſchafterin. [817] Ein ges Mäd IR in Eng 8 Marienburg. f 
S Sopiel Doofe, ſobiel Treffer.? A. M. 4 poftl Gilgenburg 1. Our. junge adcher beſiter, Rederitz bei Zivpnow _ Ein Laden nebſt Wohnung ift vom i 
S "jeden Monat eine Ziehung. =, Perfekte Arbeiterin | niet I edge Steung beſſeres Stubenmädchen uch n des „ t 
eder Spieler 1207 12 1 far güte u. Kapotten ſucht Stell. als Photographie erio dacht. beſſeres Stubenmädchen fragen bel Wie. W. Klein, Mariens 1 
2 ee Re U E nin — t. i uns I. 10 Guſtab Schul ze, Kolm ar i. P. > f d 3 aa D itt ) burg, Hohe Lauben 31. 164601 g 
SE Betheiligungsſcheine (auch Nach 3 bosch cen I 6 2 i N 5 einfache Jungfer ritte Th a 
2 : . boſtl. Prechlau Wr. erbeten. Ein gebildetes Mädchen > She ee orn, 
) nat 5 „177 Ver sang Ser BO 1 8 = Betr de die Wäſche gründlich 
2 (orte 30T Aufträgeumgeb,erb) E | Eine gern Same mitt, anten ird unter bejeheibenen Anhrrüchen als derſteſen Dberbemben febr gur plätten Ein Laden | 
E "Bankagentur: F. B. Wegehaupt, > aue guter Familie, Wittwe, ſucht zum Stütze der Hausfrau ſofort geſucht. und im Nähen nicht unerfahren ſein. 5 N 
Neumark 1. Schl., Ring 87. A re Ftäddiſchen Hausbalts 30 Dieſelbe muß kochen können und die] Zeugnißabſchriften ſind beizufügen. 178 Geihäftslage 7 Suben 
— GSejelich erlaubt. ERRERMEME | übernehmen. En Luß wird newährk, Meld. 7 e das Haus zu ver⸗ 


Tabak⸗Straße 6, 1. Etage, w. 
bei hohem Lohn ſofort eine 
Amme geſucht. [711] 


1955] Tin Antwartemänden jucht 
Frieſe, Marienwerderſtr. 37. 

[1011] Junges ſauberes Aufwarte⸗ 

mädchen ſof. verl. Herrenſtr.3 im Laden. 


(> Vermiethungen 2 


kaufen. Auguſt Glogau, (6995 
Klempnermeiſter, Breiteſtr. 41. 


Bromberg. 


Ein Laden 


worin ſeit Jahren ein flottes 
Barbier⸗Geſchäft 
betrieben wird iſt Umſtäude halber 


anderweitig zu vermiethen. Zu erfr. 
[830] Schlieps Hotel. 


70 Gefl. Oſſerten unter Nr. 934 an die 

erb trüben Expedition des Geſelligen erbeten. 

Eine jüdiſche Dame 
3 . welche i thſch., wie wiſſenſch. erf., 
lauge, weiße, grünköpſige, eas d e a2 Öle 
5 m 5 . Beh. Haupt⸗ 
Ulmer lange, weiße, beding) Gehalt zebenſachlich. Off. u. 

6 5 tt ib 1046 an die Exp. d. Geſ. erb. 

[1052] Verk. f. Kol. m. g. Z. E. Mädch. 
N 1d Mirth. erl. u. e. . Eil d. Wirthſch 
N * ll til ei — Gnlatezunstl, Thorn. 1 


Pommeranian withe globe] Kinderfrl., Hansmädch., 


[627] Suche 
für mein Kolonial- und Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft ein 


anſtändiges Mädchen 


(israel), der polniſchen Sprache mächtig, 
per ſofort oder 1. Auguſt. Desgleichen 


einen Lehrling. 


B. Stein, Altmark Wpr. U 59 
ales Hyhri Fi ee n ed l. ger. Laden 
1 ausfr. bildet d. Fröbelſchule Berlin, 2 m. Schaufenſter nebſt Wohnung, Keller 
Dale's H brid ilhelmſtraße 105 in 11/o—Amonatl. m Dreh u. Zubehör iſt in Bromberg, Wörthſtr. 
y urſus aus. Jede Schülerin erhält d. 2 en 3 10 12 erbauten Hauſe für 500 Mk. 


die auf einem mittleren Gute die Wirth⸗ 
ſchaft erlernen will, wird als Stütze der 
Hausfrau mit Familienanſchluß von ſo⸗ 
gleich geſucht. 

Frau Ida Templin, Erlenmühle 

pr. Montowo. 

1966] Für mein Materialwaaren⸗ und 

Schankgeſchäft, auch Stütze der Hausfr., 


per 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Näheres Bromberg, Luiſenſtr. 16. 
G. Gohlke. 


finden unt. ſtrengſt. Dis⸗ 


\ kretion liebev. Aufnahme 
N ai b. Fr. Hebeamme Daus, 
Bromberg, Wilhelmſt. 50 


Red round Norfolk die Schule Stel. Herrſchaften können 
10271 


2 offerirt 0 iren. Auswärtige billige ton. 
die Samenhandlung Sandee — 
von 


A| — H. Moses, 11053] Kaſſiererinnen, Verkäuf., Kinder⸗ 


ärtner., Wirthſchaft., Kochmamſells u. 


Ein J. Mann ſucht v. 1. Auguſt ein 
möbl. Zimmer ev. mit voller Penſion. 
Adr. m. Preisang. u. Nr. 834 a. d. Exp. d. Geſ. 
Wohnung zu vermieth. Lindenſtraße 13. 
[1038] Herrſchaftl. Wohng. v. 5 Zim. 
nebſt Zubehör u. Gartenantr., ſow. auch 


3 tubenm., w. Kinderfr. erh. St. d. St. ſuche von ſogleich ein in der Branche kl. Wohng. find von ſof. verm. u. finden freund. Aufnahme 
Brieſen Weſtpr. Lewandowski, Thorn, Heilgegeiſtſtr. 5. erfahrenes, tüchtiges 1. Stb. 5 kenen Bberverg tte. 21. men Bande 3 gr 
2277... RE EN NEE REIS junges Mädchen, Näheres im Hauſe 20, part. |. Bromberg, Louiſenſtr 16. 


. 


[1039] Eine Wohnung 
2 Stuben, Küche, für 150 Mark zu ver⸗ 
miethen. Kaſernenſtr. 3. 


4 Zimmer 

Kabin., Küche, v. Zubeh, auch geth., mit 
a. ohne Pferdeſtall z. verm. Sommer⸗ 
äpfel daſ. z. verk. Oberbergſtr. 13. 
Felton Schöne Wohnung, 6 Zimmer, 
alkon, Zubehör u. Garten. 600 Mk. 

Tuſcherdamm 10. 

Eine Wohnung 
von 3 Zimm. u. Zubehör zu vermiethen. 

[964] Getreidemarkt 9 


Eine Wohnung 
für 120 Mark und eine für 180 Mark 


F. Balzer, Weißhof 
bei Marienwerder. 
1431] Geſucht 3. 1. Oktober e. anſtänd. 
M 


ädchen 
kinderlieb, perfekt im ſchneidern und 
plätten. Meld. w. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 431 d. die Exped. d. Geſell. erbeten. 
1880] Ein junges, chriſtliches 

tädchen 
mögl. d. poln. Sprache mächtig, welches 
das Galanterie⸗ u. Kurzwaarengeſchäft 
erlernen will, findet Stellung bei 

L. Werner, Sensburg. 

19221 Suche von ſofort ein 


N Beſte und dig e Bezugsquelle b 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und 
gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 


Geschäft dieser 
Branche am Platze f 
hält alle landwirthschaftlichen und 
technischen Bedarfsartikel in bester 
Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- # 


— Seit 1872.— Aeltestes 


riemen aller Art, 
#1 Maschinenöle, consistentes 
| Fett, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
Br Wagenwinden, Taukloben, 


Verpackung zum Koftenpreife, — Bei Be⸗ k 


ER junges Mädchen per 1. Oktober d. J. zu vermiethen bei e f 
5 r . 2 M. 50], Rabatt. — 
Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder von angenehmem Aeußern zur Bedienung 10101! W. Zühlsdorff. Nigtgesalenden alt, —— 


Eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche 
u. Aubebör, zu vermiethen 
[1041] 


und dergl. mehr. 
e ee Culmerſtraße 55. 


der Gäſte. Perſönliche Vorſtellung wäre 
erwünſcht. Wittwe Schröter 


Pecher er in Herford 
Marienburg, Gymnaſtalſtr. 2. * = 


Drittes Blatt, 


Grandenz, Sonntag] 


Der Geſelli 


5. Fortſ.] Der Doppelgänger. Nachdr. verb. 


Roman von Karl Ed. Klopfer. 


Ludeskoy ſpielte den Zerknirſchten, neigte demüthig das 
wohlfriſirte Haupt und wollte eine feurige Entſchuldigungs⸗ 
rede loslaſſen. 

Elli wurde ungeduldig, ſie gewahrte, daß man drüben 
bei den Spielpartnern ſchon auf ſie und den Grafen auf⸗ 
merkſam wurde, und entſchloß ſich, einen milderen Ton an⸗ 
zuſchlagen, um den Mann nur fortzubringen. „Ich beſchwöre 
Sie!“ raunte ſie ihm haſtig — ſich des Engliſchen bedienend 
— zu. „Verlaſſen Sie mich augenblicklich! Merken Sie 
denn nicht, daß die Leute da drüben nur auf einen Aulaß 
lauern, mich zur Zielſcheibe ſpöttiſcher Witzpfeile zu machen?“ 

„Gut, ich gehorche!“ gab Ludeskoy ebenfalls auf Engliſch 
zurück. „Und ich hoffe auf Ihre Verzeihung — meine 
leidenſchaftliche Liebe ...“ 

Er brach mit einem Seufzer ab, um der gebieterijchen 
Geberde Folge zu leiſten, mit der ſie ihm ſeinen Weg wies. 

Dann wollte auch Elli auf ihren Platz zurückkehren. 
Sie raffte ihr Kleid auf und bückte ſich, um nach dem Reifen 
zu haſchen, der ihr wieder entfallen war. Da kam ihr die 
Häßliche mit einer raſchen Bewegung gefällig zuvor und 
reichte ihn ihr. F 

„Ich danke Ihnen!“ ſagte Elli und wollte den Reifen 
nehmen, aber die Frau ließ ihn nicht ſogleich los; ihre 
Augen flackerten mit unheimlicher Lebhaftigkeit. 

„Vielleicht wäre es Ihnen doch lieber geweſen, wenn 
ich — den Herrn Grafen Ludeskoy in der Beweisführung 
ſeiner leidenſchaftlichen Liebe nicht unterbrochen hätte?“ 

Elli erröthete aus Scham darüber, daß die Fremde auch 
den engliſchen Wortwechſel verſtanden, eigentlich miß⸗ 
verſtanden hatte; auch überraſchte es ſie, daß dieſe Frau den 
Grafen kannte. „Wie — wie kommen Sie zu dieſer — 
Meinung?“ ſtotterte ſie betreten. 

„Ich bin am Ende in der That eine — Wahrſagerin, 
wie jener Herr ſie in mir vermuthete. Und ſo warne ich 
Sie vor dem Grafen.“ 

Elli trat mit einer hochmüthigen Bewegung zurück. 
„Ich brauche dieſe Warnung nicht.“ 

„Um ſo beſſer für Sie“, ziſchte die Häßliche, um in 
demſelben Moment leiſe, mit einer gewiſſen Weichheit in 
der Stimme hinzuzuſetzen: Schlagen Sie einen guten Rath 
nicht in den Wind! Er kommt von Herzen. Hüten Sie ſich vor 
dem Manne, wenn in Ihrem Innern vielleicht doch etwas 
für ihn ſprechen ſollte.“ Hier brach die Frau ab und kniff 
die Lippen zuſammen, während ſie einen haßfunkelnden 
Blick in die Richtung ſandte, in der ſich Fedor Davidowitſch 
entfernt hatte. Elli überlief ein widerliches Gefühl. „Wer 
ſind Sie?“ fragte ſie. 

Die Frau fuhr ſich mit einer feinen, wohlgepflegten 
Hand über das Geſicht, daun antwortete fie kalt und kurz 
e „Eine Wittwe. Der Name thut nichts zur 

ache.“ 

Und plötzlich wandte fie ſich um und ging mit raſchen 
energiſchen Schritten davon. 

Auch jetzt, in der Erinnerung an dieſen Vorfall ärgerte 
ſich Elli über dieſes ſeltſame Weib. Wie kam die Frau 
nur darauf, zu denken, daß fie und Ludeskoy — —! Aber 
war es nicht zu lächerlich, dieſem Ereigniß überhaupt eine 
tiefere Bedeutung beizulegen? 

Sie lachte hell auf, während ſie mit den ſchlanken 
Fingern auf der Fenſterſcheibe trommelte. Vielleicht hätte 
ſie ſich aber für jene häßliche Frau doch noch tiefer 
intereſſirt, wenn ſie gewußt hätte, daß Graf Ludeskoy 
damals der Davongehenden noch lange nachgeſehen hatte — 
mit einer Miene, die nicht ſo ſpöttiſch heiter war als die⸗ 
jenige, mit der er ihre Erſcheinung bei der erſten 
Begegnung gemuſtert hatte. 

Ihm war die Häßliche erſt unheimlich geworden, als er 
ſchon auf den Spielplatz zurückgekehrt war. Ihre Stimme 
klang ihm noch lange im Ohre nach und erweckte langſam 
eine Erinnerung in ihm, die mit einem Mal ganz deutlich 
wurde, als er ſich nochmals ihr funkelndes Augenpaar ver⸗ 
gegenwärtigte. Er ſtarrte eine Sekunde beſtürzt vor ſich 
hin, dann aber lachte er ſich ſelber aus. „Pah!“ murmelte 
er, das Reifſpiel wieder aufnehmend. „Die Todten kommen 
ja nicht wieder!“ 3 

Kurz bevor Herr Strömholt den Frühſtückstiſch verließ, 
um ſich in ſein Etabliſſement zu begeben, kehrte Oskar 
Olfers, der junge Volontär, heim. Mit träge ſchleppenden 
Schritten, die Haare wirr in der bleichen Stirn, Ekel und 
Haß gegen die ganze Welt im müden Blick — ſo ſchlich der 
junge Mann nach dem Giebelzimmer, das ihm im Herren⸗ 
hauſe, über den Wohnräumen des Chefs und ſeiner Tochter, 
eingeräumt war. i 

Ohne den Gruß des Dieners zu erwidern, der eben in 
dem Zimmer aufräumte, warf er ſeinen zerknitterten Hut 
in eine Ecke und ſich ſelbſt auf den Seſſel. „Ich will allein 
ſein“, fuhr er den Diener an. 

Dieſer zog ſich gehorſam zurück. In der Thüre konnte 
er ſich aber doch nicht enthalten, noch eine Bemerkung an⸗ 
zubringen. „Herr Strömholt hat bereits vor einer halben 
Stunde nach Oskar Gawrilowitſch gefragt ...“ 

„Hat er das, hat er das?“ ſagte der junge Herr. „Nun 
ſage ihm — er kann mir gewogen bleiben!“ 

Der Diener ging. Oskar ſtöhnte einigemal, wälzte ſich 
hin und her, bewegte die trockenen Lippen und ſprang endlich 
heftig auf, um zum Waſchtiſch zu gehen, wo er den dort⸗ 
ſtehenden Waſſerkrug mit einem Zuge faſt zur Hälfte leerte. 
Daun warf er ſeinen Rock ab, riß den Hemdkragen herunter 
und tauchte das Geſicht tief in das Waſchbecken, daß das 
Waſſer nach allen Seiten auf den Boden ſpritzte. 

Als er wieder en e und zum Handtuch griff, 
ſchien einige Ruhe über ihn gekommen. Er zog eine 
Zabatiere aus der Hoſentaſche und drehte ſich mit vielem 
Bedacht eine Zigarette. Aber ſchon nach den erſten Zügen 
warf er ſie weg. Dann ſah er nach der Uhr. Wie weit 
die Zeit ſchon vorgerückt war! Freilich, es war ja ſchon 
Mitternacht vorüber geweſen, als er ſich mit — ja, weiß 
Gott, mit wem Allen — nach beendetem Spiel zum Cham⸗ 
pagner niedergeſetzt hatte. Hm! die aufgekreidete Wirths⸗ 
hausſchuld mußte ſich wieder um ein Erkleckliches erhöht 
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gaben, Er war bis zum hellen Morgen ſitzen geblieben. 
ann war er gegangen und noch ſtundenlang durch die 
Straßen gebummelt — mit dem Bewußtſein, daß Alles 
auf der Welt Blödſinn ſei. Dabei war er ſchließlich der 


Gewohnheit folgend, bis zum Strömholt'ſchen Hauſe ge⸗ 


kommen, ohne daß er's merkte .... Oskar rieb ſich die 
Stirn und ſtellte im Geiſte eine Rechnung auf. „Zwei — 
dreitauſendſechs hundert... Mein Gott, das waren ja 
im ganzen nahezu achttauſend Rubel! — Dieſer Ludeskoy 
atte wieder ein verteufeltes Glück! — Dreitauſendſechs⸗ 
undert Rubel allein in Bons — natürlich, heute Abend 
zahlbar!“ 

Er 308 mißmuthig feinen Rock au. 

Wohin? In's Geſchäft doch, ſelbſtverſtändlich! 

Lächerlich! Sich wieder an Strömholt, dieſem alten 
Fuchs, vorbeizudrücken! Nein, hol's der Teufel! Sie werden 
ſchon ganz gut ohne ihn fertig. Und wenn der Alte einmal 
ernſtlich aufmucken wollte — um jo beſſer! Er fühlte ſich 
heute wie noch nie in der Stimmung, ihm ſeine Meinung 
10 ſagen. Was kann's denn ſein? Vielleicht der voll⸗ 
ommene Bruch? Haha! Deu hat der ſchlaue Ehrenmann 
wohl ſchon längſt beſchloſſen, ſeitdem er weiß, daß Oskar 
Gawrilowitſch mit ſeinem väterlichen Erbtheil fertig iſt. 
Alſo vorwärts, machen wir ein Ende! Es iſt ja Alles ſo 
egal, daß man beinahe darüber lachen könnte. Und jetzt 
warf er ſich wieder auf das alte Lederſopha und ſchloß die 
Augen. Er wollte ſchlafen — vor Allem einmal nichts, 
gar nichts mehr denken. Wahrhaftig, ſein Schädel brauchte 
ja Ruhe. Noch immer glaubte er die ſchwere Bleilaſt auf 
dem Scheitel zu ſpüren, die ihn bedrückt hatte, als er 
ſtundenlang dem Tanz der Karten in den Händen des 
Grafen Ludeskoy zugeſchaut hatte. — Er hatte doch ſcheuß⸗ 
liches Pech gehabt. Eigentlich ſchon ſeit zwei Monaten! 
— Zu dumm 

Mit dem Schlafen hatte es gute Wege. Warum ver⸗ 
folgten ihn unaufhörlich ſo dumme Traumbilder, in denen 
ihm A. W. Strömholt und ſeine Tochter erſchienen? 
Warum ſpürte er in einem Augenblicke Luſt, dem Vater 
an die Kehle zu ſpringen — und Elli reuig zu Füßen zu 
ſtürzen? 

O Gott, freilich — wie viel hatte ihr Oskar abzubitten! 
Und da durchrüttelte es den Sünder mit eiſigem Schauern. 
„Elli, Elli, ich bin ein Elender — Deiner längſt nicht mehr 
würdig!“ 

Das rief er unwillkürlich deutlich vor ſich hin, und der 
Klang ſeiner halb von Thränen erſtickten Stimme ſcheuchte 
ihn auf und brachte einige Klarheit in ſein Hirn. Mit 
einem Ruck erhob er ſich. Pfui! Feiges Geflenne? — 
Bleibt Dir denn wirklich gar nichts Anderes mehr übrig, 
als reumüthig an Deine Bruſt zu ſchlagen — und die 
Dinge gehen zu laſſen, wie ſie eben gehen mochten? Du 
haſt ja noch Geld — jedenfalls noch genug, um Alles wieder 
zurückzugewinnen. Nur den Kopf nicht verlieren! Ludeskoy 
kann nicht immerfort Glück haben. Heute Abend — gewiß, 
da mußte ſich das Blatt wenden, er fühlte das mit un⸗ 
umſtößlicher Gewißheit. Und was war dann verloren? 
Wenn er das Eingebüßte nur ſo halbwegs wieder zurück⸗ 
gewann, dann — bei Gott! — dann ſtand ſein Enutſchluß 
feſt, im ganzen Leben keine einzige dieſer verfluchten Karten 
mehr anzurühren! Er wollte wieder fleißig arbeiten, er 
wollte dem Alten beweiſen, daß Oskar Olſers doch der 
tüchtigſte Kerl in ſeinem Fache ſei — gottlob, man war 
ja noch jung, man hatte Jahre vor ſich, und Elli, die 
Siebzehnjährige, brauchte wahrlich nicht zu altern über der 
Verwirklichung all der ſchönen Pläne, zu denen er das 
Zeug in ſich fühlte. O, wenn er nur ernſtlich wollte! Und 
wahrhaftig, er wollte! Oskar ſtand auf und reckte die 
Arme. Alles lag klar vor ihm, das war der Ausweg aus 
dem Sumpf. Gewiß, ſo mußte es gehen! Es war noch 
kein Grund zur Verzweiflung. 

Den ganzen Tag über ließ ſich Olfers weder im Herren⸗ 
hauſe, noch im Etabliſſement blicken. Sein Diener mußte 
ihn vor dem Hausherrn und ſeiner Tochter mit Unwohlſein 
entſchuldigen. Er ſchlief faſt bis zum Abend. Dann machte 
er ſorgfältig Toilette. Ein paar Minuten ſpäter erſchien 
er im Komptoir. Er hatte von ſeinem Aufwärter erfahren, 
daß Strömholt ausgefahren ſei; er wußte alſo, daß er eine 
Begegnung mit dem Chef nicht zu fürchten brauchte. Seine 
Haltung war frei und unbekümmert. „Ach, noch einen 
Augenblick!“ rief er dem alten Hauptkaſſierer zu, ohne der 
gaffenden Geſichter der übrigen Komptoirbeamten zu achten. 
Dabei zog er die ſchon geſchriebene Quittung aus der Taſche. 
„Ich habe da wieder ein kleines Anliegen.“ 

Der alte Herr wiegte das Haupt. Als er aber die 
Summe auf dem Papier las, ſtieß er einen Laut peinlichſter 
Ueberraſchung aus. Dann winkte er Olfers, ihm in ſein 
Stübchen zu folgen. 

Dort wandte er ſich an Olfers: „Um Himmelswillen, 
Oskar Gawrilowitſch, was treiben Sie denn nur! Mo fol 
it hin? Ich beſchwöre Sie bei Allem, was uns heilig 
N 

Oskar ſchnitt die eindringliche gedämpfte Rede des 
guten Alten mit einer ungeduldigen Geberde ab. „Laſſen 
Sie mich mit Ihrem Lamento in Frieden! Ich habe vor 
allem gar keine Zeit. Sie haben meine Quittung — es 
iſt mein Geld, ich bin majorenn — Sie haben die liquidirte 
Summe auszuzahlen, fie im Buche ordnungsmäßig zu 
löſchen und damit baſta!“ 

So! Und wiſſen Sie, daß Sie ſo viel, als Sie da quit⸗ 
tiren, überhaupt gar nicht mehr beſitzen?“ 

„Was?“ fuhr Olfers auf. 

„Es ſind um fünfzehnhundert Rubel zu viel.“ 

„Nicht möglich!“ rief der junge Mann. 

„Ja — überzeugen Sie ſich ſelbſt!“ Der Alte nahm 
ein dickes Buch von Stehpult und ſchlug mit geübter Hand 
eine Seite auf, worauf er mit unerbittlichem Finger eine 
Zeile bezeichnete. 

Oskar beugte ſich über den Folianten. Als er ſich erhob, 
war ſein Geſicht kreideweiß und die Finger, die am Schnurr⸗ 
bart drehten, zitterten. „Nun gut“, ſagte er dann nach 
kurzem Beſinnen, „ſo werde ich Ihnen eben eine neue 
Quittung ſchreiben. Bitte, geben Sie mir ein Formular 
und Ihre Feder.“ 


Der Alte reichte ihm das Verlangte nur zögernd und 
unter neuem Kopfſchütteln. Oskar ſchrieb eilig. „Da!“ 

„Alſo wirklich — das Ganze?“ fragte der Kaſſierer 
mahnend. i 

„Ja. Das Ganze!“ 

Der Kaſſierer ſetzte eine kalte Geſchäftsmiene auf und 
zählte die Summe auf. Oskar nahm ſie und ſchob ſie mit 
einer nachläſſigen Bewegung in ſeine Hoſentaſche. „Alles 
in Ordnung. Guten Abend!“ (Fortſ. folgt.) 


Verſchieden . 

— Von Max Schneckenburger, dem Dichter der 
Wacht am Rhein“, befindet ſich in der Königlichen 
Bibliothek zu Berlin eine kleine Sammlung von Gedichten, die 
vor 25 Jahren in Stuttgart unter dem Titel „Deutſche Lieder“ 
herausgegeben wurde. Die Originalausgabe der „Wacht am 
Rhein“ beſitzt die Königliche Bibliothek nicht. Dieſe erſchien 
gerade 30 Jahre früher bei Dalo in Bern im Jahre 1840 unter 
dem Titel „Die Wacht am Rhein“ von M. S., für den Männer⸗ 
geſang komponirt von J. Mendel, Organiſt und Geſang⸗ 
lehrer.“ Niemand weiß heute noch etwas von J. Mendel und 
ſeiner Kompoſition. Die volksthümliche Tondichtung von Karl 
Wilhelm entſtand erſt im Jahre 1854, fünf Jahre nach dem 
Tode des Dichters, der als Mitbeſitzer eines Drogengeſchäfts 
am 3. Mai 1849 geſtorben war. Lange Zeit währte es, bis 
man den Namen des Dichters kennen lernte. Erſchien die 
„Wacht am Rhein“ irgenwo gedruckt, dann ſtanden gewöhnlich, 
wie in der Original-Ausgabe, die Anfangsbuchſtaben M. S. 
darunter, was von Vielen als „Müller, Schulmeiſter“ ge⸗ 
deutet wurde. Dagegen wurde Karl Wilhelm, der rheiniſcher 
Muſikdirektor war, der Held des Tages; aber auch er konnte 
über den Verfaſſer jenes Liedes keine Auskunft geben. Endlich 
kam von der Schweiz her eine Aufklärung; denn dort lebte noch 
mancher, der mit Schneckenburger zuſammen das Lied nach der 
erſten Kompoſition geſungen hatte. Die Wittwe des Dichters 
meldete ſich und nahm viele Ehrengeſchenke für die „Wacht am 
Rhein“ entgegen, für jenes Gedicht, das — wie ſie damals ſagte 
— „ihr Männle vor grad’ dreißig Jahren als Bräutigam ihr 
zu Füßen gelegt hatte.“ Der älteſte Sohn des Dichters, Max, 
war mit den Württembergern gegen den Feind gezogen, und als 
Sohn des Dichters der „Wacht am Rhein“ genoß auch er viele 
Ehren und Auszeichnungen. Karl Wilhelm, der Komponiſt, 
konnte ſich noch drei Jahre an den Erfolgen ſeiner Tondichtung 
freuen. Er ſtarb 1873, 58 Jahre alt, in feiner Vaterſtadt 
Schmalkalden. 

— Ein ruſſiſcher Elektrotechniker hat ein neues Syſtem der 
elektriſchen Beleuchtung von Eiſen bahn zügen 
konſtruirt, das durch große Einfachheit und Billigkeit ſich aus⸗ 
zeichnen ſoll. Acumulatoren oder Sonderbatterien kommen nicht 
in Anwendung; die einzelnen Wagen ſind für die Beleuchtung 
von einander und von der Lokomotive völlig unabhängig, ſo daß 
dieſe beliebig gewechſelt werden kann. In den nächſten Wochen 
— a9 neue Syſtem auf drei ruſſiſchen Eiſenbahnen erprobt 
werden. 

— [Aus der Kaſer ne.] „Was kauen Sie denn jo auf 
den beiden Backen, Granſalke?“ „Nur Kommißbrod, Herr, 
Unteroffizier!“ „Hm — ich hatte Sie im Verdacht, daß Sie 
Ihrem Gaul das Heu wegnaſchen!“ 

— Mitunter!] A: „Guten Tag, Frau Müller! Was macht 
Ihr Gatte — iſt er ein recht folgſamer Patient?“ — Frau 
Müller: „Mitunter ſchon! Geſtern hat ihm der Arzt ein 
Glas Bier erlaubt — das hat er gleich getrunken!“ 


Der Neid macht dich oft erſt auf dein Glück aufmerkſam. 


Büchertiſch. 

— Seit dem 1. April d. Is. erſcheint im Verlage von E. S. 
Mittler u. Sohn in zwölf monatlichen Lieferungen eine von der 
Redaktion der Marine-Rundſchau (Nachrichtenbureau des Ober⸗ 
Kommandos der Marine) veranlaßte Ueberſetzung des bekannten 
Werkes „Einfluß der Seemacht auf die Geſchichte, von A. T. 
Mahan, Kapitän zur See in der Marine der Vereinigten 
Staaten“. Das Originalwerk hat bei ſeinem Erſcheinen im Jahre 
1889 in der ganzen gebildeten Welt Aufſehen erregt. Der Inhalt 
iſt geeignet, die in Deutſchland immer noch herrſchende Unkenntniß 
des Weſens und der Aufgaben einer Kriegs- und Handelsmarine, 
alſo einer Seemacht im Sinne Mahan's, zu beſeitigen. Das 
amerikaniſche Werk hat aber ſowohl wegen der Sprache, wie 
wegen ſeines hohen Preiſes bis jetzt — abgeſehen von der 
Marine — nur wenige Leſer in Deutſchland gefunden. Beide 
Hinderniſſe ſoll die jetzt erſcheinende Ueberſetzung beſeitigen. Der 
Preis des Werkes ſtellt ſich für die 12 monatlich erſcheinenden 
Lieferungen bei Abnahme eines Exemplars auf 12,50 Mark, ber 
Abnahme von 25 Exemplaren auf 11 Mark, von 50 Exemplaren 
auf 10 Mark und von 100 Exemplaren auf 9 Mark. Der Kultus⸗ 
miniſter hat in Erwägung, daß die Beſchaffung dieſer Ueber⸗ 
ſetzung für Univerſitäts⸗ und Schulbibliotheken geeignet ſei, den 
Geſichtskreis der deutſchen Jugend zu erweitern und das Ver⸗ 
ſtändniß der kommenden Generation für die Bedeutung unſeres 
Welthandels, unſerer Kolonien und unſerer Wehrkraft zur See 
zu erhöhen, die Provinzial⸗Schulkollegien auf das Werk auf⸗ 
merkſam gemacht. — 

Zur Beſprechung gingen ferner bei uns ein: 

Allerlei nützliche Garteninſekten! Neu durchgeſehener und 
vermehrter Sonderabdrud aus dem „Praktiſchen Rathgeber 
im Obſt⸗ und Gartenbau.“ Von Heinrich Frhrn. von 
Schilling, mit einer Farbentafel und 29 Holzſchnitten, na.) 
Zeichnungen des Verfaſſers. Verlag der Königl. Hofbuch⸗ 
druckerei Trowitzſch u. Sohn, Frankfurt a./ O. Preis 80 Pfg. 

Das Baden. Ein Wort an Geſunde und Kranke, von Chriſtian 
Klein, Verwalter der ſtädtiſchen Badeanſtalten in Düſſeldorf. 
Preis 25 Pfg. 

Chriſtliche Welt. Heft 18: Vom alten nenen Glauben. Er⸗ 
lebniſſe und Bekenntniſſe eines Laien: Preis 50 Pfg. Heft 19: 
Zur Vervollſtändigung über den Glaubensbegriff von L. Elaſen, 
48 26 in Eichenbarleben bei Magdeburg. Preis 40 Pfg. 

eft 20: Bedingungen des chriſtlichen Glaubens in der Gegen⸗ 
wart von Gaſton Frommel, Profeſſor der ſyſtematiſchent 

Theologie in Genf. Preis 40 Pfg. Sämmtlich in dem Ver⸗ 

lag von Friedr. Wilh. Grunow in Leipzig. 

Meyers Volksbücher: Korolenko, Nr. 1085—1086: Der blinde 
Muſiker. Preis 20 Pfg. Sealifield, Nr. 10771080: Der 
Vierey und die Ariſtokraten. 1. Band. Nr. 108110817: 
2. Bd. na pro Bd. 40 Pfg. Arndt, Nr. 1096: Der Rhe, 
Deutſchlands Strom aber nicht Deutſchlands Grenze. Pre. 
10 Pfg. Theuriet, Nr. 1087: Erzählungen. Preis 10 P.. 
Ratzel, Nr. 1088—1090: Grundzüge der Völkerkunde. Preuss 
30 Pfg. 5 Nr. 1093: Das Urbild des Fidelio. Preis 
10 Pfg. Neumgyr, Nr. 1091-1092: Die Erde im WM 
raume. Preis 20 Pfg. Berſezio, Nr. 1095: Eine Seifendla n, 
Preis 10 Pfg. Reichsverfaſſung, Nr. 1094. Preis 10. Pfg. 

Große Modenwelt. Verlag von John Henry Schwerin, 
Berlin W, Steglitzerſtr. 11, erſcheint monatlich in 2 Nummern, 
jeden Monat 2 Schnittbogen. Vierteljährlich 1,00 Mk. 

Muſikaliſche Jugendpoſt. II. Quartal 1895, Nr. 7. Verlag 
abr 125 Grüninger in Stuttgart. Preis 1,50 Mk. viertel⸗ 
ährlich. 

Neue Muſikzeitung. II. Quartal 1895, Heft Nr. 7. Verlag 
von Carl Grüninger in Stuttgart. Preis 1 Mk. vierteljährlich. 


Pa 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 21. Juli (6. u. Trin.), 8 Uhr: 
Pfr. Ebel, 10 Uhr: Pfr. Erdmann, 4Uhr: 
Pfr. Ebel Miſſionsſtunde. 

Donnerſtag, den 25. Juli, 8 Uhr: Pfr. 
Erdmann. 


N. EN TEE ͤ —-V—ê— 
an Wer mir den Wohnort des 

uhmacher 

Theodor Czarnatzki 

uletzt wohnhaft in Lichtenfeld, Kreis 
Binten, nachweiſt, erhält 3 Mark Be⸗ 
ohnung. 5 

Anton Wolff, Kaufmann 

Wartenburg. 


Kaufm. Buchführung 


wird in durchaus praktischer Form 
von mir 


im Einzelunterricht 


gelehrt, womit ich seit 7 Jahren 


bei Herren und Damen stets 
beste Erfolge 


erzielt habe. Der Lernende ist 
ausserdem im Vortheil, jederzeit un- 
abhängig von anderen Schülern be- 
ginnen und den begonnenen Unter- 
richt beliebig fortsetzen zu können. 
— Für Auswärtige, denen kurze 
Lehrzeit erwünscht, ist meine Methode 
von besonderem Werth. 2 
Um gütigen Zuspruch bittet 


Ernst Klose, 


Graudenz. Getreidemarkt 2. 


Eine Gnseinrichtung und 
Möblement FIteltanrationsnart, 


u zu kaufen. Offerten mit Preis⸗ 
orderung werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 822 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


. * 


* 


„Barbarossa“ 


Behtrenpe, 1,70 Mtr. grob, deckt für 
13 Mark incl. Stallgeld fremde, ge⸗ 
ſunde Stuten in Vieterowo. 

„Deckſtunden: Morgens 8—9, Nach⸗ 
malt gs 4—5 Uhr 


Jr. f 
Das Deckgeld iſt beim eriten 


Zuführen der Stute evkl. zu entrichten. 


Für Neubauten 


[721] empfehle 5 
Pumpen mi Waſerkeitungen 
owie 


Ausgußleitungen 


welche nicht einfrieren und mit Geruch⸗ 
verſchluß verſehen ſind derart angelegt, 
daß ſolche ſpäter mit Leichtigkeit an die 
ſtädtiſche Kanaliſation u. Waſſerleitung 
angeſchloſſen werden können. 


M. Zühisdorfi. 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellau⸗Mühlenwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 
A. Ventzki, Graudenz 

679] Maſchinenfabrik. 

[21] In der Dampfſchneidemühle zu 

Forſt Bankau bei Warlubien wer⸗ 

den zu herabgeſetzten Preiſen verkauft: 


Autzſchwarten Fenner Drei 
Breunfäpwarten fir eier 
Zägeſpähne Fabre, „ f de 
Stangen ie nach Stärke. 


Der Verkauf findet täglich ſtatt durch den 
Verwalter Schulze. 


Preisliſt. gratis. 
Gentralfener-Doppelflinten von 27 
bis 200 Mark, Pürſch⸗ u. Schreiben: 
büchſen (Hinterlader) von 30 Mark. 
Teſchings von 5 Mark, Revolver 
von 4 Mark an. [6051] 
Gewehrfabrifant&. Peting’sWw.,, 
Thorn, Gerechteſtraße 8. 


Offerire 


dopp. gereinigte 11796 


flüſſige Kohlensäure 


in meinen Stahlflaſchen oder in Flaſchen 
des Käufers franco Bahn ab bier. 
Prompte u. ſchnelle Expedition ſichere zu. 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 


Fabrik flüſſiger Kohlenſäure. 


Trokene buchene Felgen 


ſind wieder vorräthig in Gr. Jauth 
per Roſenberg. 21] 


Einige nene Fahrräder Herkules 


m. Excelſior⸗ 
a 2 und Dunlop⸗ 
E N Pneumatik⸗ 
TR 2 reifen ver⸗ 
\ / ſehen, mit 
taubdichten 
ugellagern, 
ſtark u. 1785 
> Re leicht anf u 
Herkauft zu äußerſt niedrigen Breiten 
unter einjähriger Garantie 842 
R. Eis Uhrmacher u. Goldarbeiter, 
Biſchofswerder Weſtpr. 


n e 


Preußiſche Central⸗Bodencredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


Berlin, Unter den Linden 34. 

Geſammt⸗Darlehnsbeſtand Ende 1894: 455000000 Mark. 
= Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Darlehne an 
öffentliche andes melo batfons-Geſe ſchaften, ſowie erttſtellige bens 
jeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amortiſations⸗Darkehne auf große, mittlere 
wie kleine Beſitzungen, bis zum Mindeſtwerth von 2500 Mark. Anträge wolle 
man entweder der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft. an die eine 
Provision nicht zu zahlen iſt, einreichen An Prüfungsgebühren und Tax⸗ 
koſten ſind zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme, jedoch 
mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mark zu entrichten. Die Direktion. 


Julereſante Geſelſchafts⸗Riſe 


er Salondampfer „Balder“ nach Weſtnorwegen bis Droutheim unter 

Anlaufen aller bei wenben Fjorde, von ee und Bergen. Abfahrt von 

37 9 W früh. Dauer 3 Wochen. Preis incl. beſter Verpflegung 
Programme und alles Nähere bei der Rhederel 


Behnke & Sieg, Danzig. 


Stahlrahmen-Eultivatoren 


beſt bewährt 


A vorzügliäte Acker⸗Jnſtrumente zur Vertilgung der Qurde 5 


1530] 


Dr. med. Lindiner’s Sanatorium. 


Naturheilanstalt.) 

A Im Sommer: Reimannsfelde b. Elbing. Herrliche Lage am Frischen 
Haff. Plächtige Waldparthieen. Im Winter Elbing, Alter Markt 2. 
Er Anwendung der physicalisch-diät. Heilfaktoren: 
Diät-, Wasser- u. Terrainkuren, Massage, Gymnastik, Luft- u, Sonnenbäder. 
Preis für Logis, kurgemässe Beköstigung, ärztl. Behandlung incl. 

Bäder u. Massage pro Tag u. Person von5 Mk. an aufwärts. 

Prospekte gratis u. franko. Eig. Fuhrwerk Bahnst. Elbing. 


Große Berliner Schneider -Akademie nder Kuhn) 
Berlin C., Rothes Schloß uur N 


f L ‚3 } 2.1, ; 
Seit 1880 in denſelben Räumen. Größte und beſuchteſte Fachſchule, ga. 
rantirt gründlichſte theoretiſche und beſonders praktiſche Ausbildung in der Wi 
Herren, Damen: und Mäſcheſchneiderei. Unentgeltlicher Stellennachweis. 
Proſpektes gratis. Lehrbücher zum Selbſtunterricht in der Herren- und 
Damenſchneiderei. Man beachte genau unſere Firma und Hauseingang: nur 
Nr. 1. 122031 Die Direktion. 


empfiehlt und hält auf Lager 


Carl Beermann, Bromberg, 


Dachsteine Biherschwänze) 


Blau glasirte 


eig 5 15011 General⸗Vertretung für Weſtpreußen u. Poſen. 
ro 7 mit 9 > . 1 2 5 
1 Dach-Falzziegel mus N 5 ET 
gelb - Es 
er Strang-Falzziegel 
weiss 75 billiger, besser und dauerhafter als 
naturfarbene einfaches Biberschwanz - Spliessdach, 

(unglasirte) Cementziegel- oder Schieferdach; 


ferner alle Arten Formsteime zur Kehlen-, Grat-, First-, 

Sims- u. 1 empfehlen in bewährter, anerkannter 

Güte unter Garantie für Hinkerharten Brand und Wetterbestän- 
digkeit des Materials und der Glasuren 


Schlesische Dachsteinfahriken 6. Sturm 


in Freibal dau. 
Bez rk Liegnitz (Preussen), Bahnstation, Ranscha, N.-M.-E. 


Proben, Prospecte, Preis-Liſten und Prüfungs-Atteſt gratis und franco. 


Jährliche Production 15 Millionen Dachsteine. 
Referenzen über umfangreiche Lieferungen für staatliche und 
städtische Baubehörden sowie bedeutende Privatbauten stehen 
gern zu Diensten. 

Auf den beiden diesjährigen Gewerbe-Ausstel- 

Iungen sowohl zu Königsberg i Pr., als auch 

zu Posen gelangen unsere sämmtlichen Fabrikate in allen 
Farben zur Schau und bitten wir das p. interessirte Publikum, 
bei Besuch der Ausstellungen unsere Pavillous eingeheud zu 
besichtigen. 


ZI, | Ed.Gebhardt, 
* BERLIN, N, Prinzen-Allee 79/80. 
4½ und ½ Tonnen und Hektoliter. — Flaschen von ca. 0 Liter Inhalt. 
Versand per Bahn und per Wasser. 141) 
a Modell DA „zum, = 
Ne af Von 10 Stück an € 

— 5 franeo . 
a I Bahnstation Deutschlands. == u 2255 
Iuswechselbare Kettenhalter für Rinder und Pferde 
PD. B.-G.-M. No. 24207. . 

Hermann Dürfeldt, Nossen i. S. 
ar Wiederverkäufer e 

Rabatt. Modell H./2! 
Preisliste gratis I i 


& Sohn | 


14009] 


2. 25 Ff 


Inowrazlaw, Prov. Poſen 
Maſchinen · Fabrik u. Keſſelſchmiede —— 


TRADE ee une 8 
ADRIANG 


Meuergrasmäher f 
Getreidemäher 


7 ſtärkſter u. leichter Bauart, BEE 
ſehr leichtzügig. pen 


Pr t 6 b bi d „Adriance” 
= Zeihter Garbenbinder, „e? ae 
Preuß, ſilberne Staats medaille, erſter Preis in der einzigen 
dentihen Binderprüfung in 1894 bei Gröbzig (Anhalt). 
FR Große filberne Denkmünze der deutſchen L. G. ſ. u. G. 7 
Ausführliche Proſpekte und Kataloge gratis und franko!l BU 


177481 = 
wird eine tüchtige Schneiderin u kommt leicht z. Exiſtenz d. Fink's geſetz⸗ 
lich geſchützten brieflichen 1 Schnittz., Zuschneiden. Selbitit. 


Arbeiten nach d. 4. Bri Probebrief grat. Berlin, 8 Fink, Krauſenſtr. 69. 


Ulmer & 3 Thorn 


49 Culmer Chaussee 49 j 
Holzhandlung, Dampfsägewerk & Baugeschäft 


Bautischlerei mit Dampjfbetrieb 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 

Bohlen,Bretiern,geschnittenem Bauholz, Hauerlatten 
Fussbodenbrettern, besäumten Schaalbreitern, Schwarten, 
Latten etc. Eichene Bretier und Bohlen, besdumt und 
unbesäumt, prima Wvare für Tischler, eichen Rundholz 
etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, complett. Zur An- 
fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Brettern stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. Anfertigung der bewährten 
Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


2 


KURT a N Pr 


ee 


Superphospha 


1850] Die ſchönſten geräucherten 


ützt 


. 2 2 > 1 * 
r Landwirt 
Legen Futtermangel e jeter Landi ikolaiker Maranen Tbouasnehl 
e gf de, egen Rt Deo Bun be Kainit 
1 arbeitun ehr. 5 .yr 
aten ind die Abbe ausgewasen Br erstaunliche Mengen nahrhaften, Isidor Heymann, Nikolaiken Dpr. Chiliſalpeter 


Es wird gebeten genau auf den | offerirt vom Lager 1876 


milchergiebigen Futters. Ausſaat Mitte Juli bis Anfang Auguſt. Aus ſaatquantum 
Vornamen zu achten. 


4½ Ko. pro 25 Ar. Rieſenrühen gedeihen in jedem Klima und in jedem gut ges 
düngten Boden wie durch Hunderte von Anerkennungsſchreiben, von denen nur einige 
hier folgen, erwieſen iſt. So ſchreibt Herr J. Teilmans, Tönisberg (Rhein): Bitte 
um 1½ Ko. Rieſenrüben. Die vom vorigen Jahre haben ſich prachtvoll bewährt, 
Knollen von 8 bis 15 Pfd. Dom. Breitungen (Harz). Da die im vorigen Jahre be⸗ 
e engliſchen Rieſenrüben ausgezeichneten Ertrag lieferten ꝛc. Herr Pfarrer 


J. H. Moses, Briefen nt. 


Waſſermaugel. 


Beſten Erſatz fehlender Waſſer⸗ 
kraft in Mühlen u. ähnlichen Be⸗ 
trieben, bieten Wolf ſche Lokomo⸗ 
mobilen mit ausziehbaren Röh⸗ 
renkeſſeln. Dieſelben ſind von 
ante ge Autoritäten als ſpar⸗ 
amſte, leiſtungsfähigſte u. dauer⸗ 
hafteſte Betriebsmaſchinen aner⸗ 
kannt und in Größen von 4 bis 
120 Pferdekraft ſtets vorräthi 
oder im Bau bei [9186] 


BR. Wolf. 


Magdeburg⸗Buckan. 


eiger, Alpenrod (Nafan). Ich habe ſchon mehrmals engliſche Rieſenrüben von Ihnen 
ezogen und mit gutem Erfolg geſäet. — Herr Pfarrer Nee, Hupſtedt (Sachſen). 
Die Rieſenrüben, zu denen ich voriges Jahr Samen von Ihnen bezog, haben mich 
in hohem Grade befriedigt, fie haben im Lande gut ausgehalten und den Milchertrag 
bei den Kühen beträchtlich erhöht. — Herr H. Eollafins Kerka⸗Koloszfa (Ungarn). 
Bitte um 2 Ko. von den prachtvollen, engliſchen Rieſenrüben, von denen ich voriges 
Jahr erhielt. — Herr A. Mahlein. Burgbernheim (Baiern). Erbitte mir 5 Pfd. von 
den prachtvollen, ausgezeichneten Rieſenrübenſamen, wie gehabt. — Herr v. Wittich⸗ 
Fuchsberg (Oſtpreußen). Erhielt von Ihnen voriges Frühjahr Saat einer ſehr Ph 
eingeſchlagenen engl. Rieſenrübe 1d. — Samen ½ Kilo zu 2,50 Mk. 2˙½ Kilo 10 Mk., 
ilo 19 Mk. verſendet W. Hasenelever, Berlin W. 57. 


eine richtige, 
Wirklich abgezo- 


gene, genau regu- 
rte Uhr besitzen 


der lasse sich eine echt silberne Cylinder- 
Remontolr-Uhr mit Goldrand zu 
Mark 10,30 kommen, Reich Illustrirte 
Preis-Liste auf Wunsch an jedermann 


umsonst: 
8. Kretschmer, en 


erlin C., Bischofstr. 


N 
5 
Rover. 


— 


5 Ki 
* 


( ; eco N 
Franko verſende $ 
Fran ide ich; 
an jeden Abonnenten des Graudenzer eſelligen meine reichhaltige 
Muſter⸗ Kollektion in Tuchen, Buckskius, Kammgarn, Chepviot, 
Loden, paſſend für Anzüge, Ueberzieher 2c. 146781 2 
Damit Sie ſich durch den Augenſchein überzeugen 
können, daß Sie bei mir ein dauerhaftes und prima Fabrikat zu außer ⸗ 
— . — billigen Preiſen erhalten, viel billiger, als wenn Sie zu 
auſe am Platze aus 3. oder 4. Hand kaufen. 2 
Der Bezug aus erſter Hand iſt immer am vortheilhafteſten. H 


A. Schmogrow, Görlitz. 


. — 


13G. 


— 


Die billigſten und beſten 


Bierapparate 


für Kohlenſäure und Luftdruck liefert 


Joh. Jahnke, Promberg, 


5 gefahr fait neuer Kiſſen⸗Rover] Größte Ses gebe von Poſen und 


97x 
[818 0 
ſof, ſehr billig zu verkauf b. Kreß, Rahm⸗ Weſtpreußen. Go 


5 0 dene Medaille u. Ehren⸗ 
geiſt b. Schönfeld, Kr. Pr. Holland Opr. vreis. $ ataloge gratis und franko. 


8 
[845] 
u. Comp 
eg. Mor 
Morge 


12 


ann 
billig) 


en 
He 


Were An 


Free 


> 


meiden in 
a fachea be ober vorherige Kaffe. 


An die Stahlwaaren⸗ und Waſſenfabrik 


Unübertroſſen 


Königl. Bangewerkſchule | 
als Schönheitsmitt u. zur Hautpflege, * 
Bedeck. v. „ € 
Lanolin cen. Lanolin 


Deuisch Krone (Wpr.). 


t unter N .r . . 
hrt v Begi des Winterſemeſters 
het vom ee de C. W. Engels in Gräfrath bei Solingen. Lanolin g Lanolin 


an SONO Schulrmarke 
Nur ächt mit I Thing 
Zu haben in 
1 N 
Zinntuben en 
a 40 Pig. 10 Pf. 
In Grandenz in der rt ae 
Apotheke und Löwen-Apotheke, 
in der Drogerie von Fritz Kyser, von 
Apoth. Hans Raddatz, und in den 
Drogerien zum roten Kreuz von Paul 
Schirmacher, Getreidemarkt 30 und 
Marienwerderſtr. 30. In Mohrun⸗ 
en in der Apotheke von Simpson. 
In Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in der 
Apotheke von M. Feuersenger. In 
Leſſen i. d. Butterlin'ſchen Apotheke. 
In Soldau in d. Apotheke v. Otto 
Görs. In Rehden in der Apoth. v. F. 
Czygan i. Freyſtadt Wp. b. C Lange, 
ſow. I. ſämmtl. Apothek. u. Drogen⸗ 
handl. Weſtpr. In Schwetz a. W. in 
d. Apoth v. Dr. E. Rostoski. In Culm⸗ 
fee in den Apoth. v. A. Behschnitt. 


Haudeks-Aladenle Leipzig, 
Fe jur. L. Hubert. 

Kaum. Hochschule. Eigene Fachschrift, 
Verlange Lehrpläne u. Probenurnmerm 


we > 17 
8e! Buchführung 
u. Comptoirfächer lehrt mündl. u. briefl. 
eg. Monatsraten Handels⸗Lehrinſtit. 
orgenstern, Magdeburg. Proſp. 
und Probebrief gratis. 


Unterzeichneter, Abonnent des Graudenzer „Geſelligen“ eg um portofreie Zuſendung eines Probe: 
Taſchenmeſſers Nr. 414 J. S. wie Zeichnung, mit 2 aus engliſchem Raſtrmeſſer⸗ (Silber-) Stahl geſchmiedeten 
Klingen und mit vergoldetem Stahl⸗Korkzieher, Heft feinſte Schildpatt⸗Imitat., hochfeinſte Politur, fertig zum 
Gebrauch, und verpflichtet ſich, das Meſſer innerhalb 8 Tagen unfrankirt zu retourniren oder 1,30 Mark 
dafür einzuſenden. 19251 


Ort und Datum (recht deutlich). Unterſchrift (lejerlich): 


Filiale in Eger, Böhmen. 


NDeulſche 
Itemannsſchule 


Hamburg- Waltershof. 


PSraktish-theorctifhe 
Vorbereitung 
und Anterbringung 


1 
I 


Bunzgog u guten goguyg zoyv uazavutları 


9 


\ 85 Erſtes und einziges wirkliches Fabrikgeſchäft am Plabe, 
mit meiner beim nie arte. 87 SZS7 welches außer an Groſſiſten und Detailliiten ‚auch direkt an 
eingetragenen Garantie» Marke: Private verjendet, und zwar alles zu Engros⸗Preiſen. 


Illuſtrirtes Preisbuch meiner 


Jedes Meſſer iſt geſtempelt 


e200 Arbeiter. 


ſeeluſliger Auaben. r ſämmtlichen Fabrikate verſende umſonſt und portofrei. ois! Ein tomplettes ein⸗ 
ir 7893] Das größten Mg = Ar 2 2 8 . 
„ ropecte durch die Pirection. 11 7 icvharme | 2 Fuhrwerk bes 
SE nika⸗Exporthaus 8 
9883] Alle Sorten Bauholz, Latten, 
Bohlen u. Bretter ie een F. F ’ 1 Fuchswallach 
1: 


„Tiſchler, ſowie diverſes Stellmacher⸗ 
olz, trocken, als: Roth⸗ und Weiß⸗ 
en-, Eſchen⸗ Eichen⸗, Birken u. 
Kernbohlen, Nabenholz, Felgen, 
peichen, Birkenſtangen, ſow. Leiter⸗ 
aumte u, eichene Schwellen empfiehlt 
illigſt Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz Mocker Chauſſee. 


Setolethron 
Mottentod) 
iſt unentbehrlich 


für denczeſchäftsmann, 
welch. ſeine Waaren ſchütz. 
will, wie f. d. Hausfrau, 
d.ihre Polſtermöbel, Bet⸗ 


Balgfa 


Balve i. W. 
verſ. per Nachn. für 
nur 5½ ik. 

ute 


2 Regiſtern, 2 Zuhaltern, 2 u, 2 
Doppelftiminen, Doppelbalg (3 Bälge), 

Itenecfen beſchlag, 35 Ctm. groß. 
Daſſ. Inſtrument, 2 Bälge 4½ MK. 
Eine gute, ſtark gebaute, Zchörige Har⸗ 
monika koſtet Mk. 7,50 u. 10,00; Achör. 
10 Taſten Mk. 10,00, 12,50; eine hoch⸗ 
feine mit 19 Taſten 4 Baſſen ME. 10,00, 
12,50 u. 15,00. Prima 21 Taſten 4 Bäſſe 
Mk. 12,50, 15,00 u. 18,00 u. höher. Große 
Noten ng grat. Sehr viele Anerken⸗ 
nungsſchr. Gute Verpackung frei. Porto 
wird berechnet, Umtausch gern geſtattet. 


— — — 
9 * x 7 


C. Jaehne & Sohı 


Günſtigſte Zahlungs⸗Bedingungen. 


Billigſte Preiſe. 


vährteſter Konſtruktion, mit den 
neueſten Verbeſſerungen, 
marktfertiges Getreide 
liefernd, 16772 


Lokomanllen 


in allen Größen, mit 
ausziehb. Röhren⸗ 
keſſeln, bezüglich ge⸗ 
AN ingem Brennmat.⸗ 
. Waſſerverbrauch 

1 unübertroff., empf. 

i U | 
n, Landsberg a. W. 


F Ba 
2% 7 * 


6 jährig, 6“ zugfeſter, eleganter 
Einjpänner, gut (auch ſchon bei 
der Truppe) geritten. 

1 Selbſtfahrer 
Halbverdeck, mit verſtellbaren 
Sitzen (Fabrikant Bergmann 
Jauet). 

1 Feldwagen 
für 4 Perſonen, hinten mit 
Dienerſitz (Fabrilaut: Beſſel⸗ 
Bartenſtein). 


It. ten ꝛc. v. Zerſtörungwah⸗ 1 Schlitten 
ren will. Das Mittel be⸗ NEE 
— Teitigt ar ündlich die Große Selten 12 Mk. für 2 Perſonen ganz aus Hikory⸗ 


Motten und deren Brut 
durch einfach. Einſpritzen 
der zu ſchützenden Gegen⸗ 
ſtände mitt. Zerſtäubers, 
1 fete aur end- 
lich, ſelbſt für empfind⸗ 
liche Stoffe u. beſitzt einen 
ſehr augenehmen 
Geruch. Probeflaſchen 
a 1,00 Mk. und 2,00 Mk., 
rößere Mengen billigſt. 
Zerſtäuber dazu 2,00 Mk. 
Allein echt zu — 
aus d. Löwenapotheke, 
Forft N. /S. 16202 


Automat. Massenfänger | 
fur Ratten 4 Mark 
„ Mäuse 22 
fangen wochenlang ohne Beauf. 
ie sichtigung 20 bis 50 Stück in einer 
Nacht, hinterlassen keine Witterung, 
stellen sich von selbst wieder. . 
Eclipse, 
beste ; 
Schwaben -Falle 
der Welt. 5 
Pangt bis 1000 
Stück Schwa- 


6 Stück K. 3,— 
Tu gififreie 


Oi Delmenhorſter und 
Linolenm! Nixdorfer Linoleum 
empfiehlt die Tapeten⸗ und Farben⸗ 
Handlung von E. Dessonneck. 


Violinen, Zithern, Flöten, 
alle Blas⸗ u. Schlaginſtru⸗ 
— . Mufilwerke ꝛc. direkt 


mit rothem Inlet 


und gereinigten neuen Federn, (Oberbett, 
Anterbelt und zwei Kiſſen). 
In beſſerer Ausführung. . . . Mk. 15,.— 
desgleichen 1½ chlafrig.. . „ 20,— 
desgleichen Z⸗ſchläfr' g „ 25.— 
Verſand el bei freier Verpackung geg. 
Nachn. Rückſendung od. Umtausch geftattet. 
Seinx. Weißenberg 
Berlin N. O., Landsbergerſtraßſe 39. 
Preisliſte gratis und franco. 


Billigſte Bezugsquelle für 


Teppiche! 


er Teppiche, Pra chtexemplare 
5, 6, 8, 10 bis 100 Mark. Pracht⸗ 
katalog gratis. 


Sophaſt off Nel 


einfarbig u. bunt ſpottbill. Proben freo. 
Teppich- j h Berlin $., 
Fabrik Emil Levefte Dranienft.158 


Bitte setzen Sie sich 


in den Beſitz der neuen Preis⸗ 
liſte für Strümpfe, Unter⸗ 
kleider u. Strickgarne i. Woll. 
und Baumwolle Eranz Kli- 
schowski, Jauer, Strumpffab. 


122] An der Dampfichneidemühle zu 
Jop Bankau, ca. 3 Kilometer von 
ahuhof Warlubien, an der Chauſſee 
belegen, ſind die Preiſe für 


Bretter, Bohlen, 
Kantholz, Latten 


bedeutend herabgeſetzt worden. Der 
Verkauf finder täglich ſtatt durch den 
erwalter Schulze. 


N r 


R.WOLF 
Magdeburg-Buckau. 


Bedeutendste Locomobil- 
fabrik Deutschlands. 


Locomobilen 
ı mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
5 von 4—200 Pierdekralt 
leistungsfähigste, 
dauerhafteste und 


Dampfmaschinen, Centrifugalpumpen 


und liefert: Dreschmasc 
3 Vertreter: 
EEE 


Empfehle 
ar it 

Essigspri 

von hohem Säure » Hydrat, ſchönem 

Aroma und Geſchmack. Für größere 

Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen. 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 
Hugo Nieckau 

Eſſigſprit⸗Fabrik, Dt. Eylau. 


rr 
TE 


3 Meter f. blau, braun od. ſchwarz 
Cheviot 


zum Anzuge für 10 Mark, 2½¼10 
meter des gl. zum Paletot f.? Mark, 
Ia Anzug» u. Hoſenſtoffe äußerſt 


billig, verſendet freo. gegen Nach 
nahme J. Büntgens, Tuchfabrik, 


Eupen bel Aachen. Anerkannt 
vorzügliche Bezugsquelle. Muſter 
franco zu Dienſten. 


hinen bester Systeme. 5 
ieur, Danzig. 


8 


1905] Ein neuer, ſolide gebaute 


Selbſtfahrer 


mit Kutſcherſitz, iſt wegen Raummangel 
zum Selbſtkoſtenpreis zu verkaufen bei 
W. Schmidtke, Sattlermeiſter, 
Rieſenburg Weſtpr. 
Daſelbſt iſt auch ein gut erhaltener 


Offisierreitfattel 


mit Zubehör für 24 Mark zu haben. 


Ziehharmonikas 


Zithern, Violinen, Guitarren, 
Spieldosen, Musikwerke 
etc. bezieht man am billig- 
sten ab. Fabr. v. Conrad 
Eschenbach, Markneukir- 
chen Nr. 524. Garantie: Umtausch 
oder Betrag zurück. IIlustr. Preis- 
liste umsonst und franco. 167701 


N hegali- db: 


Holz, Original amerik. Fabrilat 
iſt im Ganzen od. auch getheilt 
verſetzungshalber ſehr preiswerth 
zu verkaufen. Gefl. Off. erbet. 
unter RN. G. pojtlagerud 
Neumark Weſtpr. 


18361 Wegen Betriebsaufgabe iſt meine 
faſt neue 


Kompound⸗Lokomobile 


15 effekt. Pferdekr. ſehr billig verkäuflich. 
W. Quandt, Mühleubeſitzer, Labes. 


Feiner Bläthenhonig 


* Pfund 60 Pf., wieder zu haben 


1886] Dom. Gorken b. Marienwerder 
offerirt zur Herbſtſaat 


Sandwicke mit Johanniroggen 


lier ar ertragreichſtes Grün⸗ 
utter für leichteſten Boden, pro 
8 mit 7 Mk. 50 Pfg. in Käufers 
Säcken. 


2; 


7 77 
Was ist Kefyr? 
Interessante Broschüre versendet 
umsonst 


Erste Kaukasische Kefyranstalt 
Breslau, Zwingerstr. 22. 


Gummi-Artikel ®% 
Neuheiten von Raoul & Cie., Paris. 
IIlustr. Preisliste grat. u. discret d. 

W. Mähler, Leipzig 42. 


Preisl. über sämmtl. Artikel send. die 


Gummiwaarenfabrik 


99 2 


* 


aus erſter Hand. 16094 J. K 1 Berlin C., 
N Für nur 9 Mark 0 0 — y Bag“ Pianinos BU NL geſunde, quali- zZ, re ee 52. 
| 2 yertenbe eine 35 om grobebest.| Danziger F Zeitung. us“ aD Tabrigiere Preislisten 


Goncert-Zug- Harmonika 
10 Taſten, 2 Regiſter, 2chörig, 
2 Bälle, offene Nickelklaviatur, 
2 Doppelbälge theilig), ff. 
Beſchlag, Zuhalter, Balgfaltenecken mit 
Metallſchutzecken verſehen. Dieſelbe 


Inseraten - Annahme 
in der Expedition des Geselligen 
Original-Preis. Rabatt. 


vorgüglich u. preisw. Franko-Zusend 
anch auf Probe. Theilzahlg. Katalo 
en Gebrauchte zeitw. a. Lag. bil 

ianof.-Fabr.Casper,BerlinW.,Linkstr.1 


Ladeneinrichtung 


ſeit Jahren als Spezialität 
und offerire ſolche à 32 Mk. 
per 1000 Stck. in ½ Mille Kiſten ver⸗ 


packt. Probeweiſe verſende eine ½ Mille 


Kiſte (500 Stck.) per Poſt franco gegen 
Nachnahme von Mk. 16. 11900 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
egen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die Chirurgiſchechummi⸗ 
wagren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & Co,, Berlin 8. 


! . * al N 8 Heinrich Singewald, Prinz 49 
Felbfterlernſchule sorte Verpackung in 10 7 . 0 5 er Kurze unbe u — * Eigarrenfabrit, Chemnitz i. S. m 7 5 A 77 75 
i 5 aus zwei großen Repoſitorien, r TE RT = S 
ee e = N Kine und Tombank, iſt für den feiten Reinwalle ne ſelbſtgefertigte 4 2. a Preisliſt tis 8 d 
erm. Oscar Otto, Iuſtr.- Fabr. reis von 175 Mark vom 1. Oktober „ FVV gel 
Markneukirchen i. S. i abzugeben durch E. Deſſoneg. EI Sommer: u. Winter⸗Bucks⸗ Berlin, Polsdamerſtr. 31: 
dur Selbſtanwendung bei reparaturbe⸗ 2 . . s erlin, Potsdamerſtr. 131. 


Preisliſte über alle Inftrum. umſonſt. 
Eine Badeanflalt 


ut erh., u. günft. Beding. zu verkaufen. 
. Jamma, Thorn, Grützmühlenteich. 


Sömmtl, Futtermittel 


hieſige, engliſche, polniſche Nüb⸗ 
kuchen, Leinkuchen, Palmkuchen⸗ 
mehl, Erduußmehl, Zaumwoll⸗ 
ſaatmehl, Weizen⸗u. Roggenkleie 


offerirt wü ab Danzig und allen 
ahnſtationen [903] 
0 


Emil Salomon. Danzi 


— 


weil überzählig, 


ürftigen Pappdächern, von Jedermann 
leicht und bequem zu handhaben, 
in Kiſten à 25 Pfd. mit Mk. 6,00, 
in Kiſten à 10 Pfd. mit Mk. 3,00 
gegen Nachnahme franco der nächſtge⸗ 
legenen Eiſenb.⸗ reſp. Poſtſtation offerirt 


Eduard Dehn, A, Eylau 


Dachpappen⸗Fabrik. [5074] 


Zwei Ningelwalzen 


eintheilig, ſehr gut im Stande, verkauft, 
billig om. Bir⸗ 
kenau bei Tauer Weſtpr. 19071 


al In Dominium Gr. Nipkau bei 


oſenberg Wpr. ſind 50 diesjährige, 


ausgewachſene, große weiße 


Enten 


verkäuflich. 


1590] Eine ſehr gut erhaltene 


Scheune 
auf Abbruch, 250° lang, 52“ breit, 18' 
Stielhöhe, Fachwerk mit Mauerſteinen, 
Schindeldach, mit hohen Mauerſtein⸗ 
fundamenten. ſehr preisw. nachzuweiſen. 
A. Wolter, vorm. Hermann Loewens, 
Marienburg. 


Pelluſer Saatroggen 


erſte Abſgat von Originalſaat, 150 Mk. 
pr. To., 8 Mk. pr. Ztr. loko Tauer in 
Käufers Säcken. Der Ro gen wurde v. 
d. Deutſch. Landw. Gesell in Berlin 
und Cöln mit dem erſten Preiſe ausge⸗ 
9 Ertragreich u. abſolut winter⸗ 
art. Beſtellungen darauf nimmt ſchon 
jetzt entgegen. uſter ſpäter b. Druſch 
ratis u. franko. Dom Birkenau bei 

auer Weſtpr. 19061 


find, Loden, Sommer⸗ und 
Winterüberzieher⸗ u. Kaiſer⸗ 
mantel⸗Stofſfe, Damentuche 
28881 und Flanelle 


in den verſchiedenartigſt, neueſt. Muſter⸗ 
ſtellungen empfiehlt z. Fabrikpreiſen bei 
Abgabe jeden Maßes die Tuchfabrik von 


L. Klatt, Rummelsburg, Pomm. 
[865] Zwei ſehr gut erhaltene 


Bierapparate 


mit Kohlenſäure und Luftdruck, 
ſowie einen 


Muſik⸗Automaten 


verkauft wegen Geſchäftsaufgabe billig. 
Ida Hinz. Dt. Eylau, 
Lindenſtraße. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Auflage 

erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


gelöste Sheen. und 
Seam - Tostem 
5 95 6 


Freie Zusendung“unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


1 

Der Selbstschutz. 
10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, beſ. auch Schwäche⸗ 
zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 
Verirrungen. Pollut. Verf. Dr. 
Perle, Stabsarzt a. D. zu Frankfurt 
a. Main 10, Zeil 74 II für Mk. 1,20 
frauco, auch in Briefmarken. 


Gebrauchsmuster. 
Muster- und Marken- 


si E. Bieske 


Königsberg i. Pr, Hintere Vorstadt 3 


Pumpen-Fabrik und Brunnenbau - Geschäft 
— „ Tiefbohrungen. + — 


Berli, NW., Luisenstr. 62. 


Nongl. Preuß Klaſſen⸗Lotkerie. 


1305] Zur 2. Klaſſe 193. Lotterie find 
noch einige Kauflooſe in Ya und ½ 
Abſchnitten zu begeben: 

Ein u Loos koſtet Mk. 44,00 


* 4 * * * 2, 
excl. Pörto für Zuſendung, u. belieben 
N gefl. ſchleunigſt zu 
melden. 


Löbau Weſtpr. 


M. Goldstandt. 
Königlicher Lotterie Einnehmer. 


Niodermeyor & Höck 
Stettin 


empfehlen ihr Spezialaeihäft E 
für Waſſerwerksbauten, 

Gas⸗ und Kanaliſatious⸗ 

a Aulagen, 5 
Waſſerfaſſungen in Quellen⸗ 
1 Tief u. Brunnen 
anten, Uebernahme ganzer 
Werke in ſachgemäßer Aus⸗ 


u. er e Heinrich Tilk Nachfolger 
8845 THORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 


Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 


Gekehlte Fuſtleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


7 


Neue Gasglühlicht- Act.-Ges., | 


Leipzigerstr. 34. 
Berlin W., No. 1082. 


Unsere 

2 . . { .. * 
Spiritus-Triumph-Glüblichtlampe 
erspart 25% gegen Petroleum. 
Jede Petroleumlampe kann ohne 
Weiteres mit unserem Glühlicht- 28 
apparat versehen werden. 5 
Unser Gasglühlicht erspart ca, 50% geg. Argandbrenner, 


= Be ee j n und hygienisch 
versandfähiger Glühkörper. estes Glühlichts 
Prospekte 8 


tem. 


75 


Stunnenbau 
Tiefbohrungen WB 
Waſſerleitungengz 

übernimmt 5 


a Ernst Wendt, 


Brunnenbaumeiſter 


Dt. Eylau. 


RU 


Ege 
Fahrräder 


verkauft billigſt — 

we 5 E. Peling, Thorn | Grosse _ Goldmedaille. Welt- Ausstellung Chicago 1893. 
5 7 D Kızanbau 5 Goldmedaillen, Welt-Ausstellung Antwerpen 1894. 
laninos, ven 380 M. an. 


Ohne Anzahl. à 15 Mk. monatl. Die Große Silberne Den kmü ze 


Kostenfreie, 4 wech. Probesend. der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
Fabrik Stern-Berlin Neanderst. 19. für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


-er |Bergedorier AIfa - Separator. 


bee, Hos 0 Leiſtung 1800 — 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 Mk. 
Tonfülle, ſchwarz od. Aae f 1200 Ltr. mit Göpel 900 „ 
e lea 600 Ltr. mit 1 Pony 700 
ohne Preiserhöhung, auswärts 300 Ltr. mit 1 Meierin 530 
150 Ltr. mit 1 Knaben 270 

70 Ltr. Alfa⸗OOIlIDTI Separator 170 „ 


frl., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
Alfa⸗Separatoren 


die Fabrik Gg. Hoffmann, 
werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 


Berlin SW. 19. Jerusalemerstr. A. 
Schmiedeeiserne 
von uns nicht aufgeſtellte Alſa⸗Separatoren keinerlei Ver⸗ 
antwortung. 77 


41 
= = Colibri-Butyrometer 500 Mk. Präm. d. Milchwirtschaft 
D Vereins. 
N f Colibri-Seyarator Diplom der Deutſchen Landwirthſch.⸗Geſellſchaft 1894. 
een dierte Alfa⸗Hand⸗Separatoren find die einzigſten auf der 
billigit (4251 | Diſtriktsſchau zu Marienburg 1894 prämiirten Milchſchleudern 


E Robert Tilk, Thorn. Milchunterſuchung auf Fettgehalt im Abonnement a Probe 20 Pf. 
Dr. Gerbers Butyrometer 65 Mk. Lactokrit für Handbetrieb 400 Mk. 
Schnelltrocknende 


Colibri-Lindſtröm- Butprometer 200 Mk. 
Fußboden⸗ellac⸗Farbe Bergedorfer Eiſenwerk. 


0 d großer Haltbar⸗ 1 8 
al en ame | Haupt⸗Verkreter für Weſſpreußen und Begierungs⸗Bez. Bromberg: 
Hemiihen, Erd⸗ und Delfarben, 5 

irniſſe, Lacke, Beizen, Leim, Schel⸗ O. v. Meibom 
Bahnhofſtr. 49 pft. Bromberg, Bahnhofſtr. 49 pt. 


gi landwirthſchaft⸗ 


ack, Leinöl, Sandpapier, Bronzen 
und Pinſel empfiehlt 188752 


Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Kreuz 
Getreidemarkt z u. Marienwerderſtr. 19. 


u Die weltbekannte a 
Bettfedern-Fabrik 
Guſtav Luſtig, Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
verfendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
garant. neue vorzügl. füllende Bettfedern, 
d. Pfd 55 Pf, Halbdaunend. Pfd. M. 1,25 
h. weiße eee d. Pfd. M. 1,75, 
Lorzüali he Daunen, d. Pfd. M. 2,85. 
BE Von dieſen Daunen genügen 
3 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wu nicht berech net. 


Neu! Neu! 
Ueberzeugung macht wahr! 
Beite u. billigſte 


8 Glallſlroh-Jreſchmaſchine 


der ganzen Welt. 

Wo eine ſolche Maſchine vor⸗ 
handen, wird keine andere mehr ge⸗ 
kauft. Dieſe Dreſchmaſchine liefert 
bei abſolutem Reindruſch ſogar 
das Stroh ſchöner u. glatter als 
der Flegel. Auſpannung 1—2 Zug⸗ 7 
thiere. Garantie für vorzüg⸗ & 
liches Arbeiten. Probezeit © 
wird bewilligt. Preis von >. 
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ſchaarig. Pflüge, Schrotmühlen, 
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Vegen vollständiger Aufgabe; 


meines Manufakturwaaren⸗Geſchäfts 


offerire ich ſämmtliche Waaren bedeutend unter Preis, und zwar: 
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Leinwand, Stück 50 bis 52 Ellen, von Mark 12,50 an. 
Großer Poften Karrirt⸗ Kammgarn, 140 em breit, Elle Mark 1,9. 
Gleichzeitig offerire mein gut ſortirtes Lager in fertiger 


Herten⸗ und Knaben⸗ Garderobe 


zu auffallend billigen Preiſen. 17881 


Aufertigung nach Maaß 


zu ſehr mäßigen Preiſen unter Leitung eigener erſter Meiſter. 
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3333000 Havanillos 


sind im Jahre 94 von mir versandt und spricht dies wohl am 

besten für die Güte und Billigkeit. 500 Stück_kosten nur 

7 Mk, 80 Pf., 1000 Stück nur 14 Mk. 80 Pfg. franko 

gegen Nachnahme. Jeder Versuch ohne Risiko, da ich Umtausch 
oder Zurücknahme garantire. 27 


M Rudolf Tresp, Neustadt Wpr , 1. Zigarren-Versandhaus, 


z ne von den 1000en Anerkennungen: 187991 

Naumburg a. S., 16. 6. 95. 
Sehr geehrter Herr Trésp! 

Aus meinem wiederholten, sowie aus andern durch meine 

Empfehlung an Sie ergangenen Bestellungen werden Sie ersehen 

n welchen Anklang Ihre Havanillos hier gefunden haben. Bit te 

e um weitere etc. Hochachtungsvoll E. Begrich, Pfarrvikar. 
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mit Patent-Einlage 


bester Radreifen 


Dt. Ehlauer Dal pappen⸗Fabrif 
Elluard Dehn 


empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 


dachpapven, Holzeement, Jſolirplatten, Enrbolineum, Rohrgewebe 


Fabrikpreiſen und übernimmt 


eomplette Eindeckungen 


in einfachen wie doppellagigen Klebepappdächern, Holzeement einſchl der Klempner⸗ 

arbeiten, Asphaltirungen in Meiereien, Brennereien, ſowie Inſtandhaltung 

ganzer Dachpappen⸗Complexe zu zeitgemäß billigen Preiſen unter langjähriger 
arantie und coulanten Zahlungsbedingungen. 


Spesinlität: Neberklebung Deunficter alter Pappdücher, 


in Doppellagige unter langjähriger Garantie. 
BEE Vorbejichtigung und Koſtenanſchläge koſtenfrei. EM 
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Alle ſoliden Herren: WE 
tuche, Cheviots, Kammgarne uſw. von den einfachſten bis zu den feinſten, liefert 
zu Fabrikpreiſen die Aachener Tuch⸗Induſtrie, Auchen, Wallſtr. 37. 
Reichhaltige, gediegene Muſterauswahl koſtenlos an Jedermann! Speeialität: 


f 31½ Meter ſchwarz, blau oder braun, e 
Monopol-Cheviot, zu einem ſoliden, modern. Anzugel für zehl Mark! 
Direkter Bezug vom Fabrikort Aachen, weltbekaunt durch ſeine guten, reellen 

Tuchwaaren! Ohne Concurrenz! [3401] 
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Kirchner & Co. 

Leipzig- Sellerhausen 5 

Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von 
Säge-Maschinen und 

Holzbearbeitungs - Maschinen. 


Ueber 32000 Maschinen geliefert. 


—o Spevialität: — 
Patent-Vollgatter. & 
Filial-güreaun: Bromberg, Karlstraße 13. W 


Weltausstellung Chicago höchste Auszeichnung 
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Viertes Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


Herrn Meiſterleins Wittwe. 
Novelle von A. Fromm. (Nachdr. verb · 

Herr Tobias Meiſterlein war geſtorben. Er war nur 
ſiebenundfünfzig Jahre alt geworden, war bis zu den letzten 
Wochen vor ſeinem Tode niemals krank geweſen und hinter⸗ 
ließ ſeiner Wittwe ein wohlerhaltenes Haus mit einem 
gutgepflegten altmodiſchen Garten, und ein nicht unbeträcht- 
liches Vermögen. Aber dieſe Wittwe war, als er ſtarb, 
eine hübſche Fran von einundzwanzig Jahren, und die 
Leute waren im Allgemeinen der Anſicht, daß es wirklich 
Zeit für die arme Seele war, wenn ſie ihr Bischen Jugend 
noch genießen wollte. 

Es waren natürlich dieſelben Leute, die, als Herr 
Meiſterlein ſich verheirathete, die Hände über dem Kopf 
zuſammengeſchlagen hatten ob des unverdienten Glückes, 
welches das junge Ding machte, das ohne einen Pfennig 


Vermögen war. Das war die erſte Anſicht der 
Leute über dieſe Heirath, allmählig aber hatten 
ſie ſie geändert — wann ändern die Leute ihre An⸗ 


ficht nicht? Es war doch ganz ſchlau von dem alten 
Knaben, meinten ſie, daß er ſich eine ſo jugendliche, an⸗ 
muthige Gefährtin wählte, und eigentlich konnte er von 
Glück ſagen, daß ſie ihn erhört hatte. Er war ein ſeelen⸗ 
guter Mann, aber das war auch alles; — er hatte gar⸗ 
nichts, was ein junges Mädchen ſelbſt bei einem älteren 
Manne hätte feſſeln können. Die Ehe der Beiden war ſehr 
friedlich, ja, aber ob auch glücklich? Wenn man ſie den ganzen 
Sommer lang Tag für Tag einander gegenüber in dem 
kleinen Gartenhäuschen ſitzen ſah, an deſſen Fenſter der 
Lieblingsſpaziergang der Städter dicht vorüber führte, 
Meiſterlein gewaltige Rauchwolken aus ſeiner Pfeife blaſend, 
ES Frau mit einem Strickzeug in der Hand, die großen 

inkeln Augen mit einem träumeriſch müden Blick an ihm 
vorüber auf die Beete gerichtet, in denen altmodiſche 
Blumen in ſteifſter Anordnung blühten — dann dachte 
Maucher: Schade um das hübſche junge Ding. 

Was hätten die Leute erſt geſagt, wenn ſie gewußt 
hätten, was Suſanne in ihrem Herzen begrub, ehe ſie Frau 
Meiſterlein wurde! Es war die alte Geſchichte, eine 
Jugendliebe, die noch aus den Kinderjahren ſtammte. Ihr 
Liebſter war ein Nachbarsſohn, der einzige Sproß be⸗ 

üterter Eltern, die wenig erbaut geweſen wären, hätten 
te geahnt, daß ihr Theodor eine Liebſchaft mit dem 
Töchterchen des Muſiklehrers nebenan hatte. Es war aber 
doch ſo, ſie hatten ſich als Kinder lieb und liebten ſich als 
erwachſene Leute. Was daraus werden ſollte, darüber 
dachte Theodor vielleicht nicht nach und Suſanne gewiß 
nicht. Sie hatte etwas von der Zuverſichtlichkeit ihres 
Vaters, der von Tag zu Tage auf ein unerwartetes Glück 
hoffte, bis er plötzlich mit Schrecken wahrnahm, daß das 
Ende da und jede Hoffnung zu Schanden war. Es war 
ein harter Schlag für die arme Suſanne, die mit einem 
Mal ganz allein und auf ſich ſelbſt angewieſen daſtand, 
ohne genügende Kenntniſſe, die ſie hätte verwerthen können, 
ohne Thatkraft, kindiſcher und unerfahrener, als ſelbſt ihre 
achtzehn Jahre geſtatteten. Das einzige Gute war, daß 
ihre gutmüthige Hauswirthin ſich ihrer annahm, bis der 
Vormund eine Unterkunft für ſie gefunden hatte. Zum 
Glück fand ſich eine ſolche überraſchend ſchnell, und Su⸗ 
Ber war kaum aus der dumpfen Betäubung erwacht, in 
ie der Tod des Vaters ſie verſenkt hatte, als ſie erfuhr, 
ſie habe ſich in die Nachbarſchaft zu einer Dame zu be⸗ 
geben, die ſie für ſo und ſo viel jährlich als Geſellſchafterin 


engagirte. e 
Wie oft noch durchlebte ſie in Gedanken jenen 
letzten Abend, wo ſie in dem leeren Zimmer auf 


ihrem Kofferchen ſaß, die Hände um die Knie gefaltet, und 
wartete. Worauf? Mit der hartnäckigen Hoffnungsſeligkeit 
der Jugend wollte, konnte ſie nicht glauben, daß ſie allein 
unter Fremde gehen ſollte, etwas mußte geſchehen. Vor 
Allem war es undenkbar, daß ſie ging, ohne Theodor noch 
einmal zu ſehen, den ſie ſeit ihres Vaters Erkrankung nicht 
geſprochen hatte. Und wirklich, jetzt kam es die Treppe 
herauf — er war es! Suſanne eilte ihm mit ausgeſtreckten 
Händen entgegen. 

„Suschen! Mein armes Suschen!“ rief er und zog ſie 
an ſeine Bruſt. „Mein liebes, armes Herz! Ich konnte 
Dich nicht abreiſen laſſen, ohne Dich noch einmal zu ſehen.“ 
Und er bedeckte ihr Geſicht mit Küſſen. Sie ließ es in 
ſeliger Betäubung geſchehen. Er war ja da, nun mußte 
Alles gut werden. Sie legte ihr Köpfchen an ſeine Bruſt 
und fühlte ſich ganz geborgen. 

Aber jetzt machte er ſich los. „Lebwohl, Suschen, ich 
werde Dich nie vergeſſen, vergiß Du mich auch nicht. 
Lebwohl!“ 

Sie ſah ihn mit weit offenen Augen an — war das 
Alles? Er ging zur Thür — ſie horchte auf jeden Schritt 
— nun ſah er ſich noch einmal um. Jetzt mußte es kommen. 
— Nein, er ſagte nur noch einmal „Lebwohl!“ und war 
fort. Sie aber fiel auf ihren Koffer zurück, zu elend, um 
weinen zu können, und ſtarrte vor ſich hin bis die Wirthin 
ihr ſagen kam, daß die Droſchke bereit ſtände. Dann kam 
der letzte, haſtige Abſchied von der alten Heimath, und dann 
die Ankunft bei ihrer Herrin, die auf ihre Art freundlich 
war und ſie gut hielt, ſo weit ſie es verſtand; und zuletzt 
kam Herr Meiſterlein. Was ſollte ſie thun? Sie hatte 
Niemand auf der Welt, Niemand auf den ſie ſich verlaſſen 
konnte, außer ſich ſelber, und es war wenig genug. An 
Herrn Meiſterlein hatte ſie einen Schutz, eine Stütze, an 
ſeiner Seite wartete ihrer ein ſorgenfreies Leben. Und ſo 
nahm ſie ihn an. 

Sie meinte es ehrlich und ernſthaft mit ihren ehelichen 
Pflichten, und in der Nacht vor ihrer Hochzeit verbrannte 
fie alle kleinen unſchuldigen Andenken, Blumen und Brief⸗ 
chen, und verſprach fie hoch und theuer, nie mehr an 
Theodor zu denken. Aber oft genug noch in den zwei 
Jahren ihrer Ehe fühlte ſie, wie das Gefühl für ihn in 
ihrem Herzen leiſe fortglimmte — Funken unter der Aſche. 

Nun war Tobias Meiſterlein todt, und ſie hatte ihn 
aufrichtig beweint, wie einen Freund. Es war ihr ein 
Troſt zu denken, daß ſie ihn in ſeiner letzten Krankheit 
treulich gepflegt hatte, und er hatte ihre Sorgfalt dankbar 
anerkannt. „Suschen, liebes Suschen!“ waren ſeine letzten 
Worte geweſen, und er hatte mit ſeiner erkaltenden Hand. 


— 
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Der Geſellige. 


über die ihre geſtrichen. Er war immer ſanft und lieb 
mit ihr geweſen, der gute, alte Mann! 

Er war bald nach Weihnachten geſtorben, und als der 
Sommer kam, willigte Frau Suſanne gern ein, mit der 
alten Dame, deren ſauftes Joch fie vor ihrer Verheirathung 
getragen hatte, eine Sommerfriſche zu beziehen. Das 
alte Haus war ihr faſt unheimlich, und in ihres Mannes 
Zimmer, wo ſein altmodiſches Schreibpult ſtand, hatte ſie 
. Art von abergläubiſcher Scheu noch keinen Fuß 
geſetzt. 

Und noch aus einem anderen Grunde ging ſie gern fort. 
Ihr war, als wäre es an einem anderen Orte ein weniger 
großes Unrecht, den Gedanken nachzuhängen, die ſich ihr 
immer häufiger aufdrängten: Wußte Theodor, daß ſie 
Wittwe war? Dachte er noch wie ſie — und wie? Sie 
wußte, daß er noch unvermählt in der alten Heimath lebte, 
nach wie vor als Theilhaber von ſeines Vaters Geſchäft. 
Sie ſchalt ſich oft, daß ſie an ihn dachte, während ſie noch 
ihre Trauerkleider trug; aber kann man ſeinen Erinnerungen 
wehren? Wenn ſie indeſſen verſuchte, ſich ſein Geſicht vor⸗ 
zuſtellen, ſo gelang es ihr nicht; es kam immer ein Zug 
von ihrem verſtorbenen Manne hinein. 

Als ihre alte Freundin zur Stadt zurückzog, begleitete 
ſie ſie; ſie kehrte weder gern noch ungern heim, ſie hatte keinen 
Wunſch, keinen Willen. Aber als ſie ihr Haus erblickte, 
das ſie niemals auf ſo lange Zeit verlaſſen hatte, da 
grüßte es ſie, wie ein alter Bekannter. Draußen ſtand 
Hanne, die alte Köchin, empfangsbereit: ſie öffnete dienſt⸗ 
fertig die Hausthür und ließ die junge Frau hinein. 

Seltſam! Wie Suschen in den altmodiſchen, weiten 
Hausflur trat mit den alterthümlichen Schränken zu beiden 
Seiten und der Treppe mit dem breiten Geländer von 
Eichenholz im Hintergrund, da ſtand zum erſten Mal 
Tobias Meiſterlein ganz lebendig vor ihrem geiſtigen Auge. 
Sie ſah ſein Geſicht wie es geweſen war, und ſah doch 
deutlicher, als jemals, alle die Güte und Liebe, die ſich 
darin ausſprach. Langſam ſtieg ſie die Treppe zu ihrem 
Zimmer hinan. „Ich werde läuten, wenn ich etwas brauche, 
Hanne“, ſagte ſie zu der Köchin. 

Sie war in dem alten Hauſe, ohne ihn! Zum erſten 
Male fiel es ihr ſchwer und bedrückend auf das Herz. 
Ohne ſeinen Schutz, ſeine Stütze, ſeine nimmer ruhende 
Sorgfalt. Ein zitternder Seufzer rang ſich aus ihrer 
Bruſt. Mechaniſch legte ſie Hut und Mantel ab und trat 
vor den Spiegel, um ihr Haar zu glätten. Da hob die 
zierlich geſchnitzte Uhr an der Wand zum Schlage aus, und 
der Kukuk darin rief fünfmal. Sie ſchrak zuſammen. 
Die Uhr hatte ihr Mann ihr zum Geburtstag geſchenkt, 
und ſie erinnerte ſich, wie wichtig und geheimnißvoll er 
gethau, wie viel unſchuldige und ſehr durchſichtige Liſt er 
angewandt hatte, um ſie für eine Zeitlang aus ihrem 
Zimmer zu entfernen, und wie er ſie im rechten Augen⸗ 
blick hineingeführt hatte, als der Kukuk rufend und flügel⸗ 
ſchlagend aus ſeinem Thürchen trat. Sie war ihrem 
Manne mit einem Jubelruf um den Hals gefallen und 
hatte ihn geküßt, ganz von ſelbſt! Mehr als ein Jahr 
war ſeitdem vergangen, und jetzt erſt ſah ſie ſein freudiges, 
faſt verlegenes Erröthen, ſeine glückſtrahlenden Augen, 
fühlte ſie das Zittern der Hand, die ſich auf ihren Scheitel 
legte. Er hatte nie ihre Liebe zu beſitzen verlangt, hatte 
ſie ſich hundert Mal geſagt. Nein, verlangt nicht; aber er 
hatte ſtill und geduldig gewartet, daß ſie ſich ihm zuwenden 
ſollte, und hatte vergebens gewartet bis zuletzt. Was 
gäbe ſie jetzt darum, wenn ſie ihn öfter ſo umarmt und 
geküßt hätte! 

Jetzt war es zu ſpät, ſie konnte ihm nichts mehr ſein. 
Aber eine Pflicht der Pietät, ſchien ihr, hatte ſie noch zu 
erfüllen. Mit niedergeſchlagenen Augen ging ſie zu ſeinem 
Zimmer hinüber, das ſie ſeit ſeinem Tode nicht betreten 
hatte. Sie ſchloß es auf, die Hände der alten Magd hatten 
es ſauber gehalten, aber uch an der Ordnung geſtört. 
Da vor dem Pult ſtand noch ſein Schreibſtuhl, ganz als 
wäre er eben davon aufgeſtanden, und auf dem Pulte lag 
ein kleines Kontobuch, auf deſſen Schild mit verſchnörkelten 
Buchſtaben geſchrieben ſtand: Haushaltungsbuch für Su⸗ 
ſanne Meiſterlein. 

Sie riß es mit beiden Händen an ihr Herz und ſchluchzte 
auf. Das Buch, das ſie einſt beinahe gehaßt hatte, rief 
ihn ihr zurück in ſeiner ganzen Güte und Milde. Sie 
gie oft über feine Liebhaberei allen möglichen 

euten in ihr Handwerk zu pfuſchen, und gutmüthig ge⸗ 
ſpottet, als er mit Pappe und Kleiſter, mit rother und 
ſchwarzer Tinte hantirte, um ihr ein hübſches, praktiſches 
Wirthſchaftsbuch herzuſtellen, daß ihr Luſt zum Rechnung⸗ 
legen machte — denn die Buchführung war eine ihrer 
vielen ſchwachen Seiten. Sie ſah ihn wieder Abends bei 
der Lampe, ſeine ewige Pfeife rauchend und die Zeitung 
leſend, während ſie ihm gegenüber in dem Buch kritzelte, 
aufſah, auf die Feder biß, ſeufzte, an den Fingern zählte 
und den Kopf ſchüttelte, bis er ſagte: „Wo fehlt es denn, 
Mäuschen?“ — „Es ſtimmt nicht, Tobias,“ hatte ſie dann 
kleinlaut geſagt, und er hatte ſich zu ihr geſetzt, den Arm 
leicht um ihre Taille gelegt, mit ihr gerechnet und ihr die 
Fehler gezeigt, die ſie doch immer und immer wieder 
machte. Sie öffnete das Buch, ſah zwiſchen ihrem Gekritzel 
Meiſterleins feſte Schriftzüge, und aus jedem Buchſtaben 
grüßte ſie ſein Geſicht — auf Nimmerwiederkehr! Sie 
weinte bitterlich. 

Es wurde an die Thür gepocht, und Hanne trat ein. 
„Ein Herr iſt da, der Sie zu ſprechen wünſcht,“ ſagte ſie 
und reichte ihr eine Karte. Suſanne nahm ſie und las: 
Theodor Dahlen. Sie ſtarrte eine Weile darauf, bis ſie 
begriff, was man von ihr wollte, dann ſah ſie mit einem 
ernſten ſinnenden Blick vor ſich hin, bis Hanne ſich reſpekt⸗ 
voll räuſperte und fragte: „Was ſoll ich ihm ſagen?“ 

„Ich werde gleich kommen. Führe ihn in das Wohn⸗ 
zimmer.“ Sie ſelbſt ging in ihre Stube zurück, um jede 
Spur von Thränen zu vertilgen, während die Alte im 
Hinabgehen vor ſich hin kicherte: „Ein Freier! Das fängt 
früh an! Nun, Jugend hat keine Tugend!“ 

Als Suſanne in das Wohnzimmer kam, trat ihr ein 
Herr entgegen, Theodor, ganz wie früher, ein ſchöner, 
ſchlanker Mann von eleganter Erſcheinung, mit blitzenden 
Augen und lockigem, dunkelem Haar, ganz anders als der 
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ſelige Meiſterlein; und er zeigte in Haltung und Gebahren 
eine Sicherheit, die Meiſterlein nie an den Tag gelegt hatte. 

„Liebe Suſanne“, rief er lebhaft und ihr beide Hände 
entgegenſtreckend. „Wie glücklich bin ich, daß es mir endlich 
vergönnt iſt, Dich wiederzuſehen!“ 

Guten Tag, Theodor“, ſagte ſie, ihm die Hand reichend; 
fie überlegte keinen Augenblick, ob es ſchicklich war, daß fie 
einauder noch duzten. „Es iſt liebenswürdig von Dir, daß 
Du mich aufſuchſt.“ 

„Liebenswürdig, Wenn 
Herzens —“ 

„Setze Dich“, ſprach ſie mit einer Handbewegung nach 
einem Seſſel neben dem Sopha, auf dem ſie Platz nahm. 
„Wie iſt es Dir in den Jahren gegangen, gut, hoffe ich.“ 

„Sehr gut, Suſanne“, bis auf das Eine, daß Du —“ 

„Und Deine Eltern ſind wohl und friſch? Deine 
Mutter —* 

„Meine Mutter iſt geſund und läßt ſich Dir beſtens 
empfehlen“, ſagte Theodor ein wenig ungeduldig. „Aber, 
Suſanne, ich bin kein Maun von Umſchweifen, und ich habe 
zu lange und zu ſchmerzlich gewartet. Du denkſt doch nicht, 
daß ich hergekommen bin, um Dir zu erzählen, daß das 
Geſchäft gut geht und daß meine Eltern geſund ſind?“ 

„Nein“, ſagte ſie, ihn offen und ehrlich anſehend. 

„Nun, denn. Laß mich nicht bei dem verweilen, was 
ich nach unſerer Trennung litt, beſonders da, als ich erfuhr, 
daß Du Dich verheirathet hatteſt. Ich durfte ja nicht 
einmal hoffen, daß Du mir Deine Liebe bewahrt hatteſt. 
Freilich, als ich hörte, daß es eine bloße Vernunftheirath 
war —“ Er unterbrach ſich, denn Suſaune machte eine 
Bewegung, als wollte ſie ihn am Weiterſprechen hindern. 
„Ich ſage nichts von alledem, aber es war eine ſchwere 
Zeit. Als ich erfuhr, daß Du Wittwe geworden warſt, 
wäre ich am liebsten gleich herüber gekommen, aber das 
ging doch nicht an. Ich habe ſehnſüchtig gewartet, nun 
hielt mich indeſſen nichts mehr. Suſanne willſt Du die 
Meine werden? Ich ſpreche nicht nur in meinem, ich 
ſpreche auch in der Eltern Namen, meine Mutter hat Dich 
immer geliebt. Sie bitten Dich herzlich, ihr Haus als das 
Deinige zu betrachten, und wenn es Dir hier, in dieſer 
düſtern, altväterlichen Umgebung nicht behaglich fein ſollte, 
wie ich wohl glaube, ſo komm zu meinen Eltern, ſie werden 
Dich wie eine liebe Tochter aufnehmen, und wenn das 
Trauerjahr vorüber iſt —“ Er ſtockte, denn Suſannens 
Geſichtsausdruck ſagte ihm nichts Tröſtliches. „Bin ich 
vielleicht noch zu früh gekommen?“ 

„Nein“, antwortete ſie ruhig, „Du biſt nicht zu früh 
gekommen. 

„Nun dann?“ 

. „Keinen Augenblick zu früh, denn um ein Jahr würde 
ich Dir dasſelbe jagen wie jetzt. Es geht niche, Theodor, 
wovon Du ſprachſt. Das iſt vorbei.“ 

Er ſtarrte fie an. „Vorbei! Hat Dein Mann Dich 
etwa verpflichtet, keine zweite Ehe einzugehen?“ 

Sie ſchüttelte energiſch den Kopf. „Er hat mir voll⸗ 
ſtändige Freiheit gelaſſen“, ſagte ſie. „Er hat bei Leb⸗ 
. wenig von mir verlangt und nach ſeinem Tode gar 
nichts.“ j 

„So haft Du mich nie wirklich geliebt!“ 
ſpringend. 

„Doch“, entgegnete fie. „Ich habe Dich geliebt, wie 
man ſeine Jugend liebt, die man doch nicht feſthalten kann 
und auch nicht feſtzuhalten wünſcht, — ich wenigſtens nicht. 
Es hat Alles ſeine Zeit.“ 

„O ja!“ ſagte er ironiſch. Dann ſagte er weich. „Suschen, 
es iſt doch nicht möglich, daß Du vergeſſen haſt!“ 

„Nichts habe ich vergeſſen“, ſagte ſie mit feſter, klarer 
Stimme. „Hätteſt Du mich damals, als ich ein hilfloſes, 
ſchwaches Kind, unter Fremde ging, zu Deiner Mutter 
geführt — die mich ja immer lieb gehabt hat, wie Du 
ſagteſt — ſo wäre Alles anders geworden; ob aber beſſer?“ 

„Damals! Was hätte die Welt damals geſagt!“ 

„Siehſt Du“, fiel ſie lebhaft ein, „er hat nicht daran 
gedacht, was die Welt ſagen würde, und die Welt hat ge⸗ 
ſpottet über den alternden Mann, der ein junges Midchen 
zur Frau nahm. Antw Dir ſelbſt auf die Frage, wer 
von Euch Beiden mich wirklich geliebt hat!“ 

„Ol wenn Du @ meiner Liebe zweifelſt!“ 

„Das thue ich“, ſpra „Wenn es Liebe war, was 
Du damals für mi eſt, wenn es nur Liebe iſt, 
was Dich jetzt zu mir zurückführt, warum biſt Du, find 
Deine Eltern mir jetzt freundlicher geſinnt, als vordem? 
Bin ich Dir dadurch mehr werth geworden, daß ich die 
Frau eines Andern war? Sie ſah ihn ſo ernſt und durch⸗ 
dringend an, daß er die Augen niederſchlug. Indeſſen der 
ſchöne Theodor Dahlen glaubte nicht ſo leicht an ſeine 
Niederlage. „Du wirſt noch einmal anders denken, ſpäter“, 
fing er wieder an. 

„Nie“, entgegnete ſie. „Ich habe meine Aufgabe ge⸗ 
te Ich habe etwas nachzuholen, was ich leider ver- 

äumte, als die rechte Zeit dazu war; ich habe meinem 
Mann zu leben. Lebewohl, Theodor“, ſagte ſie aufſtehend. 
zEs iſt mir lieb, daß ich Dich noch einmal geſehen habe. 
Ich hoffe, es ſoll Dir auch fernerhin gut gehen.“ 

„Lebwohl“, ſprach er noch; er wagte nicht zu ihr auf⸗ 
zuſehen oder ihr die Hand zu reichen. Er ging hinaus, 
und ſie kehrte in ihres Mannes Zimmer und zu dem kleinen 
Kontobuch zurück, das ſie mit ihren Thränen benetzte. 

Die Leute wunderten ſich noch eine Zeit lang, daß Frau 
Meiſterlein ſich nicht wieder vermählte, obgleich ihr mehr 
als eine Gelegenheit dazu geboten wurde, und daß ſie Jahr 
aus, Jahr ein in dem früheren Hauſe ſaß, daß nebſt dem 
Garten ſtreng in der alten Ordnung erhalten wurde, ſie 
wunderten ſich noch mehr darüber, daß ſie immer zufrieden, 
ja glücklich ausſah. „Das hätten wir nicht gedacht!“ 
meinten ſie. Aber war es nicht natürlich, daß ſie ſich geirrt 
hatten? Suſanne ſelbſt hatte ſich ja getäuſcht. Die letzten 
Funken ihrer Liebe zu Theodor waren unter der Aſche ge⸗ 
ſtorben, aber die Liebe zu ihrem Manne war unverſehens 
zu einer Flamme emporgewachſen, hell und mächtig genug, 
um ihr ganzes übriges Leben zu durchleuchten und zu er⸗ 
wärmen. 


Suſanne! der Zug meines 


rief er auf⸗ 


— 


Bekanutma un . 
[864] Num 15. Juni 18 
Sein e⸗Badeanſtalt 4 


geltend zu machen. 


Graudenz, den 12. Jun 1895. 


8 b n 0 


1 di ung. 
1986] 6s fol die Ser tellung 


1. einer Kohlenbanſe auf Bahnhof 


Laskowitz 


2. eines Aborts und Stallgebäudes 


auf Bahnhof Klarheim 


3. eines Umladeſchuppens auf Bahn⸗ 


hof Laskowitz 


in öffentlicher Verdingung getrennt ver⸗ 
geben werden. Die Bedingungen jedes 
einzelnen Bauwerks find gegen koſten⸗ 
freie Einſendung von je 0.75 Mk. von 
der Unterzeichneten zu erhalten. Zu⸗ 
Die Angebote 


ſchlagsfriſt 3 Wochen. 
ind verſiegelt mit der Aufſchrift: 


1. „Erbauung eines Stall⸗ und Ab⸗ 
Bahnhof 
bis zum 29. Juli 


trittsgebäudes auf 
Klarheim“ 


d. Is. Vorm. 11 Uhr 


2 


8 Laskowitz“ 
d. M. Vorm. 11¼ Uhr 
8. ebene eines 


bis zum 29, 
11% Uhr 


lenden. 
Königliche Siſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Inſpektion IH Dirſchau. 


Technikum Neustadt? 


Mecklenburg. 


Ingenieur-, Techniker- 
Werkmeister-Schule. 
Maschinenbau. 


Eiektrotechn, 


eh“ 
Zw Baugewerk- 
u Bahnmeister- M. 
5. — — i 


Warnung! 


Knecht Rudolf Jajodzinski 
hat am 17. d. Mts. den Dienſt heimlich 


Mein 
und ohne Grund verlaſſen. 


warne ich d 

ſelben in Arbeit zu nehmen. 
Gustav Reschke: Beſitzer, 
9021 Jankowitz b. Leſſen. 


— 49520 Der Knecht Karl Gref ver⸗ 
ließ am 16. d. M. den Dienſt bei mir, 
warne hiermit jeden, denjelben in Arbeit 


zu nehmen. Ediger. 


Bin Abnehmer für 


S pilde Enten. 


a unter 
8 Geſelligen erbeten. 


Einlegegurfen 


kauft jeden Poſten. C. F. Piechottka. 
1996] Das Konkurs⸗ 
Wanreninger w an, 


Lurz⸗ Nollpgarth, 
Glas und Porzellan 


beſtehend, wird jetzt zu Spottpreiſen 


ſchleunigſt ausverkauft. 
Weißbuchenſtämme 


habe 3 Waggon preiswerth abzugeben. 
Meld. e briefl. mit d. Aufſchr. Nr. 
669 d. d. Expedition d. Gejell. erbeten. 


— ——— ͤ — 
Vorthe hafte und billigste Bezugsquelle! 


Silben: 


Echt 

Hetren= Nemontolrrühr 
mit Goldrand u. Secunde! 
8 Jahre ſchriftl. Garantiol 

2 M. 50 

Umtausch gern geſtattet! 
Ill. Preisbuch üb. alle Art. 
Uhren gratis u. portofrei. 
Gebr. Loesch, 
Ubr.⸗Beriand, Lelpzin 8 


1790 Zirka 1000 Ztr. gejänerte |: 


Schnitzeln 


zum Preiſe von 25 Pfg. pro 
Zentner hat abzugeben 


Zuckerfabrik Melno. 


18881 Einen größeren Poſten 


Cilſiter Magerküſe und 
mageren Limburger 


bat abzugeben Soll, 


Dampf Molkerei Meme Veſtpr. 


Für ein junges Mädchen, Jüdin, an⸗ 
genehme Erſcheinung, mit 2000 Mk. Ver⸗ 
mögen, wird eine Parthie geſucht. Gefl. 
Offerten unter A. B. poſtlagernd 
Johannisburg Opr. erbeten. [1050] 


Junger gebildeter Herr, ſchöne Er⸗ 
ſcheinung, ſehr edler Charakter, ev., Be⸗ 
itzer eines ſchuldenfreien Etablifjements 
im Werthe von 300000 Mk. ſucht eine 
liebenswürdige 


Lebeusgeführtin. 


fl. Offerten werden unt. Nr. 1 


Strengſte Verſchwiegenheit wird bean⸗ 
ſprucht und auf Ehrenwor , zugeſichert. 


nd in der 
Kantholz 

eſchwemmt. Eiden bung Anſprüche 
fin innerhalb 3 Monaten bei uns 


„Erbauung einer Kohlenbanſe auf 
bis zum 


2 = „ Umlade- 
ſchuppens auf Bahnhof Laskowitz“ 
d. M. Vorm. 


koſtenfrei an die Unterzeichnete einzu⸗ 


Da ich die 
Zurü ic die desſelben beantragt habe, 
ie Herren Arbeitgeber den⸗ 


2 
Zn 
2 
Meldungen mit Preisangaben werden 
Nr. 890 durch d. Exved. 


[Schimmel, zum freihändigen 


926 


Viehverkäufe, 


jähr. hellbraune Stut 

ö ahr. henbraune Stute 
für Age für 900 d der 
fahren, flotte Gänge, für Sark zu verkauf. Off. u. J. 999 an Haaſen⸗ 
zu verkaufen. 8291 kein ein & Vogler, A.-G. Leipzig. [1010 


Ein Reitpferd 


Dame gegangen, zu 
Seyde bei Leibitſch. 


18471 Strübing. 


fromm, 

zu reiten, auch gefahren, ſteht, da über⸗ 

zählig, billi it zum Verkauf. 170901 
Rittm. Moſel, Thorn, Hofitr. 1. 


20 Stiere zur Maſt, 
100 Merzen, 
2 Merino Bode 


wegen Aufgabe der Merino » Zucht, 
ſtammend. aus Wartenburg, zu verk. 
1875) Dom. Koſelitz b. Klahrheim. 


Bullen 


ſchwere Amſterdamer Raſſe, von imp 
Eltern, 12—15 Monate alt. 280 
Dom. Prenzlawitz b. Gr. Leiſtenau. 


Hampſhire⸗Southdown⸗ 
Kreuzungsböcke 


ſtehen zum Verkauf in Jankowo bei 
Pakoſch. 11041 


[818] In Dom. Glaſau bei Unis law 
ſind 200 Stück diesjährige 


engliſche Lämmer 


ſowie 10 Stück 


tragende Halbblut⸗Sterken 


verkäuflich. 


Meißner Zuchteber 


einjährig, verkäuflich in Lipowitz bei 
Schloß Roggenhauſen, Station Leſſen. 


Ulmer Doggen 


ſechs Wochen alt, ſind verkäuflich in 
Neudörfchen bei Marienwerder. 

Hunde 10 Mark, Hündinnen 6 Mark. 
J. Schmidt. 


Deulſcher Hühnerhund 


weiß und braun, im dritten Felde, ſicher 
vor Hühner billig zu verkaufen. 

Forſth. Pieklo bei Jäskendorf, 
19981 Krähahn, Oberjäger. 
197801 Eine 11 Monate alte, gut ver⸗ 
aulagte 


= or 1 9 0 9 
Hühnerhündin 
ſowie einige 6 Wochen alte Hühner⸗ 
hunde, von guten Eltern ſtammend, 


giebt ab Pettelkau, Clarashöh 
bei Mrotſchen. 


Pferde⸗Aukauf. 


3 Reitpferde, 4- bis 5 jährig, nicht 

Ankauf 

eſucht. Anerbieten an das Ulanen⸗ 

egiment von Schmidt in 2 4162 9115 
24. Juli d. 33. 


50 Ri iiber 


aus guten Heerden, im Alter von drei 
bis ſechs Monaten, ſucht zu kaufen 
und erbittet Offerten mit Gewichts⸗ 
und Preisangabe. [757] 

Rahn, Gr. Ense Srandenz. 


; [729] Kaufe jeden Poſten 


fette Schweine 


able die höchſten Preiſe und er⸗ 
itte Offerten. 
Leon Stawowiak, Viehhändler, 
Bob gers Zn 


Such 


Eugliſche Alutterſchafe 


zur Maſt zu kaufen, auch größere Poſten 


Engliſche Lämmer. 


2 75 Exped. des Geſelligen 5 Offerten mit Preisangabe erbittet 


Fr. Becker, r Brieſen |iete d er 


Weſtpr. 


ie — 5 


9915 Salomü n. — Wyr. 


U 
Büttner, Ornaffan bei Pelplin. 


für leichteres Gewicht, 9 Jahre alt, in 
letzten Jahren fait ausſchließlich unter 
verkaufen in 


il bei jeder Truppe, leicht 


Verkänſtich ſprung⸗ 
» fühige Original⸗Holländ. 


@eschäfts- und Grund- 
stücks- Verkäufe und 
ra 


Eine Buch⸗ und Schrelb⸗ 
materialieu⸗Handlung 


mit Druckerei, 


Ein Geſchäftshaus 


in Graudenz, Alteſtr., 


zahl. zu verkaufen. 
Jacob Lewinſohn, Tabakſtr. 


Journalleſezirkel, Leih⸗ 
bibliothek, iſt 1. ein. ſchön gel. Stadt Wpr. 
von 46000 Einw., geſundes Klima, viel 
Wald, gute Geſchäftslage, Gymnaſium, 
böhere Töchterſchule, ſtädt. Knaben⸗ u. 
Mädchenſchule, gr. Fabr.⸗Etabliſſem. in 
nächſt. Nähe, ſof. unt. 9 Zahlungsbed. 


mit geräumig. 
Laden u. Wohnung, iſt bei gering. An⸗ 
Näheres bei Herrn 
198791 


Fleiſchereigrundſt. 

Harlenburg m. Lad. alte Nahr.⸗St., 
a. z. Klemp., Hohe Lauben 30 w. a. 29.d. M. 
0 M. Ang: verk. 


erich 21000 M. b 15 
Schparzbrauner Wallach 1 Sean Band Free e 


atibor, w. unmittelb. a. d. Kirche ſteht 


* J. 3. jed. einz. Geſch, eign., bin Will., 


v. ſof. od. jpät. für mäßigen Preis au 
Reflektanten wollen ſich 
in Zgnilloblott bei 


verkaufen. 
geil. bei mir 
Bobrau Weſtpr. melden. 

Ludwig Gulda, Zgnilloblott. 


us 2. Geſchäftsh. A. Behrendt, 
Köslin, worin 31 Jahre ein 
Mauufakturw.⸗czeſchäft betrieb. u. in 
vollſt. Blüthe fteht, iſt mit od. ohne 
Lager ſehr vortheilhaft zu verkauf. [839] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer lebhaften Garniſonſtadt 
Maſurens ist ein Geſchäftsgrundſtück mit 
ſeit vielen Jahren gut gehendem Eiſen⸗, 
Materialwaaren⸗ und Schankgeſchäft, 
großen, faſt neuen Speichern, großer Auf⸗ 
fahrt, Garten und Scheune, unter ſehr 
günſtigen Bedingungen käuflich zu haben. 
Zur Ueber⸗ 
nahme ſind ca. 16000 Mk. erforderlich. 
Off. u. Nr. 411 an d. Exped. d. Geſellig. 


Jahresumſatz ca. 100000 Mk. 


fine Tiſchlerei 


Möbel⸗ und Sarg⸗ Magazin, in einer 
wegen 
Todesfall ſogleich zu verpachten Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1009 d. 


lebhaften Kreisſtadt Weſtpr., 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein rn Ds 


Grundſtück 


in w. e. großes Manufaktur⸗, Kurz-, 
Wollw.⸗Geſch. nebſt Färberei 


Weiß⸗ u. 


ſ. 36 J. m. g. Erf. betr. word. iſt, ſt. 


weg. Todesfall z. annehmb. Pr. z. Ver⸗ 


kauf. Pacht od. Theilh. n. ausgeſchl. 
F. j. Kaufl., Färb, auch kaufm. gebild. 
Schneid. biet ſ. Bierd. ſichere Exiſtenz. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
895 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein gutgeh endes 


Vierverl.⸗Heſchäft 


einziges in einer Provinzialſtadt Weſt⸗ 
preußens, iſt Umſtände halber billig zu 
Meldungen werden brieflich 


verkaufen. 
unt. Nr. 946 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Mein Gaſthof 


verb. m. Materialgeſch., Kohleuhlg, Ver⸗ 


guügungsgarten,, Kegelbahn, Billard, 
gr. Saal, nebſt 5 Mrg. beit. Acker, in 


einem groß. Dorf, dicht an d. Chauſſee, 


Geb. verſ. 13000 Mk. and. Unternehm. 
für 7300 Thlr. bei 23000 Thlr. Anz. 
zu verkauf. Gefl. Offert. unt. Nr. 643 
an die Exved. d. Gejell. erbeten. 


Reſtauration 


für f. Publikum, belebteſte Straße in 
Bromberg, von ſofort zu vermiethen. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9878 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


1586] Ich beabſichtige meine 


Gaſtwirthſchaft 


hierſelbſt, verbunden mit Kolonial- und 
Eiſenkurzwaaren, ſowie Bäckerei, von 
ſofort oder auch per ſpäter zu verpachten 
eventl. auch zu verkaufen. 
Dameran (Kreis Culm), 
den 17. Juli 1895. 
Moritz Cohn. 


Gaſtwirthſchaft b. Thorn 


mit beſond. Miethshauſe u. Gärtnerei, 
anerkaunt ſehr gute Brodſtelle, 
jährl. Miethe ca. 1500 Mk., nur Stadtgeld 
(7500 Mk. v. 1. April 1896 nur 4%), billig 
für ca. 20600 Mk. zu verkauf Anz. 5—6000 
Mk. C. Pietrykowski, Thorn. [9851] 


Reſtaurantgrundſtück 
n. ſch. Gart. u. gr. Hofr. in e. bel. Str. 
Poſens ſehr bill. b. 10000 Mk. Anz. verk. 
Ag. verb. Off. A. A. 45 poſtl. Poſen. 


185 2] Ein Gaſthaus mit Tanzſaal 
t ſofort zu verkaufen durch 
R. Brüſchkowski in Mocker, 
Bismarckſtr. 2. 


Meine Gaſtwirthſchaft 
„Zum grünen Jäger“ zwiſchen mehreren 
Kaſernen belegen, Familienverhältniſſe 
halber unter ſehr günſtigen Bedingung. 
zu Ve [840 
de Sombrs, Moder Wpr. 


[932] = einer Kreisſtadt Weſtpreußens 
ein Grundſtück nasa 


Material⸗ 
geſchäft und Schaukwirthſchaft 
preisivertb zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Offerten ſind i unt 


K. J. 21 poſtlagernd Crone a. d. Br 


11055] Gelegenheitskanuf, Eine rent. 
Gaſtwirthſchaft in groß. Kirchdorfe für 
En org. gut. Acker u. gut. Um eg. f 
Anzahlung 3000 9 Reſt 
ofort zu verkaufen. 
erjon Gebr, Tuchel Wpr. 


Eine Bodwindmühle 


Auskun 


bei Biſchofswerder. [9880] 


Mühlengrundſtück 


G. Gelekowski. 
[1004] 


eee. 


82 ER 


noch neue 


Vockwindmühle 


rn oder zum hierſtehenb 
verkaufen. 


mit zwei Mahlgängen u. Gartenland iſt 
Umſtändehalber bei geringer Anzahlung 
u. feſter Nortel ſogleich zu verkaufen. 


Rudo bu € SüBentter in Fittowo 
[1043] Mein in Hardenberg belegenes 


dicht an Bahn u. Chauſſee gelegen, 4 km 
von der Stadt, beabſichtige ich unter 
günſtigen Hablungsbedingungen billig 


Familienderh. 
doch n will ich meine faſt 


mit zwei . pr zum Ab⸗ 

eiben billig 
Nähere Auskunft erth. der 
Bei. F. Becker in Rakwitz, Pr. Poſen. 


verkaufen. Gaſtwirth 

Nawra, im Kreiſe Loebau. 
nicht ausgeſchloſſen. 
Antwort Briefmarke erbeten. 


5 Gute Brodfielle! 2. 


27 eg. Grundſtück, in welchem 
eit 35 


8 dona en⸗Geſchäft mit gutem Er⸗ 
folg betrieben iſt, ſteht wegen 


ſogleich, mit oder ohne Lager, 


9³ zum Verkauf. 
kunft ertheilt [988] 
©. Elias, Oſterode Opr. 


Eine hübſche Villa 


ſchönen Garten, 
Stadt Weſtpr., an Kreuzungs⸗Chauſſee 


billig mit auch ohne 14 Morg. d. beſt. 


kaufen durch C. Andres, Graudenz. 
Es wäre auch vortheilhaft ein Gart.⸗ 
Reſtaurant einzurichten. [3171 


Frundſtüäcks⸗Verkauf. 


[846] Beabſichtige mein in d. Marien⸗ 


Mrg. pr., getheilt od. im Ganz zu verk. 
Grundſteuer⸗Reinertrag 1487,34 Mk., 
faſt durchw. Bod. 1. u. 2. 7 40 Mrg. 
zweiſchn. Kuhheuwieſen, 7 Mrg. Obſt⸗ 
garten, viel Kternobit, | volle Ernte, gut. 


unmittelb. a. d. Ch. u. n. b. d. St. u. B. 
Wiegandt, Kl. Nebrau, tebran, Bhſt. Sedlinen. Sedlinen. 


Ein Räbengut 


Nähe einer größeren Stadt mit Gym⸗ 
naſtum, Töchterſchule, Zuckerfabrik ſoll 
wegen Kränklichkeit des Beſitzers ver⸗ 
kauft werden. Sehr hohe Reu⸗ 
tabilität wird nachge⸗ 


wieſen. Anzahlung Mark 80000. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 887 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 
1911] Ein in Schleſien gelegenes 


Landgut 


(2 Kilometer vom Bahnhof entfernt), 
über 200 Morgen groß, worunter ca. 
30 Morgen ſchönſte Wieſen, mit guten 
Gebäuden und überkomplettem Inventar 
iſt unter günſtigſten n nl 2 äußerſt 
preiswerth zu verkaufen durch 


Dr. Berner, 


Rechtsanwalt und Notar in 
Oſterode Oſtpr. 
Vermittler ausgeſchloſſen. 


Gelegenheitskauf. Ua 


1 Gut. 180 Morgen guter Boden, 
mit gutem lebenden und überkomplettem 
todten Inventar und guter Erute iſt 
für 8500 Thlr. bei 2000 Thlr. Anzahl., 
Reſt feſte Hypoth., ſofort; zu verkaufen. 
410551 Gerſon Gehr, Tuchel Wpr. 
1502] Krankheits⸗ 
2 balber beabſichtige ich 
21242 meine Beſitzung 
Si HAHA Teilensdorf, 3 Kilom. 
aa von Marienburg, hart 
: an derchauſſee belegen, 
mit neuen Gebäuden, 
unkündbarer Hypothek belaſtet, - circa 
zwei Hufen culm. groß, mit und ohne 
Inventar freihändig meiſtbietend unter 
Vorbehalt des Zuſchlags am 30. Juli, 
Vormittags 10% Uhr in dem Gaſt⸗ 
hauſe des Herrn Gurke zu Teſſensdorf 
zu verkaufen. Käufer ladet ein 
G. Winter. 
Nähere Auskunft ertheilt Kaufmann 
Schulz, Sandhof bei Marienburg. 
Ein Grundſtück 
in Gr. Neſſan, an der Bahn nach 
Bromberg gelegen, etwas über 10 Mrg. 
groß, iſt Familienverhältniſſe halber 
unt. günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Off. erb. u. Nr. 324 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 
[1062] Ich beabſichtige mein 
Grundſtück mi 
beſtehend aus 170 Morg., nebſt Wald 
u. Wieſen, aus freier Hand 5 
und zwar wie es ſteht un liegt. Be⸗ 
dingungen günſtig. Adam Itzek, 
Beſitzer, Wawrochen, Kr. — DReE: 
bei Mrotichen, 1000 Morg., 300 Morg. 
Wieſe, mit vollem Inventar und Ernte, 
zu 7 — — Preiſe Ver 
äheres 
Gulsverwalter Pettell Ag. 


Wer Luſt hat beeile ſich! 


[1044] Schöne große Beſitzer⸗Grund⸗ 
ſtücke, von guter Bodenheſchaffenheit, 
mit guten Gebäuden, nebſt vollem In⸗ 
ventar, Krankheit u. Todes halber, ſowie 
Hausgrundſtüc in der Stadt hat 
billig unter günſtigen 1 zu 
Kleiſt zu 
Vermittler 
Gefl. Offert. zur 


eee RE 


Ein in einer kleinen Stadt — 
Jahren ein Mannfaktur⸗ * 


57 Todesfall des Inhabers von . 
Nähere Aus⸗ * 


BANRRKMRERERE 


im Schweizerſtyl geb., mit 4 Morg. groß. 
reizend, nahe einer 


geleg,iſt Fortzugshalber lern e 
Land. bei ca. 4—5000 Mk. Anzahig. zu 


werderer Niederung gel. Grundſt., 176 


leb. u. todt. Invent. Das 1 liegt 


von 547 Morg., eng! in der 


10928] Ein Grundſtück 

in beſtem Zuſtande, beſtehend aus 
maſſtven Gebäuden, mit Garten, und 
12 Morgen Land m. Ernte, wovon 2 
Morgen 2ſchnittig. Wiese, elegen in Kl. 
Krug, Kr. Marienwerder, Poſtort, 5 km 
vom Bahn 0 an der Chauſſee, paſſend 
für jeden Handwerker oder Rentier ꝛc. 
zum Preiſe von 6600 Mk. bei 4500 Mk. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Anfragen 
beantwortet 5 Wisniewski, 
Sicher in Remboſewo p. Carthaus Wp. 


Gule Prodſſellen! 
Parzellitung 


15429] Von meinem RitterguteFriedech, 
2400 Morgen groß, Kreis Strasburg 
Weſtyr., 1½ Meile vom Bahnhof 
Strasburg und Brieſen 1 
von den Chauſſeen nach Thorn, 
Brieſen, Gollub, Schönſee und Straß 
burg durchſchnitten, ſind noch 600 
Morgen, nur Weizenboden, zu ver⸗ 
kaufen. Die Parzellen werden in 
Reutengüter oder freihändig in Größe 
von 20 bis 300 Morgen aufgetheilt 
and ſofort vermeſſen übergeben. 
Das Land iſt eben und eignet ſich 
vorzüglich für jede Getreideart. Die 
einzelnen Parzellen werden mit voller 
Erute übergeben und zwar Hälfte 
Winterung und Hälfte Sommerung und 
Kartoffeln. Jede Parzelle hat Wieſen. 
Ziegeln werden von der auf dem 10 * 
befindlichen Ziegelei, das Tauſend 
Klaſſe mit 22 Mark, ebenſo Holz 5 
dem Walbbeitande daſelbſt zu mäßigen 
Preiſen abgegeben. Steine koſtenlos, 
ebenſo Anfuhr des Baumaterials. Evan⸗ 
geliſche und katholiſche Schulen und 
Kirchen ſind vorhanden. Die Eiſen⸗ 
bahn von Schönſee über Friedeck nach 
Strasburg iſt projektirt. Zum En: 
kommen zwei Wohngebäude mit 

Morg. oder mehr, eine Barze te 
von 300 Morgen, feinſter Boden, 
mit völlig neuen Gebänden, ferner 
Ziegelei mit Doppelofen, ſtarker 
Abſatz mit 70 Morgen. Verkauf findet 
täglich, auch Sonntags, auf dem Guts⸗ 
hofe ſtatt. Käufer erhalten während der 
erſten Zeit freie Wohnung. 


J. Moses, 


Dom. Friede bei Wrotzk Wpr., 
Bahnſtat. Brieſen od. Strasburg Wpr. 


Gut 


380 Morg. 1. u. 2. Bodenkl., davon 35 
Morg. ſehr jchüne Wieſen, miaſſiven Ge⸗ 
bäuden, herrl. Inventar, iſt für 72000 
Mk, bei 15000 Mk. Anzahl. zit verkauf. 
Reit amortiſirt. Geundſt.⸗Reinertrag 
1100 Mk. Meld. unt. Nr. 1060 an die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Rittergnt 


700 Mg., ca. 60 Mg. ſchönſte Wieſen, 7 
Kilom. v. Bahn, Kr. Gerdauen, maſſiv. 
Gebäude, abgemergelt, durchw. Zucker⸗ 
rüben⸗ Boden, in höchſt. Kultur, ſert. 
Sede verk. ohne Agent. für 
60000 Mk. Meld. Fe m. d. Aufſchr. 
Nr. 970 d. d. Exved. d HR erbeten. 


Refl- Parzellen, 


In Königl. Jane bei Bahnhof 
Gottersfeld oder Brieſen find ſofort 
2 bebaute Rentenguts⸗ Parzellen 
von je 50 Morg. mit der Ernte, bei 
25 Proz. Anzahlung abzugeben. 

[898] Die Gut3verwaltung. 

HP + 999910999 7 

3 Ländlicher und ſtädtiſcher 
Zrundbeſitz 

2 wird durch uns, von 4% an, unter 

+ günſtigen Bedingung en hypötheka⸗ 

2 riſch beltehen. Auf? abrt l 8528, 

9 auch Vorſchüſſe gewährt. [8528] 
2 NA. Jacob Sohn, 

Königsberg i. Pr., Münzplatz 4. 
— —— — 


Pichter geſucht 


ſchnell für eine gutgehende Bäckerei 
bei Thorn. Feſte Kundſchaft. Schieß⸗ 
platz⸗Pacht 800 Mk. Offerten unter 
800 M. Thorn I poſtlagernd. [594] 

[874] Ein bemittelter, Rn 


Milchpächter 


für Umgegend von Berent, in der S Stadt 

Berent ſtationirt, zum 1. Oktober d. J. 

geſucht. Nähere Auskunft ertheilt 
Kautz, Gr. Klinſch Wpr. 


1668] Ich ſuche ein gangbares 


Hotel 


mit gut. Reiſeverkehr b. 10—12000 Mk. 
Anzahl. Off. u. A. B. 300 an Juſtus 
Wallis, Thorn, z. Weiterbefürderung, 


Pachtung eines Gutes 


von ca. 800 Morgen mildem, weizen⸗ 
fähigen Boden mit reichlichem Wieſen⸗ 
verhältniß geſucht. Offerten mit genauer 
Angabe der Pachtbedingungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 908 durch die 
Oxved. des Geſellig. in Graudenz erbet. 
1935] Ein Materialw.⸗Ceſchäft od. . 
Gaſtwirthſchaft w. zu bacht. bezw. zu 
kaufen geſucht. Off. mit Preisang. unt. 
G. T. 1871 hauptpoſtl. Danzig. 


Suche eine Gaſtwirthſchaft oder 
Mühle zu pachten, 11 zu kaufen. 
Meld. 22 3 m. d. Aufſchr. Nr. 
994 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Eindtwnfiermühle 


mit zirka 30000 Mark Anzahlung zu 
kaufen geſucht. Bedingung: gute 
gleichmäßige Kraft. Gefl. Off. mit An⸗ 
abe der Leiſtung und ſonſtigen näheren 
ufſchluß werden briefl. unter Nr. 889 
durch die Exped. des Gejell. erbeten. 


Mit 75000 Mt. Anzahlung 


ſuche ich ein ſchönes, ertragreiches Gut 

zu Bauen Uebernahme 19005 
Meldungen unter Nr. 1059 an die 

Expedition des Geſelligen erbeten. 
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